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Der Lustpatt und die anderen Paktvorschläge
Englandund diesranzösischenVerzögernngsmanöver

Deutschland soll sich zur Gesamtheit der Londoner Vorschläge äußern
# London , 20. Febr .

englische Kabinett tagte am
Mittwochvormittag unter Vorsitz M a c d o -
n a l d <8, nm sich mit der deutschen A n t -
« ort zn beschästigen. Es lag ihm die S t e l-
lnngnahme des Abrüstungsaus -
sch « sses der Negierung vor , die der
"Times " zufolge dahin ging , daß es durchaus
nicht notwendig sei . die verschiedenen Punkteder Londoner Vorschläge in einer bestimmten
Reiheufolge zu erörtern , daß es aber not -
wendig sei, den gesamten Fragen -
« mkreis zn erörtern lnicht nur den Lust-
paktj . Die von Macdonald , Simon , Flandin
nnd Laval vorbereitete gemeinsame Erklä -
rung sei der Welt als eine geschlossene Ein -
heit vorgelegt worden . Es sei nicht beabsich -
tigt gewesen , daß irgend ei» Teil aus dem
Ganzen heransgelöst werde .

In unterrichteten englischen Kreisen wird
am Mittwochabend darauf hingewiesen , daßals nächster Schritt eine erneute englisch- sran -
zösische Fühlungnahme auf diplomatischem
Wege zu erwarten sei . Der bevorstehende Be -
such des englischen Außenministers Sir John
Simon zu einem Vortrag am 28. Februar in
Paris werde möglicherweise die Gelegenheit
zu einer Aussprache mit den für die französi -
sche Außenpolitik verantwortlichen Persönlich -
leiten geben . In sachlicher Hinsicht wird die
Lage am Mittwochabend in maßgebenden eng -
lischen Kreisen wie folgt beschrieben :

Bevor der vorgeschlagene Luftpakt näher
erörtert werden könnte , sei es notwendig ,die Hintergründe der Gesamtheit der
Londoner Paktvorschläge in ein klareres

Licht zn stellen.
Bei der Beurteilung dieses großen Fragen -

bereiches müßten sich alle beteiligten Mächte
die Tatsache vor Augen halten , daß das Haupt -
ziel der englisch-franzöfifchen Vorschläge die
allgemeine Befriedung Europas sei . Die Er -
reichung dieses Zieles hänge von der erfolg -
reichen Behandlung der folgenden vier Fra -
gen ab : 1 . Die Stabilisierung der politischen
Lage im Osten Europas , 2. die Sicherung
Oesterreichs , 3. die Stärkung des Bölkerbnnds -
gedankens , 4. die Rückkehr Deutschlands auf
den Platz , den einzunehmen es berechtigt sei.

Sollten die Verhandlungen über diese Fra -
gen mit Erfolg weitergeführt werden , so er -
gibt sich nach englischer Anssassnng die Not -
wendigkeit eine P r ä z i s i e r n n g des dent -
scheu Standpunktes hinsichtlich der im Lon-
doner Protokoll ausgeworfenen Sicher -
heitspaktfrageu , deren Klarstellung
eine Voraussetzung für den Abschluß der Luft -
konvention sei .

Das Reuterbüro schreibt: Obwohl keine
endgültige Entscheidung getroffen ist, scheint
die Möglichkeit eines Besuches des
englischen Außenministers Sir John
Simon in Berti « größer zn sein, als nr -
sprünglich angenommen wurde .

Während es aus der einen Seite nunmehr
klar ist , daß die Franzose « keine Einwände
gegen einen solchen Besuch erheben würden ,kann dieser Versuch kaum verwirklicht werde »,bevor nicht zwischen Frankreich nnd
Großbritannien als den Urheber » des
gemeinsamen Londoner Protokolls eine h ö ch st
gründliche Prüsnng der Lage stattge -
snnden hat . Anschließend hieran scheint eine
gemeinsame Antwort an Deutsch -
laud der wahrscheinlich nächste
Schritt zu sein.

„Presse ossieation " schreibt, eine unmittel -
bare englisch- dentsche Aussprache sei eine
Frage , die wahrscheinlich erst dann beantwor -
tet werde , nachdem Berlin weitere Erklär »»-
gen gegeben habe.

Kritiken in der englischen presse
Gegen Zeitverschwendung

# London , 20. Febr .
„Times " setzt sich dafür ein , daß Mitglieder

des britischen Kabinetts möglichst bald Berlin
besuchen sollen , um mit Reichskanzler Hitler
die englisch - franzsischcn Vorschläge - zu be -
sprechen.

Das Blatt wendet sich gegen das französi -
sche Argument , wonach angeblich keine euro -
päifche Regelung gesund sein könne , die nicht
einen osteuropäischeu Pakt einschließe. Ein
verhängnisvoller Irrtum , der so viel zum

Fehlschlag der Abrüstungskonferenz beigetra -
gen habe , so wurnt das Blatt , müsse diesmal
vermieden werden . Es sei wirklich besser, mit
teilweisen Vereinbarungen zn beginnen und
langsam aufbauend auf eine allgemeine Re -
gelnng auszugehen , als anzunehmen , daß
man auf der Stelle ein Universalheilmittel
schaffen könne .

Deutschland sei bereit , sofort über ein Luft -
abkommen zu verhandeln , und es sei klar , daß
der Abschluß eines solchen Abkommens selbst
für sich allein einen ungeheuer stabilisieren -
den Wert haben würde .

Was verhandl »»gsreis sei , darüber müsse
auch verhandelt werden , wenn auch mit dem
ausdrücklichen Vorbehalt , daß kein einzelner
Teil in Kraft treten werde , bevor die Ge-
famtregelung beendet ist . Die beste Hoffnung
aber auf einen Fortschritt liege in einem bri -
tischen Besuch in Berlin .

Das liberale Abendblatt „Star " wendet sich
dagegen , daß man nunmehr wertvolle Zeit mit
einer endlosen Erörterung von Fragen der
Priorität und des Verhandlungsverfahrens
verschwende. Hitler habe sich wenigstens zu
schnellen Verhandlungen über den Lüftpakt be -
reit erklärt . „Warum "

, so fragt der „Star " ,
„lassen sich Macdonald , Baldwin und Simon
durch die Vorurteile und durch die Kleinig -
keitskrämereie » ihrer sranzosensre »ndliche»
Kollegen und Beamten aufhalten ? " „Liver -
pool Post " empfiehlt einen gleichzeitigen Be -
snch Simons «nd Flaudius oder Lavals in

Berlin , da bei der gegenwärtigen Stimmung
in Europa eine gemeinsame englisch-srauzösi -
sche Vorsprache in der Reichshauptstadt am
besten geeignet sei , falsche Eindrücke zu ver -
meiden , die nach Ansicht des Blattes bei nn -
mittelbaren Besprechungen zwischen London
und Berlin entstehen würden .

Der „Manchester Guardian " sieht in dem
Ostpakt die Hauptschwierigkeit , meint aber , daß
der Pakt in seiner gegenwärtigen Form wahr -
scheinlich tot sei . Der sowjetrnssische Argwohn
sei durch die negative Haltung der britischen
Regierung in dieser Frage vertieft worden ?
aber diese Haltung sei völlig unvermeidlich ,
weil jede andere Haltung nicht als crnsthaste
Politik angesehen werden könne.

Eine Erklärung Moskaus
* * Moskau , 20. Febr .

Auf offizielle französische und englische Erkun -
dignngen hat die Sowjetregierung erklärt , sie
begrüße die Bemühungen der englischen und
französischen Staatsmänner . Eine völlige oder
auch nur eine teilweise Abrüstung sei heute
unmöglich geworden . Die Kriegsgefahr könne
jedoch durch das System der regirnalen Pakte
bekämpft werden . Die Sowjetregierung habe
mit Genugtuung davon Kenntnis genommen ,
daß in der Londoner Vereinbarung das System
dieser regionalen Pakte als notwendig bezeich -
net worden sei.

Besserung Italien—Abessinien
Eine neutrale Zone an der Gomaligrenze

— Rom , 20. Februar .
In den Verhandlungen zwischen Italien

nnd Abessimen wird von italienischer Seite
eine Besserung verzeichnet . Grundsätzlich
sei man sich aus beide» Seiten nunmehr über
die Errichtung von einer neutralen
Zone , wie sie von Italien a» der So -
maligrenze vorgeschlagen wurde , einig .
(Es handelt sich hier um einen Vermittlnngs -
vorschlug des französischen Außenministers
Laval . ) Die Verhandlungen drehten sich zur
Zeit um einige Bedingungen Abessi -
niens , die von Italien jedoch nur schwer
angenommen werden könnte » . Ob Abessinic»
die übrigen Bedingungen , über die
noch nichts Näheres mitgeteilt wird , fallen
lasse » wird , ist trotz der günstigeren Beurtei -
luug der schwebende» Verhandlunge » noch
fraglich .

Der Kronprinz von Italien hat heute vor -
mittag in Neapel ein Pionierbataillon in
Stärke von 750 Mann besichtigt, das mittags
in Begleitung von 40 Offizieren nach Jta -
lienisch-Ostasrika ausgefahren ist .

I « Neuyork hat die Meldung von dem
italienifch -abessinifche» Konflikt in dem Stadt -
teil Hartem , wo Hunderttausende von Negern
wohnen , große Aufregung hervorgerufen . Ein
Boykott gegen italienische Gaststätten , Speise -
eisverränser «nd Straßenhändler wird organi -
siert . Oberst Herbert Julia « , der als bester
Negerflieger der Welt gilt , will mit zehn
anderen Negersliegern zwei schnelle Kamps-
slugzenge , von Aden aus , aus dem Lustwege
nach Abessinic« bringe «.

3tf vUtiuc foiurw
Reichsbauerusührer Darre empfing eine «

der führenden Männer der rumänischen Land -
Wirtschaft , Pros . Dr . Gusti , den früheren Kul -
tusminister .

*
In München wird die große Gedenkfeier der

fünfzehnjährigen Wiederkehr der Parteigrün -
dnng am 24 . Febrnar 1920 am Samstag , de «
28 . Februar , nachmittags nm 4 Uhr , mit einer
Kranzniederlegung am Mahnmal der Feld -
Herrnhalle anläßlich der fünfjährigen Wieder -
kehr des Todestages Horst Wessels eingeleitet .

*
I « Berlin ist der General der Infanterie

a. D . von Pritzelwitz im 81. Lebensjahre ge -
starben . Er führte sein Korps in einer Reihe
ruhmreicher Schlachten in Frankreich .

*
Die im Eisenbahndienst stehende» Beamte »

des Saarlandes werden mit der Ueberleitung
der Saareisenbahnen in die Verwaltung der
Deutsche» Reichsbahn -Gesellschaft Reichsbahn -
beamte werde « . Die in der Abrede über Be -
amtensrage » enthaltenen Vorbehalte finden
natürlich auf sie Anwendung .

*
In de » späte» Abendstunde » des Dienstag

haben die im Kreise Saarlonis stationierten
italienischen Grenadiere als erster Teil der
Saartruppen ihres Landes das Saargebiet
verlasse«.

Die Schweizer Depeschenagentur hatte eine
Meldung über die Todesurteile im Spionage -
prozeß Sosnowski , die Wahres und Falsches
vermischte, nnd unzutreffender Weise als Mel -
dnng des Deutschen Nachrichtenbüros gekenn-
zeichnet wurde , gebracht . Das DNB . hat diese
Meldung nicht ausgegeben .

*
Das französische Flottenbanprogramm für

1985 sieht die Herstellung eines Schlachtkren -
zers von 35 000 Tonnen mit einer Bestückung
von zwölf in drei Hecktürmen angeordneten
34 -Zentimeter Geschützen «nd den Bau zweier
Torpedobootszerstörer von 1700 Tonne « vor .

*
Die französische Heersleitung soll sich damit

einverstanden erklärt haben , nicht die sofortige
Einführung der zweijährigen Dienstzeit zu
fordern , fouderu allmählich die Dauer der
Dienstzeit von 12 auf 13 , später aus 18 und
schließlich ans 24 Monate zu erhöhen .

*
Der französische Ministerrat hat beschlossen ,

am 5 . Mai den ersten Wahlgang nnd am 20 .
Mai die Stichwahl sür die Gemeindewahlen
stattfinde « zu lasse ».

*
Zwischen Fenerkrenzlern «nd Kommunisten

kam es am Dienstag in Villejnis bei Paris z«
Zusammenstöße «, wo die Feuerkrenzler eine
warme Suppe an die Arbeitslosen austeilte «.
Polizei mußte eingreise ».

Japans Triumph
Tfchiangkaischek fährt nach Tokio

Die Chinesen haben im Lauf der Jahrhun »
derte militärisch noch niemals gnte Ersahrun -
gen mit den Japanern gemacht. Nicht einmal
in der Zeit , als die kriegerische Kraft Chinas
auf ihrem Höhepunkt stand , also im 13. Jahr -
hundert .

Damals regierte in dem von ihm unterwor - ,
fenen Reich der Mitte der Sprößling Dfchin-
gis -Khans , der große Mongolenkaiser Kublai -
Khan . Seine Absicht war es , Japan , das
man ohnehin als ein China tributäres Land
betrachtete , regelrecht zu erobern . Zweimal
wurde ein Expeditionsheer gelandet . Und
beide Male wurde es geschlagen. Die Ueber -
reste flüchteten auf die Flotte , und ein Taifun
vernichtete auch diese. Das spielte sich im letz-
ten Viertel des 13 . Jahrhunderts ab .

Jmrperhin ist es bezeichnend für die da -
maligen Auffassungen und die damaligen
Machtverhältnisse , daß man in China die Er .
oberung Japans planen konnte , daß aber in
Japan selbst niemals jemand an eine Erobe -
rung Chinas zu denken gewagt hat . Die ein -
zige größere Leistung militärischer Expansion
vollbrachte das alte Japan mit seinen Ver -
suchen , Korea zu besetzen . Sie sind miß -
lungen .

Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts blieb
Nippon sich selbst überlassen . Der harte Stoß
einer Weißen Macht , der Amerikaner , hat es
aus seiner Zurückgezogenheit aufgescheucht;
und seitdem hat das japanische Volk unter der
wiederhergestellten Regierung des Tennos
(Mikados ) in wenigen Jahrzehnten eine Tat
vollbracht , wie sie in der Weltgeschichte schier
beispiellos dasteht : es ist von einem wenig
beachteten Reich exotischen Gepräges , von
einem Land , dem lediglich die Aufmerksam -
keit der Kuriositätensammler gehörte , empor -
gewachsen zu einer Großmacht , und zwar zu
einer der militärisch stärksten .

Damals , im Jahre 1275, wollte also ein
Kaiser von China hinüber nach Japan , um
dort seinen Fuß auf den Nacken eines unter -
worfenen Volkes zu setzen . Heute will wie-
der ein Herrscher Chinas nach Nippon hin -
über . Aber er kommt nicht mit einer Flotte
und nicht mit einer gewaltigen Landungs -
armee , sondern er naht sich , verbindlich
lächelnd , mit einer diplomatischen Aufgabe ,
die er sich selbst gesetzt hat , nämlich mit der
Aufgabe , ein „Freundschaftsbündnis " zwischen
den beiden Reichen zu begründen . Aber er
weiß , daß bei diesem Bündnis der eine
Freund , der Japaner , durchaus der mächtigere
und somit der führende sein wird .

Marschall Tschiangkaischek hat seinen Besuch
in Tokio angekündigt . Gewiß , er wird nicht
die glatte Unterwerfung Chinas anbieten . Er
wird vielleicht sogar davon überzeugt sein,
daß er mit seinem Schritt wenigstens einen
Rest der chinesischen Selbständigkeit rettet .
Aber eben doch nur einen Rest ! Der Einfluß
Japans in China wird vom Tage dieses Be -
suches ab noch zehnmal größer sein , als bis ,
her . Das , was man in Tokio die „japan -
feindliche Stimmung der chinesischen Bevöl¬
kerung " nennt , wird unter den Auswirkungen
dieses Besuches im wesentlichen verschwinden .
Und der japanischen Politik wird es ihrerseits
leicht werden , die Forderungen Tschiang -
kaischeks , sie möge ihre herrschsüchtige Tonart
etwas mäßigen , zu erfüllen .

_
Was besagt das Ganze ? Es besagt unend -

lich viel , vor allem , daß China nunmehr die
weißen Mächte ein für alle Mal abhängt . Der
Marschall hat sich jahrelang das Spiel ange -
sehen. Vielleicht hat er geglaubt , die Macht
der Weißen , die Macht Sowjetrußlands , Ame-
rikas und Englands würde ausreichen , um
die Japaner in ihre Schranken zurückzuwei¬
sen . Er hat gesehen, daß sie nicht dazu aus-
reicht . Er hat es erleben müssen , wie Japan
seine Stellung auf dem asiatischen Kontinent
planmäßig und mit rücksichtsloser Entschlaf -
jenheit ausbaute . Und er setzt nun natürlich
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auf das Pferd , das ihm das kräftigste und
schnellste zu sein scheint.

China ist für die Weißen Mächte verloren !
Daran ist gar nicht mehr zu zweifeln . Ter
russische Kommunismus wird aus den chine-
schen Provinzen , wo er festen Fuß fassen
konnte , in Kürze Vertrieben werden . Und den
Engländern und Amerikanern , Holländern
und Franzosen wird man gerade soviel Wirt»
schaftliche Bewegungsfreiheit einräumen , als
sich mit den Interessen Tokios vereinbaren
läßt . Dabei werden die chinesischen Jnter -
essen denen Japans gleichgeschaltet werden
Je stärker sich der Einfluß der japanischen
Wirtschaft in China auswirkt , um so mehr
wird diese Bewegungsfreiheit der weißen
Mächte eingeengt werden .

Und der Neun -Mächtcpakt ? Jener Vortreff -
liche Pakt , der die Unabhängigkeit Chinas
und wirtschaftlich den Grundsatz der offenen
Tür in China verbürgte , was wird aus ihm ?
Nun , er wird weiterhin sein Dasein fristen
in den Archiven der beteiligten Kabinette : es
wird das Dasein eines Stückchen Papiers sein,
das nichts mehr wert ist. Natürlich werden
Amerikaner und Engländer auf diesen Pakt
aufmerksam machen ; und man wird in Tokio
mit aller Höflichkeit darauf eingehen . Es ist
sogar möglich , daß Japan aus guten Grün -
den den Engländern noch gnädig ein paar
Sondervorteile einräumt . Mehr aber wird
sicherlich nicht geschehen .
_ Wenn es jemals eine folgerichtige und ziel-
sichere Politik gegeben hat , dann ist es die
Japans . Und der japanische Außenminister
Hirota erweist seinem Lande gerade dadurch ,
daß er vorzugsweise die Samtpfötchen zeigt ,
den besten Dienst . Das Werben Hirotas um
die „Freundschaft " Chinas , trägt schönere
Früchte , als die militärischen Vorstöße an den

* Grenzen . Denn China kann sich mit der
Waffe in der Hand ja doch nicht wehren . Die
Diplomatie ist sein Feld . „Gut , hat sich
Hirota gesagt , dann überwinden wir eben
China mit den Mitteln der Diplomatie ! "

Ter weltpolitische Druck Japans wird sich
nun naturgemäß verstärken . Eigentlich ge-
schieht es den weißen Mächten , die jetzt im
Fernen Osten in aller Form hinauskompli -
mentiert werden , ganz recht. Anderthalb
Jahrzehnte lang ist es ihnen ja viel wichtiger
gewesen, Deutschland zu peinigen und zu
demütigen , auf den Paragraphen wahnsinniger
Friedensverträge herumzureiten , statt in
Europa eine ehrliche Verständigung herbeizu -
führen und sich dann den Fragen zu widmen ,
die für sie wirklich lebenswichtig sind. »KT *

Nach der Rückkehr der Schweden
An der Saar hat mau gelernt

( ! ) Stockholm, 20. Febr .
„Achtung ! Achtung ! Hier spricht ein Soldat

des schwedischen Saarbataillons , der im Namen
seiner Kameraden sagen möchte, daß sie die
schöne Zeit , die sie an der deutschen Saar ver-
bracht haben , niemals vergessen werden ."

Mit diesen Worten schloß ein Gespräch mit
einem schwedischen Saarsoldaten , das vom . hie-
figen Sender am Mittwochnachmittag übertra -
gen wurde .

„Afronbladet " schreibt, daß die schwedischen
Soldaten im Saargebiet vor allen Dingen auch
den Nutzen für sich buchen könnten , daß sie die
Verhältnisse und Vorgänge in Mitteleuropa
(gemeint ist natürlich Deutschland ) um einiges
richtiger zu beurteilen gelernt hätten, als dies
die Schweden im allgemeinen zu tun pflegten.
Dann wirft das Blatt noch rückblickend die

Vortrage der Kantgesettschaflund
des ÄaturwissenschafllichenVereins

Den letzten der empirisch- biologischen Vor -
träge dieses Winters , hielt Prof . Dr . H. Lei-
« ingcr , Karlsruhe . Er sprach über „die biogeo-
graphischen Grundlagen , die Abstammnngs -
lehre und ihre theoretischen Probleme .

Ans der ungeheueren Fülle des zur Ver -
fügung stehenden Materials wählte der Red -
ner die Säugetiere aus . Er zeigte , dah die
Tier - und Pflanzenwelt der Gegenwart das
Vorhandensein bestimmter großer Wchnge -
biete , der bicgeographischen Regionen , deutlich
erkennen läßt . In der alten Welt sind zu un -
terscheiden : 1. Die paläarktische Region
( Europa bis Nordafrika einschließlich) . 2. Mit -
tel - und Südafrika . Vorder - und Hinterindien
8. Australien und ein Teil der malayischeu
Inselwelt . In der neuen Welt bilden Nord -
und Südamerika zwei besondere Regionen .
Jedes dieser Gebiete ist durch bestimmte Tier -
und Pflanzenformen charakterisiert .

Man kann die heutige Verbreitung nur
Verstehen , wenn man einerseits die geologische
Entwicklung der Erde , andererseits die Ent -
Wicklung der Formen berücksichtigt . Außer
den Hauptregionen gibt es auch Sonder -
formen auf kleinen Gebieten (Inseln , Ge-
birasstöcken ) .

Wie bei den Pflanzen und Tieren , so ist
es auch beim Menschen . Es sind hier drei
Rassenkreise zu unterscheiden : Nordrassen ,
Strassen und Ostrassen .

Das wichtigste der theoretischen Probleme
ist die Frage der Ursachen der Arten und
Rassenbildung . Der Lamarckismus , wonach
die Veränderunaen ans Einflüsse der Außen -
welt zurückzuführen sind , ist hente in keiner
Weise mehr haltbar . In der Tat gilt diese
Theorie auch nur noch in Sowjetrußland .
Besser als die Theorie von Lamarck wird die
Mutationslehre , wonach in der Erbmasse von
Zeit »u Zeit sprunghafte Veränderungen vor

Frage auf , ob es überhaupt notwendig gewesen
sei , internationale Truppen nach der Saar zu
entsenden , und kommt zu dem Schluß , daß der
Hauptgrund für den Völkerbund die unrichtige
Auffassung, die er von der wirklichen Lage im
Lande gehabt habe , gewesen sei .

Das schwedische Saarbataillon , das am Mitt -
wochvormittag in Stockholm eintraf , wurde
vom Kronprinzen von Schweben begrüßt .

Amerika und dieRüstungskontrolle
Keine Aussicht für die amerikanische« Vor -

fchläge — Rückgriff aus den Vertrag vo« 1323
O Washington , 20. Febr .

Das Staatsdepartement hat jetzt mit Bedau -
ern festgestellt, daß der amerikanische Plan
eines besonderen internationale « Vertrages
über eine Kontrolle der Rüstnage » , den der
amerikanische Gesandte Wilson in Genf be -
treibt , ofenbar wegen der Gegnerschaft Eng -
lands und anderer Mächte keine Aussicht auf
Annahme hat .

Die amerikanische Regierung will daher auf
den allgemeinen Rüstungskontrollvertrag vom
Jahre 1923 zurückgreifen, der kürzlich vom Se -
nat gebilligt , aber von Roosevelt deshalb nicht
ratifiziert wurde , weil der Senat einen völlig
abwegigen Vorbehalt über die Souveränität
Irans im Persischen Golf eingefügt hatte . Auf
Druck der Regierung hat der Senat nunmehr
den Vertrag zurückerbeten , um diesen Zusatz
wieder zu tilgen , damit der Genfer Vertrag
endlich in Kraft treten kann .

sich gehen , den Verhältnissen gerecht. Der Red -
ner ist der Ansicht , daß die Erbsprünge in
Verbindung mit Wanderung und Auslese die
wahrscheinlichste Erklärung für die Entstehung
der Arten und Rassen darstellen .

Mit diesen lichtvollen und zeitgemäßen Aus -
sührungen schloß , wie gesagt , der empirisch-
biologische Teil des Vortragszyklus . In dem
nächsten Vortrag am Freitag , den 22. Februar ,
sollen die philosophischen Ergebnisse aus den
bisherigen biologischen Betrachtungen gezogen
werden . Leider ist Prof . Dr . A. Meyer , Ham -
burg -Altona , verhindert , seinen zugesagten
Vortrag zu halten . Für ihn wird Prof . Dr .
E . Ungerer eintreten und über dasselbe
Thema „Biologie und Naturerklärung " spre-
chen . Wir weisen auf diesen Vortrag ganz be -
sonders hin . — c. —

Theaier und Musik
Die ,,Rigoletto "-Aufführung im badischen

Staatstheater am Dienstag erhielt drama-
tischen Umriß und künstlerische Bedeutung vor
allem durch Helge Roswaenge , der den Herzog
sang . In diesem Gast von der Berliner
Staatsoper lernte das Karlsruher Publikum
einen Schönsänger von erstaunlich kräftigem
und fast baritonal fundiertem Material ken -
nen , der aber trotzdem über hohe Töne von
echt verdischem Glanz verfügt . Kein Wunder
daher , daß in diesem Drama der großen Lei-
denschaften vorab dieser Herzog mit seiner gro -
ßen Stimmen und darstellerisch ebenso großen
Geste den Mittelpunkt bildete . Doch neben
ihm war es auch ein Genuß ganz eigener Art ,
Fritz Harlan erstmals als Rigoletto zu hören .
Zwar liegt seinem weichen Bariton mitunter
nicht die Dämonie , wie sie die Rolle des Hof-
narren eigentlich verlangt , dafür bietet er
aber eine so persönliche , und zumal im dritten
Akt eindringlichst gesteigerte Leistung , baß
seine Bemühung um diese Figur volle An -
erkennung verdient und sie ja auch zu » Recht
schon bei offenem Vorhang spontan gefunden
hat . Der Vorstellung unter Josef Keilberths

Die Andreas -Hofer-Feier in Tirol
( !) Innsbruck , 20. Febr .

In Innsbruck fand am Mittwoch die 125-
Jahrfeier des Todes Andreas Hofers in An-
Wesenheit des österreichischen Bundespräsiden -
ten Miklas statt . Im feierlichen Zuge wurde
zunächst die Leiche des Kampfgefährten An -
dreas Hofers und späteren Kaiserjägerossiziers
Georg Hauger in die Hofkirche überführt .
Hieran schloß sich das feierliche Requiem für
Andreas Hofer und Peter Mayr , dem Wirt
an der Mahr , die vor 125 Jahren standrechtlich
erschossen wurden .

Die Festgäste begaben sich dann auf den Verg
Jfel , wo in der Mittagsstunde vor dem An-
dreas -Hofer -Denkmal die weltliche Gedenkfeier
stattfand . Landesstatthalter Ingenieur Ger -
ber hielt eine Ansprache , in der er die Bedeu -
tung Andreas Hofers und seines Kampfes
würdigte . Bundespräsident Miklas legte
einen Kranz im Namen des österreichischen
Volkes nieder .

Der polnische Generalstabschef Gousiorowski
wird in Begleitung von drei höheren General -
stabsossizieren vom 23. Februar bis g . März
eine Reise nach Riga , Reval und Helsiugsors
unternehmen . Es ist die Erwiderung von Be -
suchen aus Lettland, Estland und Finnland .

*
Im Dorf Sebinje bei Slawonisch -Brod

(Kroatien ) kam es am Dienstag vermutlich im
Znsammenhang mit der Wahlagitation z»
einem schweren Zusammenstoß zwischen Ban -
ern und Gendarmerie , der acht Tote und sechs
Schwerverletzte forderte.

überlegener und rhythmisch klar akzentuierter
Musikleitung folgte ein beinahe ausverkauf -
tes Haus mit unvermindertem Interesse bis
zum Schlußakt , der beim berühmten Quartett
nochmals in einem gesanglichen Höhepunkt
gipfelte . H. Sch .

Kunst und Wissenschaft
Staatsrat Prof . Setälä f . In diesen Tagen

starb in Helsingsors im Alter von 70 Jahren
einer der bekanntesten finnischen Forscher und
Politiker , der Staatsrat Prof . Emil Nestor
Setälä , der fast sämtliche europäischen Sprachen
beherrschte . Er war Ehrendoktor der Univer -
sttät Leipzig , Budapest , Dorpat und Oslo .
Im politischen Leben trat er als finnischer
Außenminister in den Jahren 1925 bis 1926
hervor . Er zeigte sich stets als einer der wärm -
sten Freunde Deutschlands in Finnland .

Die Schwester der verstorbene» Gattin Her-
man« Görings , Gräfin Wilamowitz - Möllen -
dorff , gab im großen Sitzungssaal des Preu -
ßenhauses in Berlin am Dienstag in einem
Bortrag über „Schwedische Kulturbilder " eine
ausgezeichnete Schilderung des neuen Deutsch-
lands . wie es sich heute dem Betrachter des
Auslandes darstelle . Die Vortragende führte
ihren Hörern im Lichtbilds ihre Heimat Schwe-
den vor . Sie äußerte zum Schluß als ihren
großen Wunsch, daß Gott dieses herrliche deut -
sche Volk und das freie und stolze neue Deutsch-
land segnen möge.

Eine polnische Akademie in Paris . In An-
Wesenheit des polnischen Botschafters in Paris
wurde am Samstag neben der polnischen
Bibliothek eine polnische Akademie für Wif-
senschast und Literatur eingeweiht , die un -
mittelbar von der polnischen Akademie ab-
hängt . Die Studenten , die sich hier einschrei-
ben lassen und einen der beiden Lehrgänge
bis zum Schluß verfolgen , erhalten nach Ab-
schluß ihrer Studien , falls ihre Schlußarbeit
günstig aufgenommen wird , eine Prämie von
5000 Franken , die es ihnen erlauben soll , eine
Studienreise nach Polen zu unternehmen .

gezogen und zur Besichtigung unter sachver-
ständiger Führung freigegeben . Der Beiucher
kann sich ein Urteil bilden von den großen seit
Kriegsende gemachten Fortschritten in schisfs -
baulicher und technischer Hinsicht und damit
auch von der Leistungsfähigkeit der deutschen
Werften und der deutschen Industrie .

Täglich stattfindende Schauvorsührungen an
Land und auf dem Wasser , sowie eine beson-
dere Ausstellung werden jedem Teilnehmer
Einblick in das Aufgabengebiet und die Ent -
wicklung der Marine gewähren . Die „Ma -
rine -Bolkswoche " wird am 11 . Juni 1933
abends mit einem Festakt in der Kieler Nord -
ostseehalle eröffnet und schließt am 16. Juni
1935 — dem Beginn ber .Fieler Woche " — mit
einer großen Parade sämtlicher Schisssbesat -
zungen der Kieler Flotte und Kieler Land -
truppenteile .

Das Löndchen Gernegroß
Bon den wacklige« Grundlage « des lita » ische«

Zwergstaates
„Die Sonderkommission (der interalliierten

Botschafterkonferenz ) hat aus zahlreichen und
übereinstimmenden Informationen die Gewiß -
heit erlangt , daß der Gewaltstreich , der den
litauischen Banden ermöglicht hat , sich die Ge --
walt über das Memelgebiet anzueignen , in Li-
tauen vorbereitet worden ist , daß die litauische
Regierung Geld . Waffen und Ratschläge ge -
geben hat und Soldaten und Offiziere ihrer
regulären Armee in das Gebiet entsandt hat ."

Das ist das vernichtende Urteil der doch
wirklich nicht deutschfreundlichen Botschafter
der interalliierten Mächte, das in der Kollek - -
tivuote enthalten war , die im Spätwinter des
Jahres 1923 an die litauische Regierung ge -
sandt wurde . Die Note beruhte auf jenem
Ueberfall , den litauische Soldateska in Zivil -
kleidern am Tage vor ( ! ) dem französischen
Ruhreinbruch — also am 9. Januar 1928 —
auf das Memelland unternommen hatten .
Trotzdem wurde das gewaltsam besetzte Me -
melgebiet am 18. Februar 1923 Litauen zuge-
sprachen, wenn auch mit bescheidenen, aber
von den Signatarmächten garantiert Auto -
nomierechten .

Es ist nicht notwendig , im einzelnen auf die
Qualen und Leiden hinzuweisen , denen seither
die 140 000 Memelländer ausgesetzt waren .
Mit ausgesuchter Roheit wird die deutschstäm-
mige Bevölkerung von den Machthabern des
lächerlichen Zwergstaates Litauen körperlich u .
geistig schikaniert . Man hat eine besondere
Jnauisitionsmethode erfunden , um die Me -
melländer mürbe zu machen- Der gegenwärtig
in Kowno abrollende , unsagbar widersinnige
Prozeß brachte darüber genug Aufschlüsse .

Aber nicht nur mit Deutschland lebt Litauen
in Unfrieden . Es leistet sich seit dem Jahre 1920
einen latenten Kriegszustand auch mit seinem
zweiten großen Nachbarn , Polen . Und es ist fast
Ipaßhaft zu sehen, wie Kowno Warschau ge -
geuüber sich in die gleiche Lage versetzt fühlt, ,
in der sich Memel Kowno gegenüber tatsäch-
lich befindet . „An der litauisch - polnischem
Grenze brennt " — um im großlitauischcn
Jargon zu sprechen — . „die Wunde des Wilna -
gebietes " . Wilna nämlich ist — wenn auch zahl-
reiche führende Männer Warschaus , wie z. B .
Marschall Pilsudfki dorther stammen , wenn
auch das Wilnagebiet nur litauische Enklaven
enthält und in der Hauptsache von den den Po -
len verwandten Weißrussen bewohnt wird , —
die „alte litauische Hauptstadt !" Freilich eines
mittelalterlichen Nationalitätenstaates , der
nur nach dem Fürstengeschlecht „Litauen " hieß .
Polen hat sich Wilna nach dem Sieg über die
Bolschewiken selbst genommen , und die Ironie
des Schicksals wollte es , baß die gleiche Bot -
schafterkonferenz, die Litauen das Memelgebiet
als „autonomen " Landesteil zuwies » einige
Wochen später hinsichtlich des Wilnagebietes
eine Entscheidung für Polen fällte .

Seit einem Dutzend Jahren hat sich Litauen
mit dieser Regelung nicht zufrieden gegeben-
Jeden Morgen tritt jeder litauische Lehrer vor
seine Klasse und sagt : „Wir werden ohne Wilna
keine Ruhe finden !" Jedesmal lautet die Ant -
wort der Kinder „Und wir werben Wilna be -
freien !" Seit 12 Jahren bestehen keinerlei
diplomatische Beziehungen zwischen Litauen u.
Polen : seit 12 Iahren passieren keine Eisen -
bahnzüge die Grenze . In Kowno betrachtet
man noch jetzt das Wilnagebiet als „vorüber -
gehend besetzt "

: die Landkarten des litauischen
Staates enthalten nach wie vor die seit 1923
abgetrennten Gebiete . Man pocht auf den „be -
schworenen Rechten" : man dünkt sich entrechtet
und geknebelt .

Niemals aber hat man in Litauen daran ge»
dacht , zwischen Wilna und Memel Parallelen
zu ziehen — zumal der Vergleich sehr zu Un-
guusten Litauens ausfallen würde . Mit seinen
knapp 2K Millionen Einwohnern und seinem
Größenwahn opponiert Litauen gegen Deutsch»
land , gegen Polen , gegen die Garantiemächte
des Memelstatutes . Wie lange noch ?

Vorweltzwerge
von 40 cm „ Größe " ?

Angebliche fossile Funde i« Jndie «
Eine Meldung des amtlichen englischen Reu -

terbüros aus Bombay behauptet , baß in
Vadnagar im Bezirk Mehsana (Staat Baroda ,
Vorderindien ) fossile Ueverreste einer Me «,
fchenrasse von nur 40 Zentimeter Größe ent¬
deckt worden seien. Auch eine Pygmäen - Kuh
von 45 Zentimeter Größe sei gefunden . Die
Sachverständigen seien der Ansicht, damit ein
neues Forschungsgebiet für die ausgestorbene
Rasse der Pygmäen gefunden zu haben , die
kleiner sind als die Pygmäen Mittelafrikas ,
die 100 bis 125 Zentimeter groß sind . Die
Entdeckung des kleinsten Pygmäen -Menschen
stimme, auch überein mit der Anspielung Ho-
mers auf Pygmäen von 35 Zentimeter Größe ,
de^ n die nach der Reutermeldung soeben ge -
machten Funde an Größe entsprechen würben .

Die Meldung wird , wie wir aus Berlin er-
fahren , in deutschen wissenschaftlichen Kreisen
mit grcßer Zurückhaltung aufgenommen .

Der Hochverrat der
Die Organisation Otto Gtraj

) : ( Berlin , 20. Febr.
Nachdem bereits gegen eine Anzahl von An -

hängern der „Schwarzen Front " Hochverrats -
anklage erhoben worden ist . hatte sich der erste
Senat des Volksgerichtshofes am Mittwoch
mit dem ersten dieser Fälle zu befassen.

Es handelt sich dabei um einen 22jährigen
Angeklagten , der Ende Februar und Anfang
März 1934 dreimal in Prag am damaligen
Sitze der „Schwarzen Front " gewesen ist und
von dort 79 Briese mit Propagandamaterial
nach Deutschland gebracht hat . Er wurde vom
Volksgerichtshof wegen Vorbereitung zum
Hochverrat zu drei Jahren Zuchthaus oerur -
teilt . Der Vertreter der Reichsanwaltschaft
hatte fünf Jahre beantragt .

Dieser Entscheidung kommt grundsätzliche
Bedeutung zu, da in der Verurteilung des
Angeklagten zugleich die Bestätigung des
hochverräterischenCharakters der „Schwar-

zen Front " liegt .
Diese , von dem nationalen Bolschewisten Otto
Strasser ins Leben gerufene Bewegung , er-
strebt unter schärfster Ablehnung des legalen
Kurses Adolf Hitlers einen revolutionären
Kampf mit außerparlamentarischen Mitteln .
Diese Zielsetzung führte bereits im Jahre
1930 zu einer Trennung von ber NSDAP .
Die Gegensätze verschärften sich immer mehr ,
so daß ein Verbot der „Schwarzen Front "
nach der Machtergreifung unausbleiblich war .
Inzwischen hat sich die „Schwarze Front " nach
außen hin aufgelöst , ihren Mitgliedern aber
die Parole erteilt , getarnt in allen ihnen zu-
gänglichen Stellen an der Vorbereitung der
„zweiten Revolution " weiter zu arbeiten .
Otto Strasser flüchtete ins Ausland und lei -
tete von Wien und später von Prag aus den
Kamps gegen das neue Deutschland mit den
gemeinsten Mitteln .

Der Vorsitzende betonte in der Urteilsbe -
gründnng , die Beweisanfnahme lasse mit aller
Deutlichkeit erkennen, daß Otto Strasser und

„Schwarzen Front"
sers vor dem Volksgerichtshof
die von ihm geleitete „Schwarze Front " hoch -
verräterische Ziele versolge.

Oer 10 . Jahrestag
der NSDAP .

Vereidigung der politische« Leiter — Der
Führer wird spreche«

dnb . Berlin , 29. Febr .
NSK . meldet : Anläßlich der 19 . Wieder -

kehr des Tages der Neugründung
der NSDAP , findet am Sonntag , den 24 . Fe -
brnar , im ganzen Dentschen Reich die f e i e r -
liche Vereidigung der politischen Leiter
der Partei und ihrer Gliederungen statt .

In der Reichshauptstadt wird die Vereidi -
gung im Lustgarten , dem Platz der national -
sozialistischen Freiheitskundgebungen , im Rah -
men der Reichssendung aus dem historischen
Hofbräuhaussaal in München durchgeführt .
Ungefähr 80 999 politische Leiter ber Partei ,Amiswalter und Warte der Gliederungen , so-
wie HJ .-Führer und BDM .-Führerinnen wer -
den in zehn Marschsäulen .aus den verschiede-
nen Kreisen gegen 17 Uhr im Lustgarten auf -
marschieren . Hier wird der Berliner Gau -
leiter , Reichsminister Dr . Goebbels , zu seinen
politischen Leitern sprechen. Danach folgt die
feierliche Vereidigung durch den Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß, sowie die Rede des
Führers selbst .

Im Vorjahr wurden im Gau Groß -Berlin
ungefähr 75 000 politische Leiter vereidigt .

Marine -Volkswoche in Kiel
Die Deutsche Reichsmarine veranstaltet vom

11 . bis 16. Juni 1935, also unmittelbar im An -
schluß an das Psingstsest , in Kiel eine „Ma -
rine - Bolkswoche " . Der größte Teil der Flotte
wird im Reichskriegshafen Kiel zusammen -

»
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Sven hedins gewattiges Entdeckungswerk
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Zwischen Banditen , Soldaten
und Gouverneuren

Diese eiserne Disziplin der Nerven war für
Sven Hedin mehr wert als ein ganzes Armee -
korps oder der reichste Goldschatz . Beides hätte
ihm hier wenig Helsen können . Hier half nur
wahrer Mannesgeist , Selbstbeherrschung und
— wenn es sein mußte — trotziger Stolz .

Er sollte das alles noch zu gebrauchen haben .
Denn bald waren sie Gefangene .
Man ließ sie nicht weiterreiten . Boten

sprengten durchs Land , um die Behörden zu
benachrichtigen

Schon am nächsten Tage erfolgte ein halber
Ueberfall . Eine wilde , bewaffnete Reiterschar
sprengte mit geschwungenen Waffen geraden
wegs auf das Zelt der drei zu . Angst war auf
den Gesichtern der Begleiter Hedins . Der aber
hielt nur heimlich die Schußwaffen bereit und
beobachtete kühl . Wäre er nervös geworden
und hätte , die Nerven verlierend , zwischen die
Anstürmenden geschossen — so hätte er damit
das schreckliche Ende feiner selbst und seiner
Begleiter herbeigeführt .

Hedin blieb eisern . Und — dicht vor ihnen
stoppten die wilden Gesellen , kehrten um ,
preschten davon .

Sie hatten , ganz ähnlich wie die Araber bei
ihrer „Phantasie "

, nur den Mut ihrer unfrei
willigen Gäste erproben wollen .

Dann kam endlich , nach manchen anderen
sonderbaren Besuchern , Spionen und Aus -
fragern , der Herr Provinzgouverneur mit
ejner zahlreichen bewaffneten Schar perfön -
lich an und schlug in der Nähe sein Lager aus

Hedin war es nicht mehr zweifelhaft , Saß
man nun wirklich sein Europäertum kannte .
In diesem Augenblick benahm er sich entfpre
chend , ganz unbekümmert um die etwaigen
Folgen , die alle Möglichkeiten in sich schlössen,
Gefangenschaft , Tod , Blendung .

Kam da beispielsweise der Herr Dolmetscher
des Herrn Gouverneur stolz geritten . Gleich
schnauzte ihn Hedin — obgleich ihm gar nicht
so ums Herz war — gehörig an . Warum man
friedliche Pilger anhielte , und warum man
um seine Pferde bestohlen würde ! Verblüfft
ritt der Dolmetscher zu seinem Herrn zurück .

Und das geschah angesichts von Hunderten
von geladenen Flinten .

Am nächsten Tag kommt der Dolmetsch wie -
der . Die Fremden möchten zu einem Gast -
mahl im Zelte des Herrn Gouverneur er -
scheinen . Hedin erwiderte , daß er nicht mit
einem Menschen speisen könne , der sich sozu -
sagen noch gar nicht vorgestellt hätte , und der
noch nicht zum Antrittsbesuche erschienen sei .

Sprach 's und verschwand im Zelt , als wenn
es die gewöhnlichste Sache von der Welt sei ,
daß ein halber Gefangener , ein , verschiedener
Verbrechen gegen die Staatsgefctze Verdäch -
tiger , freundliche Einladung eines hohen Be -
amten ablehnte .

Stundenlang bettelte und jammerte der un -
glückliche Dolmetsch noch , er beschwor alle
Geister und Götter des lamaitischen Himmels ,
er wimmerte um sein Amt , das er durch den
Zorn des Gouverneurs verlieren würde .
Hedin blieb fest bei seiner Absage .

Und siehe da — es geschah ein Wunder . Der
Herr Gouverneur ging zu dem schlichten Zelte
der drei Männer , kam mit großem Gefolge und
war ausnehmend höflich und artig .
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Wahrer Mannesmut findet eben immer An -
erkennung , setzt sich immer durch .

Auch jetzt noch blieb Hedin hartnäckig bei
der Verfolgung seines Zieles und fragte
seelenruhig — mitten im Verhör — , ob er
nicht doch nach Lhasa reiten könne . Da aber
stieß er auf Granit : dies Ansinnen lehnte der
Gouverneur mit einem entsetzten Hinweis auf
den sicheren und sehr real gemeinten Verlust
seines Kopses ab .

Auch eine letzte Unterredung , zu der Sven
Hedin zum allergrößten Schrecken seiner Be -
gleiter allein und unbewaffnet in das mit
Bewaffneten gefüllte Lager des Gouverneurs
ritt , blieb erfolglos .

Der hohe Beamte zitterte mehr für den
eigenen Kopf als für den des sonderbaren
Fremden .

So wurden die drei denn sorgfältig rück-
wärtseskortiert .

Später wurden sie allein gelassen und er -
reichten , da alle Wege nach Lhasa hossnuugs -
los versperrt und scharf überwacht waren , still
das Hauptlager .

Sven Hedin wusch sich nach vier Wochen zum
erstenmal . Und sann neuen Möglichkeiten
nach , die Geheimnisse Asiens und insbesondere
Tibets zu entschleiern .

^Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

^wKuriberkhteaufallerÄfe/fea
ö ü

Auf dem Goldschatz verhungert
Das städtische Wohlfahrtsamt zu Dortmund

berichtet von einem krankhasten Fall des Gei -
zes und der Goldhamsterei . Jahrelang wohn -
ten zwei Schwestern zusammen , die in den
trostlosesten Verhältnissen lebten , so daß sie
von benachbarten , selbst bedürftigen Familien
unterstützt wurden . Seit Monaten hatten die
beiden Schwestern nur kalte Kartoffel » ge -
geffen , weil keine Kochgelegenheit vorhanden
war . Die eine der beiden Schwestern er -
krankte vor einiger Zeit , und es war mit
ihrem Ableben zu rechnen . Daraufhin bemäch -
tigte sich die andere der Ersparnisse , die die
Erkrankte in Form von 72 Zwauzigmark -
stücken i« Gold in einem um den Leib ge -
wickelten Strumpf bei sich trug . Das Wohl
sahrtsamt hat jetzt diese Goldstücke , die seit
Jahren nutzlos aufbewahrt worden waren
ihrer eigentlichen Bestimmung wieder zuge -
führt . Wie verlautet , soll auch die andere
Schwester noch über den gleichen Betrag ver
fügen , der aber noch nicht ermittelt werden
konnte . Ein Bruder der beiden Frauen soll

DerHuawitiflua .
der weaen uuaünstiaer Witterung vom Sountaa aus bcn Montaa verschoben werben mußte , aestaltete
sich , u einem vollen Ersolae . Mit einer einziaen Ausnahme bewältiaten sämtliche 58 Teilnehmer die
Muaktrecke . Siea -er wurde , wie aemelbct . Ludwia Elflein von der ^ lieaerlandesaruvve Köuwsbera .
der mit seiner Trovliäe - dem Wandervokal — rechts aexeiat wird , während links das Ueberslieaen

des Gipfelkreuzes aus der Kuafvibe durch « inen der Wettbewerbsteilnehmer wiedera « aeben ist.

Cin kurzfristiger Millionär
Sieben Millionen Franken in wenigen Tagen vergeudet

Fodor
SV« einem Vorort von London

wurde durch die Gewalt des Sturmes die aanxe
Giebelwand eines mebrftvckiaen Gaules eiuaedriickt .
Wie durch ein Wunder blieben die neun Bewohner
des Hauses , die von dem Einsturz im Schlaf über -

raickt würben . unverleLt .

Vor einigen Wochen erhielt ein armer
Lumpensammler in Kowno plötzlich die tele -
graphische Mitteilung , daß sein Onkel in Pa -
ris gestorben sei und gleichzeitig die Mittei -
luug , daß ihn der Verstorbene zum Univer -
salerben eingesetzt habe . Das Vermögen des
reich gewordenen Verwandten in Paris

'wurde
mit siebe « Millionen Franken angegeben .

Die Kunde von diesem erfreulichen Ereig -
nis verbreitete sich mit Windeseile in der
ganzen Stadt . Von allen Seiten kamen die
Gratulanten , um dem Landsmann die Hand
zu schütteln . Der schwelgte in der Vorfreude
und wußte sich vor Glück kaum zu fassen . Nur
eines macht ihm Sorge . — wie sollte er in den
Besitz des vielen Geldes kommen , da er nicht
einmal das Geld hatte , sich eine Fahrkarte nach
Paris zu lösen .

Die Freunde wußten bald Rat . Es wurde
eine Sammlung veranstaltet , die nicht nur die
Anschaffung der Fahrkarte , sondern auch die
Einkleidung des alten Mannes von Kops bis
Fuß ermöglichte . Wie ein englischer Gent -
leman dampfte der Lumpenfammler -Millionär
eines Tages schließlich nach Paris ab .

In der französischen Hauptstadt war sein
erster Weg zu dem Notar , der ihm den Be -
scheid hatte zukommen lassen . Er konnte sich dort
vergewissern , daß er tatsächlich nicht geträumt
hatte , sondern daß sei» Riesenglück Wirklichkeit
war . Aber leider ist Paris eine schöne und
verführerische Stadt , vor allem für diejenigen ,
vor denen sich nun ganz plötzlich ein Leben
des frohen Genusses auftut . Jedenfalls waren
kaum drei Tage vergangen , und schon war der
frischgebackene Millionär mit Hilfe seiner vie -
len Freunde und Freundinnen einen großen
Teil seiner Finanzen los . Er weiß heute noch
nicht , wie das eigentlich gewesen ist.

Wäre der Mann nun ganz allein auf sich
angewiesen gewesen , so hätte er vermutlich
das einzige Richtige getan , hätte seine Koffer
rechtzeitig gepackt und wäre nach Hause gefah -

ren . So aber erlag er den Einflüsterungen
seiner entzückenden Freundinnen , die ihm er -
zählten und vorrechneten , er könne seine Ver -
luste nur durch entsprechende Gewinne in der
Spielbank von Monte Carlo wieder wett -
machen .

Der Lnmpensammler - Gentleman reiste mit
seinem Troß von Anhängern noch Monte
Carlo ab . Er brachte es gleich am ersten
Abend zu einem gewissen Ruf , nicht aber als
glücklicher Gewinner oder gar als Spielbank -
fprenger , sondern einfach als der unbekannte
Millionär aus Kowno , der mit den 1000- Fran -
ken - Scheinen « ur so um sich warf .

Am dritten Abend war der Traum ansge -
träumt . Er hatte sein gesamtes Vermögen
verspielt , und zwar so gründlich , daß er nicht
einmal mehr das Geld zur Heimreise hatte .

In seiner Verzweiflung wandte er sich an
seine Freunde . Aber selbst die entzückende
Ninette , die immer so nett zu ihm war uud
der er so viele kostbare Geschenke gemacht
hatte , zeigt « ihm die kalte Schulter . Mit sei-
nem Geld waren auch seine Freundschaften
dahingegangen . Schließlich half ihm die Ver -
waltung des Spielkasinos aus der Verlegen -
heit . Die paar lächerlichen Hundertfranken -
scheine spielten ja in der Tat auch keine Rolle
bei einem Mann , an dem man Millionen ver -
dient hatte .

Mit dem Schnellzug über Paris und Berlin
ist nun der ehemalige Millionär wieder in
Kowno eingetroffen . Wie so ganz anders war
diese Heimkehr nuu geworden , als er sie sich
damals geträumt hatte . Er schämte sich und
schlich sich in seine armselige Hütte am Rande
der Stadt . Aber seine Landsleute haben ihn
doch gefunden . Sie sind nicht ärgerlich auf ihn ,
aber das Schmunzeln kann man ihnen schließ -
lich auch nicht verwehren , wenn der Alte von
seinen Abenteuern in dem schönen , sündigen
Paris und drunten an der Riviera erzählt .

eine noch größere Anzahl Goldstücke besitzen .
Zur Ermittlung des Goldbestandes sind wei -
tere Schritte veranlaßt worden .
Zwei Kinder von Wölfen überfallen

In der Nähe der westbulgarischen Stadt
Küstendil überfiel ein Rudel Wölfe zwei
außerhalb der Stadt wohnende Schulkinder ,
die sich auf dem Heimwege befanden . Das
eine Kind wurde von den Bestien zerrisse «
und buchstäblich aufgefressen , das andere Kind ,
das sich auf einen Baum geflüchtet hatte ,
wurde einige Stunden später von des Wege ?
kommenden Bauern erfröre « im Geäst aufge »
funden .

Fliegertragödie in der Arktis
Der sowjetrussische Flieger Jgnatow ist nach

dem Flugzeug des bekannten Fliegers Gol »
iubew entsandt worden , das am 1 . Februar
40 Kilometer von Archangelsk im Sumpf not »
gelandet ist . Jgnatow , der den dort noch be-
sindlichen Passagier Kuznezew aufnehmen soll ,
— Goljubew selbst ist inzwischen in Ar -
changelsk eingetroffen —, berichtet , daß er
wegen des starken Schneesturms nicht habe
landen können . Eine Rettungsmannschaft auf
Skiern in Stärke von 60 Mann hat ihr Ziel
nicht erreiche » können . Ein zweites Ski -
kommando ist nun entsandt worden , um das
vermißte Kommando und den Flugzeugpassa -
gier zu bergen .

In dem Berliner Mordprozeß gegen den
23jährigen Willi Gehrke aus Steinau a . d . £ >.,
der am 30. Dezember die 49 Jahre alte Schauk -
wirtiu Anna Kabus im Nordosten Berlins
ermordet und beraubt hatte , wurde am Mitt -
ivoch der Angeklagte zum Tode verurteilt .
Gehrke nahm das Urteil gefaßt entgegen .

Der Besatzung des deutschen . Rettungsdamp -
fers „Ursula Siemers "

, die am 2. September
1984 bei Bornholm die Besatzung eines finni -
schen Dreimastschoners rettete , wurden am
Montag in Kiel durch den finnischen Konsul
die finnische und die deutsche Rettungsmedaille
überreicht .

Bei Zumdorf , zwischen Realp und Hospen »
thal (Schweiz ) , ging am Mittwoch eine Lawine
nieder , die den 25 Jahre alten Josef Gwerder
aus Realp verschüttete , und tötete .

Bei einer Schlägerei zwischen Kommunisten
in einem Dorfe bei Paris wurden 20 Per «
fönen verletzt .

Der Pariser „Populaire " behauptet , daß bis -
her 123 Soldaten in den verschiedenen sranzö -
fischen Garnisonen an de« Folge « der Grippe
gestorben seien . In Bordeaux habe man den
Tod von 11 Soldaten bisher verheimlicht .

Großer Erfolg
der Berliner Autoausstellung

Bisher über 850 000 Besucher — Umfangreiche
Aufträge

) : ( Berli « . 20. Febr .
Die Internationale Automobilausftelluug

wurde in den ersten sieben Tagen ihres Be -
stehens von über 850 000 Personen besucht . Die
vorjährige Ausstellung brachte es auf iusge -
samt 4M 000 Besucher, ' mau rechnet bei der
diesjährigen Schau auf eine doppelte Be -
sucherzahl .

Es sind bereits Austräge an die ausstellen -
den Firmen erteilt worden , die jetzt schon
größer siud als bei der Vorjahrsausstellung .
Es gibt Firmen , die einzelne Serien von
Wage « ausverkauft haben . Durch den vor -
liegenden Auftragsbestand ist die Beschäftigung
in der Autoindustrie aus Monate hinaus ge-
sichert Mehrere Werke glauben , ohne Arbei -
terneueiustellungen nicht auskommen zu köu -
neu . Trotz der scharfen Auslandskonkurrenz
sind viele Wagen ins Ausland abgesetzt wor -
den . Bei den Lastkraftwagen finden die Ty -
pen mit Triebgas großes Interesse .

Neuer Flugrekord der Lufthansa
Kairo —Berlin i« einem Tage

) : ( Berlin , 20. Febr .
Das Lufthansa -Flugzeug Funkers In 52",

das in der vorigen Woche zu einem Besuchs -
und Vorsührungsslug nach Kairo gestartet
war . ist am Mittwoch zurückgekehrt . Der
ganze Weg Kairo - B̂erlin , 3300 Kilometer , ist
erstmalig im Verkehrsflugzeug a « einem Tage
zurückgelegt worden .

Das Flugzeug ist Mittwoch früh um 2 Uhr
deutscher Zeit in Kairo gestartet . Auf dem
Fluge über das Mittelländische Meer hatte
es mit schwerem Gegenwind zu kämpfen , so
daß es bis Athen über sechs Stunden brauchte ,
tatt i 'A Stunden , wie auf dem Hinflug . Nach
dreiviertelstündigem Aufenthalt wurde Athen
wieder verlassen und in einem Fluge S- e
etwa 1500 Kilometer lange Strecke bis Wien
bewältigt . 5>ier wurde eine knrze Panse zur
Brenustoffauffüllung eingelegt , bevor die letzte
Etappe Wien —Berlin angetreten wurde . Die
Landung in Berlin erfolgte 18.30 Uhr .

An Bord des Flugzeuges , das von Flng -
kapitän Untncht geführt wurde , befanden sich
außer seiner Besatzung Direktor Wronsky von
der Lufthansa , und eine Anzahl Fluggäste ,
darunter ein Neffe des Königs von Aegypten .
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Ein Pferd ist ein Tier , ein Beilchen ist eine
Pflanze — das ist so selbstverständlich , daß es
ein müßiges Beginnen scheinen mag , zu über -
legen , was wohl den Unterschied zwischen Tier
und Pflanze ausmachen könne . Aber wählen
wir einmal ein anderes Beispiel . Der See -
ster« ist ein Tier , der Blasentang » den wohl
jeder vom Seebad her kennt , ist eine Pflanze .
Auch das ist noch selbstverstäitdlich, aber hier
wird uns bereits deutlich , daß die Unterschiede
zwischen dem Tier und der Pflanze in dem
zweiten Beispiel geringer sind als in dem erst-
genannten . Immerhin : der Seestern kann
kriechen, er vermag willkürlich einen Orts -
Wechsel vorzunehmen , während der Tang für
sein Leben an die Stelle gebunden ist , an der
er sich einmal angesiedelt hat . In der Fähig -
keit zu freier Ortsbewegung liegt also dem-
nach ein wesentliches Kennzeichen des Tieres
gegenüber der Pflanze . Stimmt das wirklich ?

Der Seestern gehört zusammen mit den See -
igeln , den Seegurken und ähnlichen Gesellen
zur Klasse der Stachelhäuter . Zur gleichen
Klasse rechnet der Zoologe aber auch die See -
lilien , die also dem Seestern ziemlich nahe
verwandt sind . Diese Seelilien aber sind mit -
tels eines Stieles am Untergrund sestgewach -
sen — sie führen eine festsitzende Lebensweise
gleich den Pflanzen ! Mehr noch : Bersteine -
rungen , die man in uralten Erdschichten fand ,
lassen den Schluß zu , daß der Seestern von
Vorfahren stammt , welche ebenfalls zu einem
willkürlichen Ortswechsel nicht imstande waren .
Von ihnen hat er auch offenbar seine fünf -
strahlig -symmetrifche Bauart ererbt , die im
Tierreich durchaus ungewöhnlich ist . Auch
unter den heute noch lebenden Organismen
sind die Seelilien keineswegs ein einzigartiges
Beispiel für festsitzend lobende Tiere . Denken
wir nur an die Seerosen , an die Seepocken
und Entenmuscheln — die ihre nächsten Ver -
wandten übrigens unter den Krebsen haben —
es gibt solcher „Pflanzentiere " eine ganze
Menge . Die festsitzende Lebensweise ist also
keineswegs den Pflanzen vorbehalten , wie es
zunächst zu fein schien .

Nun , dann nehmen wir einen noch wesent -
kicheren Unterschied : das Tier nährt sich durch
Fressen , seien seine Mahlzeiten nun vegetari -
scher oder fleischlicher Art ? die Pflanze da-
gegen nimmt keine geformte Nahrung zu sich.
Sie entnimmt dem Erdboden Wasser und ver -
schieden ? Salze , der Luft soder dem Wasser,
sofern es sich um Wasserpflanzen handelt )
Kohlensäure und baut sich daraus auf fyuthe -
tischem Wege ihr Eiweiß , ihre Cellulose und
Stärke und was sonst sie für Stoffe benötigt ,
auf . Auch die „Pflanzentiere "

, wie wir sie
eben nannten , erweisen sich hierin als echte
Tiere : wenn die Seeanemonen , die wir im
Aquarium des Zoologischen Gartens beob-
achten können , nicht regelmäßig gefüttert wer -
den swozu man z . B . Muschelfleisch verwenden
kann ) , dann gehen sie zugrunde . Kein Tier
gibt es , das es vermöchte , sich gleich der Pflanze
feine Nahrung synthetisch aufzubauen .

Dafür finden wir diesmal die Ausnahmen
bei den Pflanze « . Es gibt bekanntlich Pflan -
zen, die sich das Fleischfressen angewöhnt haben .
Die bekannteste unter ihnen ist wohl der So «-
«entau , der in Moorgegenden auch in Deutsch -

k y Pflanzentiere und Tierpflanzen
' ♦ / Was sind eigentlich Bakterien ?
land recht häufig zu finden ist . Der Sonnen -
tau hat seine Blätter mit Fanghaarcn aus -
staffiert , deren jedes an seiner Spitze einen
klebrigen Tropfen trägt . Wenn sich ein kleines
Kerbtier auf solchem Blatte niederläßt , ist es
fast stets verloren . Bei dem Versuche , sich zu
befreien , gerät es mit den benachbarten Fang -
haaren in Berührung ? außerdem neigen sich
nun sämtliche Fanghaare des Blattes der
Stelle zu , an der der Gefangene zappelt , so
daß dieser in kurzer Zeit dem ungleichen
Kampfe erliegt und den Verdauungssäften
ausgeliefert ist, die der Sonnentau ausscheidet.
Noch raffinierter geht ein kleines grünes un -
scheinbares Wasserpslänzchen vor , das bei uns
ebenfalls in Teichen und Seen ziemlich häufig
vorkommt , der Wasserschlauch. Dessen Fang -
einrichtung besteht in einer hohlen Blase ,
welche an einer Stelle eine Oeffnuug besitzt ,
die allerdings in der Regel verschlossen ge -
halten wird . Eine vierästige Borste ragt durch
die Oessnnng in das Wasser hinein . Sowie
nun ein kleines Wassertierchen an diese Borste
anstößt , öffnet sich die Fangblase , das Opfer
wird mit einem kleinen Wasserstrudel herein -
gesaugt , und das Gefängnis schließt sich wie -
der hinter ihm .

Trotz dieser tierischen Ernährungsweise wird
niemand im Zweifel sein, daß Sonnentau und
Wafferschlauch echte Pflanzen sind ? stellt doch
bei ihnen , wie überhaupt bei allen fleisch -
fressenden Pflanzen , der Jnsektenfang nur
eine Art „zusätzlicher" Ernährung dar . Im
übrigen besitzen sie aber Blattgrün und ver -
mögen daher auch ihren Unterhalt — wenig¬
stens teilweise — nach Pflanzenart zu bestrei -
ten . Noch viel schwieriger wird nun die Ent -
scheidung, ob wir eine Pflanze oder ein Tier
vor uns haben , wenn wir uns in das Reich
der einzellige « Lebewesen begeben . Hier be-
finden wir uns an der Wurzel des Stamm -
baums sowohl der Tiere als auch der Pflan -
zen, hier treffen beide Reiche zusammen und
ihre Grenzen verwischen sich an vielen Stellen .
Wir finden beispielsweise sogenannte Geißel -
tierchen , die sowohl Blattgrün besitzen als
auch eine Art Mund , durch den sie geformte
Nahrung aufnehmen können . Sie find also
eigentlich Tier und Pflanze zugleich.

Die Wissenschaftler können keineswegs eine
völlig klare Antwort aus die Frage geben, ob
nu« die Bakterie « Pflanze « oder Tiere fi «d.
Es ist deshalb auch vorgeschlagen worden,
diese und andere einzellige Lebewesen in einer
sozusagen „neutralen " Gruppe der „Protisten "

zu vereinigen . Den größten Teil der Bäk -
terien — sie werben ja auch Spaltpilze ge-
nannt — rechnet man üblicherweise zu den
Pflanzen , doch kennen wir zahlreiche Misch -
formen , die man ebensogut zu den Tieren - wie
zu den Pflanzen rechnen kann , und schließlich
gibt es auch eine ganze Reihe von Krank -
heitserregern , die zweifellos zum Tierreich
gehören .

Daß bei solcher Unsicherheit der Grenz -
ziehung zwischen Tier - und Pflanzenreich
„Grenzüberschreitungen " oft vorkommen , kann
nicht wundernehmen . So gebührt das Ver -
dienst, den Erreger der Syphilis entdeckt zu
haben , einem Zoologe «, dem deutschen Pro -
sessor Fritz Schaudin « . Der Erreger heißt

Was der Bauer zertritt , wächst doppelt
weiter . Volksspruch .

Geregelte Verzögerung
der Gchallwiedergabe

Bon Hermann Soller
Die heutige Vervollkommnung der Elektro -

akustik, mithin der Schalltechnik , die mit elek-
irischem Strom arbeitet , hat das Bedürfnis
nach einem Verfahren geweckt , um auf künst-
liche Weise Toneindrücke zu verzögern , d. h .
um Echo -Wirkungen für den Gebrauch bei
Sprechmaschinen , beim Tonfilm oder Rund -
funk zu erzielen .

Es waren schon seit einiger Zeit mehrere
theoretisch geeignete Verfahren bekannt . Am
besten arbeitete noch die einfachste, nämlich
eine mechanische Methode . Hierbei erzeugte
man den Ton am Anfang einer mehr oder
weniger langen Röhre und fing ihn am ande -
ren Ende wieder auf . Da der Schall sich mit
einer Geschwindigkeit von 800 Meter in der
Sekunde fortpflanzt , brauchte man mithin eine
Röhre von 300 Meter , um eine Verzögerung
von einer Sekunde zu erzielen . Das Versah -
ren war begreiflicherweise außerordentlich
umständlich . Einmal verliert der Schall auf
dem Wege durch die Röhre viel an Stärke
und Reinheit , und dann nimmt eine solche
Anlage sehr viel Platz in Anspruch.

Kürzlich wurde nun in Chicago ein System
gezeigt , das diese Schwierigkeiten beseitigt .
Dabei hat man von einer schon drei Jahr -
zehnte alten Entdeckung Poulsens Gebrauch
gemacht, nämlich von dem magnetisierten
Stahldraht . Man verwendet einen solchen
gegenwärtig bei bestimmten Rundsuuksendun -
gen , um diese nach einiger Zeit wiederholen zu
können . Man nimmt hier einen langen Draht
oder ein Band aus Stahl , das langsam zwi -
schen den Polschuhen eines Elektromagneten
durchgezogen wird . Dadurch , daß die elektri -
schen Schwingungen , welche die hervorgebrach -
ten Töne erzeugen , in die Spulen des Ma -
gneten gebracht werden , erzielt man , daß der
Draht dauernd örtlich mehr oder weniger
magnetisiert wird . Läßt man ihn nun von
neuem zwischen den Polen eines anderen Elek-
tromagneten durchlaufen und schließt die Spu -
len an einen Verstärker an , so werden die glei -
chen Töne wieder hörbar gemacht.

Das Verfahren , ein künstliches Echo zu er -
zielen , besteht nun darin , daß man die Töne
auf einem Stahlband festlegt und dieses Band
eine gewisse Entfernung durchlaufen läßt , nm
dann erst die Töne abzunehmen. Würde man
den magnetisierenden und den wiedergebenden
Magneten unmittelbar nebeneinander an den
Draht schalten, so würde praktisch keine Ver -
zögerung erzielt werden .

Läßt man aber den Draht durch Führung
über eine Anzahl Rollen einen Umweg machen,
bevor er den wiedergebenden Magneten er-
reicht , so vergeht einige Zeit , ehe die Töne von
neuem hörbar werden . Man hat es so in der
Hand , die Daner der Verzögerung ganz genan
zu bestimmen. Bei der erwähnten Vorführung
z. B . ließ man in ein Mikrophon einige Worte
sprechen, die dann erst einige Sekunden später
durch einen Lautsprecher hörbar gemacht wur -
den . Da eine vollkommen reine und unverbil -
dete Wiedergabe unserer heutigen Technik
keinerlei Schwierigkeiten mehr bietet , ist man
mithin imstande , künstliche Echos herzustellen ,
die den berühmtesten natürlichen an Schönheit
nicht im ger ingsten nachstehen.

Oberländer ,
ein vergessener Zeichner

Bon Eugen Kalkschmidt

Dem soeben erschienenen Februarheft
des „Deutschen Volkstum " sHanseatische
Verlagsanstalt , Hamburg , Einzelpreis
1,20 NM . , vierteljährlich 3,60 RM .) ent¬
nehmen wir nachstehenden Auszug aus
dem Aussatz über Adolf Oberländer . Die -
sen überragenden Künstler , dessen tief -
innerlicher Humor seiner Kunst zu einer
Art Philosophie wurde , hat man zu Un -
recht vergessen. Unser Beitrag mag des -
halb unseren Lesern Veranlassung geben,
sich mit dem Schassen dieses echten Künst -
lers wieder zu beschästigen.

Das bürgerliche Deutschland der sechziger
Jahre , in denen der junge Oberländer seine
Schwingen als satirischer Zeichner zu regen
begann , war eine politisch bewegte Zeit . In
München , dem „Capua der Geister ", spürte
man davon wenig , und die „Fliegenden " mit
ihrer weniger satirischen als humoristischen
Unterhaltungsteudenz gingen jeder politisch
gefärbten Karikatur vorsichtig aus dem Wege.
Ueber die Lebe«sfrage « der Zeit und der Na -
tiou erfährt man aus den friedlich und freund -
lich gestimmten Blättern gar nichts » über die
kleinen Bosheiten der Zeitgenossen» über ihr
tägliches Leben und Treiben freilich allerhand .

Konnte ein so hintergründiger und spür -
sinniger Geist wie Oberländer in dieser eng
umfriedeten Welt -seine Bewegungsfreiheit
finden ? Welche Bahnen hätte er durchmessen,
wenn ihn das Schicksal etwa nach Berlin ver -
schlagen hätte oder nach Hamburg ? Müßige
Frage . Für eine politische Karikatur großen
Stils war weder das damalige Bürgertum

gestimmt , noch war Oberländer künstlerisch
dafür geartet . Er dürfte die stoffliche Beschrän -
kung der „Fliegenden " durchaus nicht als eine
Beengung seines Talents empfunden haben .
Im Gegenteil : aus solcher Beschränkung erst
erwuchs ihm die Meisterschaft.

Denn wenn das Sprichwort gilt , daß man
am Grase besser als am Eichbaum erkennen
kann , wie der Wind weht , so hat Oberländer
den Satz auf seine Art neu bestätigt . Er ist
der ironische Beobachter und gewissenhafte
Chronist des bürgerlichen Deutschlands bis
zur Fahrhundertwende . Die Welt unserer
Väter und Großväter , der Tanten und Schwie -
germütter , der sieghaften Elegants und der be -
zaubernden Taillen -Damen bewegt sich vor -
über , in immer neuen Stellungen und Wen -
düngen , sprechend, lebendig und täuschend ähn -
lich . Dieser stille Beobachter angelt sich den
Premierleutnant und den „Gemeinen "

, die
höhere Tochter und die Köchin, den Bürokra -
ten und den Juden ? der gefeierte Mime , der
göttliche Tenor , der langgelockte Pianist treten
in seine unbarmherzige Beleuchtung und tre -
ten bekümmert ab. Die Größen der Kunst in
allen Graden der äußeren Vollendung und
des inneren Dünkels , das Kunstpublikum in
allen Stadien der Heuchelei, die hohe Kritik in
ihrer ahnungslosen Nichtigkeit — die ganze
Menagerie der guten Gesellschaft findet bei
Oberländer eine anscheinend sehr höfliche, sehr
sachliche , sozusagen naiv liebenswürdige Auf -
nahmen . Er karikiert sie kaum , er fügt ihr
nichts , nicht ein Jota hinzu , was nicht vorhan -
den wäre , er bleibt durchaus im Bereich der
Wirklichkeit.

Aber diese Wirklichkeit enthüllt sich dem Be -
schauer irgendwie als komisch , als ein so selt -
sames Gemisch von anspruchsvoller Torheit
und Banalität , daß man lachen mnß , nicht mit
dem Gelächter der Schadenfreude , sondern wie
befreit durch die ungetrübte Erkenntnis : ja ,
so ist der Menschl An sich weder gut noch

böse , aber unsagbar komisch in seinem Pen -
deln zwischen den Welten .

Es gibt erhabene Geister , die sich für die
Würde des Menschentums dermaßen verant -
wortlich fühlen , daß sie für die heimliche Ko -
mik der menschlichen Beziehungen keinen Blick
haben und ihre Offenbarung durch den Zeich-
ner für abscheulichen Firlefanz halten . Nun ,
ihnen präsentiert Oberländer die Tiere , seine
Tiere , seine geliebten Löwen voran zur freund -
lichen Beachtung . Wenn der erhabene Herr
„Glotzäugel " die Macht seines Menschenblicks
am Löwen erprobt , benimmt sich der König der
Tiere zwar nicht wunschgemäß , aber doch
charaktervoll . Ein richtiges Nashorn ist auch
durch geflügelte Genien nicht davon abzubrin -
gen , seine blinde Wut ins geduldige Erdreich
zu wühlen . — Bei Oberländer wirb ein Sinn -
bild von Heiterkeit und Stumpfsinn daraus .
Bei ihm lacht sogar der ernste Elefant , wäh -
rend der Gockel , der seine Henne zum Ther -
mometer führt , um sie ans Eierlegen zu er -
mahnen , in jedem Zoll ein strenger Gockel
bleibt . Hund und Katze , Fuchs und Hase füh-
ren ihre natürlichen Rollen in dem kleinen
Welttheater Oberländers ebenso gelehrig durch
wie die Menschen . Und dabei ergibt sich einmal
ums andere die verblüffende Erkenntnis , daß
die „dummen" Tiere die kluge« Menschen
allerhand lehren könne« , was nicht unbedingt
im Buch steht.

Beim Buche stoßen wir notwendig auf das
einzige Buch, das Oberländer eigenhändig ge -
schrieben hat : das „Schreibheft des kleinen
Moritz". Es ist ein entzückendes Bnch genia -
ler Lausbüberei . Ich warne alle Bonzen und
Würdebären vor diesen empörenden Kritze-
leien eines ungeratenen Knaben . Alle ande -
ren guten Leute mögen es getrost in die Hand
nehmen ? denn es ist , rein künstlerisch gesehen,
vielleicht das Geistvollste , was der Hnmorist
Oberländer gemacht hat . Wie hier im Stil der
unbeholfenen Kinderzeichnung die Quintessenz

Aeue Erfindungen und Entdeckungen
Wann kommt ein Mädchen — wann ei«
J ««ge ? Eines der interessantesten Pro -
bleme der modernen Naturwissenschaft ,
das in den letzten Monaten wieder ganz
in den Mittelpunkt des wissenschaftlichen
Interesses getreten ist, betrifft das zah-
lenmäßige Verhältnis von Knaben - und
Mädchengeburten und die Ursachen die-
fer dauernd gleichbleibenden Zahlen .
Der deutsche Gelehrte Dr . Otto Schöner
hat jetzt nach 20jährigen gründlichen
Forschungen eine eigenartige Theorie
aufgestellt , die es ihm gestattete , in
zahlreichen ihm vorgelegten Probefällen
aus den Geburtsdaten der Kinder und
der Vorgeschichte der Mutter mit beinahe
unfehlbarer Sicherheit das Geschlecht
der Kinder richtig anzugeben . Dr . Schö-
ner ist auf Grund seiner jahrelangen
Beobachtungen zu der Annahme gelangt ,
daß von den beiden weiblichen Keim -
drüsen die eine stets „männliche "

, die
andere stets „weibliche " Keimzellen lie -
fert ? da nun beide in einem ganz be -
stimmten Rhythmus abwechselnd funk-
tionieren , bestehen für Mädchen - und
Knabengeburten ungefähr gleiche Aus -
sichten . Dr . Schöner nimmt nun eine
komplizierte Reihenfolge an , in der sich
die beiden Keimdrüsen in ihrer Funk -
tion abwechseln. So merkwürdig auch die
Theorie zunächst klingt , der Gelehrte
hat die Probe aufs Exempel bestanden
und mit verschwindend geringen Feh -
lern das Eintreten einer Knaben - oder
Mädchengeburt richtig voraussagen kön-
nen . Ob sich seine interessante Entdek -
kung weiter bestätigen wird , mutz wohl
trotzdem noch abgewartet werden .

Spirochaeta pallida , er ist ein Bakterium .
Wollen wir uns aber aus einem Lehrbuch de«
Zoologie über diesen bösartigen Parasiten
näher unterrichten , so müssen wir feststellen,
daß dort nichts über ihn zu finden ist. Wohl
aber gibt es darin ausführliche Darlegungen
über den Erreger der Schlafkrankheit und
über den ihm sehr ähnlichen Erreger der Na -
gana , einer gefürchteten Viehseuche im tro «
pischen Afrika . Diese Einzeller besitzen aber
ihre nächsten Verwandten in grünen Geißel -
tierchen , die bei uns in Dorfteichen und
Pfützen sehr häufig vorkommen , Blattgrün
besitzen und ganz ohne Zweifel dem Pflanzen «
reich zuzurechnen sind . Von tierischen ' Krank ,
heitserregern wird auch die Malaria hervor «
gerufen . Besonders charakteristisch für diese
Krankheit ist die Tatsache , daß bei ihr in regel «
mäßigen Abständen von je drei bis vier Ta «
gen immer wieder neue Fieberanfälle auf «
treten . Sie sind dadurch bedingt , daß der Pa -
rasit innerhalb dieser Zeit jedesmal einen
Entwicklungszyklus beendet hat und nun in
neue Blutkörperchen eindringt — ein Vor -
gang , der jedesmal eine neue Erhöhung de«
Körpertemperatur zur Folge hat . Auch bis
in den Tropen häufig auftretende Dysenterie
ist auf ein echtes Tier zurückzuführen , eine so-
genannte Amöbe , man nennt die Krankheit
daher auch Amöbenruhr . Wir müssen also zu«
geben , daß es sich bei der scheinbar so ein -
fachen Frage nach dem Unterschied zwischen
Tier und Pflanze in Wirklichkeit um ein
außerordentlich schwieriges Problem handelt ,
dessen Lösung in recht vielen Fällen gar nicht
möglich ist . Dr . L . Horstmann .

der humoristischen Menschendarstellung gegeben
wird , das ist unnachahmlich und nnvergleich -
lich . Wenn man „Max und Moritz " klassisch
gesprochen hat , bann verdient dieser kleine
Moritz den gleichen Ruhm erst recht, obwohl
oder weil er ein Bilderbuch für die großen
Kinder zwischen Dreißig und Siebzig ist . Wenn
irgendwo , so ist hier der Vergleich mit Wil -
Helm Busch gegeben — er beweist nur die
volle Unabhängigkeit der beiden Künstler , die
zur gleichen Zeit und an der gleichen Stätte
ihre besten Werke schufen .

Marie Hamsun : Die Langerudkiuder. Erzäh,
luug . Neue Ausgabe mit 4 farbigen Vollbil «
dern und 42 schwarzen Federzeichnungen von
Hermann Pezold . (Leinen 3,80 RM ., Verlag
Langen -Müller , München . ) — 1927 erschien die
erste Auflage dieses Buches , jetzt liegt das 16.
bis 25 Tausend vor . Aber wir haben doch Mil »
lionen Kinder , junger Menschen , Eltern und
Naturfreunde — das Buch von so echter, ein «
sacher , freier , menschlicher, kreatürlicher , land «
schaftlicher Natur muß daher zu ganz andere «
Verbreitung gelangen . Es ist eines der schön«
sten Bücher über Kinder , Tiere , ländliches
Leben . Die Frau Knut Hamsuns , die es schrieb,
hat ein kluges Auge und ein reiches Herz , und
sie schreibt, wie sie sieht und fühlt : unmittel -
bar . natürlich , herzhaft , humoristisch . Eine
Welt der Unschuld , der Reinheit , seliges Dasein
erschließt sich uns . nicht zusammenphantasiert ,
sondern bei Hamsuns dagewesen . Heute sind die
Kinder groß (die weiteren Bände berichten von
dem Lebenslauf der Laugerudkinder ) — sie
haben hier in diesem Buch das getreueste Ver «
mächtnis ihrer besten Zeit — aber es ist ihr
Leben , von der Mutter geschildert, schon ein
Sinnbild für alles kindliche Leben — wie es
sein sollte, und wie es fast gar nicht mehr ist.

Franz Alfons Gaqda.
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Äus der Landeshauptstadt
Das Geburtstagsgeschenk

Peter gehört zu den Menschen, die trotz eines
anständigen Monatseinkommens nie Geld
haben . Wenn einer seiner Freunde behauptet ,
er könne nicht wirtschaften , dann wird er
wütend und sagt , das liege nicht an ihm . son
dern am Geld .

Zur Zeit liegt es auch wieder am Geld . Be -
srnders peinlich ist es für ihn , daß sein Freund
Paul heute Geburtstag hat : mit leeren Hau
den ist nicht gut gratulieren .

Noch überlegt Peter , was zu tun ist , als ein
Paket für ihn gebracht wird . Mit Mühe und
Not kramt er aus seinen Taschen seine letz-
ten Sechser für das Bestellgeld zusammen .

Ein Paket seines Onkels Max . Das könnte
ein Lichtblick für ihn sein ! Vielleicht findet er
ein Geschenk für Paul darin .

Im Nu ist das Paket geöffnet , Onkel Max ,
der in einer kleinen rheinischen Stadt seine
Pension als alter Offizier verzehrt , ist immer
für praktische Dinge . Tabak , Zigarillos , zwei
handfeste Würste , Butter , Honigkuchen , zwei
Paar Strümpfe , eine Unterjacke , ein Paar ge -
fütterte Lederhandschuhe und andere Kleinig -
leiten liegen in buntem Durcheinander vor
Peter .

Ein Brief ist nicht dabei . Auf dem Paket -
abschnitt steht in des Onkels bekannter Kürze :
„Praktisch , wie immer . Hoffe, daß Du befon-
ders die Lederhandschuhe gut gebrauchen
kannst . Gruß ! Onkel Max ."

Die Lederhandschuhe I Richtig ! Ganz unbe -
wüßt probiert Peter den linken Handschuh und
denkt dabei : „Das fehlende Geschenk für Paul .
Zum Glück hat er dieselbe Handschuhgröße wie
ich !"

Mit herzlichem Händedruck bedankt sich Paul
für die hübschen Handschuhe : „Ich kann sie
ausgezeichnet brauchen , zumal ich meine vor
vierzehn Tagen verloren habe ."

Peter stammelt etwas vom „praktischen
Schenken"

, aber das hört Paul schon nicht
mehr , weil er sich bei seinen anderen Freun -
den für deren Geschenke bedankt .

Eine netter gemütlicher Abend vergeht . Es
wird Bridge gespielt , geraucht , erzählt , Kcg-
nak getrunken und schließlich schwarzer Kas-
fee . Und als sich die Freunde spät nach Mitter -
nacht verabschieden , um nach Hause zu gehen,
bedankt sich das Geburtstagkind nochmals bei
Peter für die feinen Handschuhe: dem ist das
etwas peinlich .

Zwei Tage später erhält er einen Brief von
Paul . Der bedankt sich herzlichst für die
Spende von fünfzig Mark , die so ulkig im
Daumen des rechten Handschuhs versteckt
waren . „Du hast doch eine feine Nase , denn
Du hast gemerkt , daß ich zur Zeit etwas knapp
bei Kasse bin . Jedenfalls — mein Gesicht hät¬
test Du sehen müssen, als ich das merkte !"

Umgekehrt — Paul hätte Peters Gesicht
sehen sollen , als der fetzt den Brief las !

Der Dankbrief an Onkel Max für sein Pa -
ket ist Peter noch nie so schwer gefallen wie
diesmal . E . K .

Aus Beruf und Familie
Dr . Fritz ter Meer Ehrendoktor der Fride -

riciana . Tie Technische Hochschule Fridericiana
hat Dr . Fritz ter Meer , Mitglied des Zentral -
ausschusses und Borsitzender des techn . Aus -
schusses der I . G.- Farbenindustrie , zu ihrem
Ehrendoktor ernannt . Fritz ter Meer schuf
unter anderm die Fabrikation von Mineral -
färben , die heute den Import aus dem Aus -
land überflüssig gemacht hat . In der Zeit des
Ruhreinsalls trat er als Werksleiter rückhalt -
los für die Erhaltung der nationalen Einheit
ein , und heute werden die techn . Einrichtun -
gen des großen Konzerns der I . G. -Farbeu -
industrie richtunggebend von ihm beeinflußt ,
wobei er es versteht , stets die neuesten For -
schungsergebnisse der Wissenschaft in die Tech-
nik einzuführen . Die chemische Forschung an
unserer Hochschule hat deshalb von ihm allzeit
weitgehende Unterstützung gefunden .

Hohes Alter . Am 2g. Februar begeht Frau
Magd . Kuuzman », Wwe . , Zähringerstr . 40 ,
ihren 77. Geburtstag . Seit dem Jahre 1873
ist die Jubilarin auf dem Markt . Unsere
besten Glückwünsche.

*
Sieger in den Neichsfportwettkiimpsen der

HJ . In den Reichssportwettkämpsen der HJ.
ttt jetzt die Entscheidung gefallen . Das Gebiet
Baden stellt die Siegermannschaft der Pimpfe .
Das Fähnlein Grötzingen im Jungbann II/IM
(Karlsruhe -Land ) hat die beste Mannschaft .

Horst-Wessel -Gedenkfeier u. National-
sozialistische Weihestunde im Rundfunk

Die Reichssendeleitung teilt mit : Am Sams -
tag , dem 23. Februar , veranstaltet der Deutsche
Rundfunk von 19 bis 19.30 Uhr eine Horst -
Wessel- Gedenkfeier . Zu Beginn der Sendung
spricht der Chef des Stabes , Lutze, vom
Reichssender Berlin aus über alle Sender .

Am 24. Februar , vormittags von 11 bis 12
Uhr , übernehmen alle deutschen Sender aus
der Tonhalle in München die nationalsoziali -
stische Weihestunde : „IS Jahre deutscher Frei -
heitskampf " . Es spricht der Gauleiter des
Traditionsgaues München - Oberbayern , Pg .
Adolf Wagner . Das Reichs -Symphonieorche -
ster spielt unter Leitung von Pg . Adam . In
der Zeit von 20 bis 21 .45 Uhr übernehmen alle
deutschen Sender die Gründungsfeier anläß -
lich des 15jährigen Bestehens der NSDAP , aus
dem historischen HosbräuhauS -Festhaus in
München . In dieser Feierstunde werden durch
den Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß, vereidigt : sämtliche politischen Lei-
ter , Führer der HJ . , des Jungvolks , BDM .
und des Arbeitsdienstes , soweit sie nach den;
24. Februar 1934 ernannt wurden . Die Veran¬

staltung wird umrahmt mit musikalischen Dar -
bietungen .

*
Uebertragnng der Chopin -Feier in War -

schau auf deutsche Sender . Der 125 . Iah -
restag der Geburt Chopins am 22 . Fe -
bruar wurde am Mittwoch durch ein
Chopin - Konzert des Warschauer Senders
eingeleitet . Am 21. Februar gibt der War -
schauer Sender ein Hörspiel „Aus dem Leben
Chopins ". Am 22. Februar findet in der
Warschauer Philharmonie ein Chopin -Fest -
konzert statt , das auch vom Warschauer Sen -
der übertragen wird . Außerdem werden am
22. Februar die Dresdner Chopin -Feiern aus
alle polnischen Sender übertragen .

Anmeldung zum Fastnachtsumzug
Zum Zwecke einer einheitlichen Zugsgestal ^

tung ist es nötig , daß sich alle Teilnehmer bis
spätestens Montag , den 25. d . M ., auf der Ge-

fchäftsstelle des Verkehrsvereins im Rathaus
entweder persönlich oder auf dem ihnen zu
gegangenen Anmeldebogen schriftlich angemel
det haben . Bei verspäteter Anmeldung kann
der Teilnehmer nicht mehr damit rechnen , baß
er im gedruckten Zugsprogramm angeführt
wird . Eine lebendige Zugsgestaltung läßt es
auch wünschenswert erscheinen , baß sich zahl
reiche kostümierte Fußgängergrnppe », die von
Abteilungen der einzelnen Vereine gestellt
werden könnten , mit am Zuge beteiligen . Auch
die Schuljugend ist in geschlossenen Gruppen
als Klepperlesgarde im Zuge recht gerne ge -
sehen.

Auch beim Fastnachtsumzug muß Ordnung
herrschen , trotz ausgelassenen Frohsinns , wenn
die erwartungsvollen Zuschauer , mit dem Pro -
gramm in der Hand , nicht enttäuscht werden
sollen. Also rechtzeitige Meldung !

Sven Hedin und die Technische Hochschule
Karlsruhe / Das Glückwunschschreiben

der Fridericiana
In diesen Tagen , wo ganz Deutschland An -

teil am 70. Geburtstag des großen schwedi¬
schen Forschers nimmt , kann die Technische
Hochschule Fridericiana sich mit Stolz daran
erinnern , daß Sven Hediu durch besondere
Bande mit ihr verknüpft ist .

Sven Hedin nahm am 29. Oktober 1925 an
dem Festakt teil , den die Fridericiana zur
Feier ihres IMjährigen Bestehens als älteste
deutsche Technische Hochschule im Beisein vie-
ler Vertreter aus aller Herren Länder veran -
staltete . Viele frühere Angehörige der Hoch -
schule , die bei diesem Festakt das Staatsthxater
bis auf den letzten Platz füllten und insbefon -
dere anch viele Karlsruher werden sich des
brausenden Jubels erinnern , der sich erhob ,
als der Rektor des Jubiläumsjahres , Geheim -
rat Rehbock, mitteilte , daß die Fridericiana
zum ersten Male ans einstimmigen Antrag
aller Abteilungen die Würde eines Ehrenbür -
gers verleihe , und zwar „an das anwesende
Mitglied der Schwedischen Akademie Herrn
Dr . h . c . Sven A. von Hedini » Stock-
Holm , dem weltbekannte « Forscher und treuen
Freunde deS Deutschtums ".

Bei dem am gleichen Tage veranstalteten
großen Essen in der Festhalle sprach Sven
Hedin in zündenden Werten seinen Dank aus .

gedachte in Verehrung des früheren badischen
Herrscherhauses und bekannte sich auss Nene
zn seiner Freundschaft für das Deutschtum ,
wobei er Worte schärfster Verurteilung für
das Verfailler Diktat fand .

Die Fridericiana bat ihrem großen Ehren -
bürger ihre Glückwünsche zum 70. Geburts -
tag mit folgendem Schreibe » übersandt :

„Hochverehrter Herr Doktor !
Wir sprechen Ihnen als unserem hochver-

ehrten Ehrenbürger die herzlichsten Glück-
wünsche zu Ihrem siebenzigsten Geburtstag
aus und wünschen Ihnen und der Wissenschaft,
daß es Ihnen vergönnt sein möge , noch viele
Jahre mit Ihrer unerhörten Tatkraft und
Frische weiterzuwirkeu und zu forschen.

Mit Stolz und Freude zählen wir Sie zu
den Ehrenbürgern unserer Fridericiana und
verfolgen Ihren wissenschaftlichen Siegeszug
durch Asien mit größter Anteilnahme . Wir
Deutsche lieben und verehren in Ihnen den
Mann , der in schwerster Zeit mutig und rück-
haltlos für Deutschland eingetreten ist und sich
als treuer Freund erwiesen hat .

In ausgezeichneter Hochachtung
mit deutschem Gruß

gez . Kluge

Krühjahrsputz im park
Daumriesen sterben / Gartenscheren klappern / Wasserbecken werden gereinigt

Die sonnigen Tage , die uns ganz unver -
mutet in der jetzigen Faschingszeit , noch mit -
ten im Winter , beschert sind, locken hinaus
ins Freie . Hunderte , ja Tausende ergehen sich
in dem jüngsten , lebenderweckenden Lichte , das
hell und silbern in die Stadt , in den Wald ,
in die Gärten und weiten Anlagen dringt .

Wo man seine Schritte hinlenkt , hat sofort
auch der große Frühjahrsputz angehcben . Am
augenfälligsten erscheint dies in den weiten
Parks der Fall zu sein. Ein Großreinemachen
hat auf der ganzen Linie eingesetzt. Förster
und Gärtner in grünem Rock eilen von einer
Arbeitsstätte zur andern , ein Stab von Jung -
gärtnern betätigt sich in den Gestrüppen , den
Dickichten, den Rasen und Rainen . Dieser der -
zeitige Frühjahrspntz im Schloßgarten , Fassa -
nengarten , Wildpark und Hartwald ist unbe -
dingt notwendig , da er uns diese herrlichen
Erholungsstätten dann im ganzen Sommer
über von ihren schönsten Seiten zeigen wird .

Mitten in den Gärten liegen noch Banm -
riefen . Erst gestern hat man wieder im Fassa -
nengarten ein paar riesige Rüster , offensicht-
lich einwandfreie Lärchen gefällt . Mit Hacke ,
Schaufel , Axt und Säge ging man dem mäch -
tigen Wurzelwerke zu Leibe. Und trotzdem
diese Stämme auf den ersten Blick gesundes ,
kerniges Hclz aufwiesen , trotzdem aus ihnen
dickes Harz herausgequollen , trugen sie schon
den Stempel des Todes , wie uns die Gärt -
ner versichern . Ein kleiner Holzkäfer , der als
gefährlicher Waldverderber bekannt ist und
namentlich den stark berindeten alten Bäumen
zum Verhängnis wird , hat mehr oder weniger
diese gefällten Stämme befallen . Frauen und
Männer hat dieser Holzschlag auf den Plan
gerufen : diese Bedürftigen sind gekommen , die
Späne und Reisig zu sammeln , das Wurzel -
werk zu zerspalten , die Rinde für Brenn -
zwecke abzuschälen , um damit auch gleich dem
Schädling die Lebensauelle zu nehmen .

Von den Rainen wird jetzt das letzte welke
Winterlaub gefegt , auf Karren geladen und
abgefahren , um als Streu verwendet zu wer -
den. Entlang den Wegrändern , den vielbegan -
genen Promenadenwegen im Park , klappern
die Gärtnerscheren . Da müssen schnell die
Hecken der Einfassungen gestutzt werden , grad -
linig muß alles verlaufen , und die vorwitzi -
gen , hochsprießenden Zweige fallen dem schnei -
denden Stahl zum Opfer .

Das schöne Teichrondell auf dem Weg vom
Schloßpark durch den Fasanengarten zum
Horst -Wessel-Ring . um das man im letzten
Jahre eine hübsche Grünanlage schuf, ist aus -
geleert und wird gesäubert . Schlamm und
Zweige und Aeste und Blattwerk werden aus
ihm entfernt , beschädigte Stellen der Grund -
flächen ausgebessert . Bald schon wird frisches,
klares Wasser einsprudeln . und die zierlichen

Goldfische werden darin einen kleinen Zappel -
tanz aufführen .

Uniern von diesem Bassin steht eine neue
Tafel , mitten im Rasen , am Wegrand , mit der
beherzigenswerten Ausschrift : „Volksgenossen ,
schont euren Fasanengarten !" Man weiß , wie
noch vor Jahren die Beete zertreten wurden
und der Waldboden unter den Tritten rück -
sichtslos dahinschreitender Besucher gelitten
hat . Das kleine Mahnmal wird sicherlich seine
Wirkung künftig nicht verfehlen !

Zuguter Letzt noch eine erfreuliche Kunde :
Die vorgesehene AbHolzung eines Teiles des
Fasanengartens , nordwärts des neuen Thing -
Platzes, wird bis aus weiteres aufgeschoben .
Damit werden auch die prächtigen alten Ei -
chen und Lärchen und Buchen erhalten bleiben !

Oestlich des erweiterten Hochschulstadions,
unmittelbar am Horst - Wessel - Ring , wird
gegenwärtig der neue Tennisplatz der Hoch-
schule hergerichtet , der räumlich größer ist als
der frühere am gegenüberliegenden Ende . Die
Einzäunung ist beendet , eine Streu - und Walz -
Maschine hat das Gelände mit feinem rot -
braunen Sand überschüttet . Also kann hier
schon unmittelbar das Spiel der weißen Bälle
beginnen . . . .

Der Vogelhändler lm Staatstheater
Das große Ereignis zu Fastnacht wird die

Ausführung des „Bogelhändler " im Bad .
Staatstheater . Die Neufassung , in der sich der
muntere Geselle bei uns präsentieren wird ,
war der große Erfolg des Münchener Staats -
theaters und wird es auch — dank einer
äußerst liebevollen Behandlung — in Karls -
ruhe werden . Hier ist der Versuch , ein rei -
zendes Werk der neuen Zeit anzupassen , her -
vorragend geglückt und hat der liebenswürdi «
gen Operette nichts von ihrem Zauber ge -
nommen , sondern die Wirkung ganz auf
Volkstümlichkeit gestellt und damit ungemein
erhöht . Die Tage , der 2., 3 ., 4 . und 5. März
werden heiterste Festtage im Bad . Staats -
theater , und durch die vier Gastspiele Baleu -
ttn Hallers vom Deutschen Opernhaus Berlin
als Adam erhalten die Ausführungen noch ein
ganz besonderes Interesse , zählt Haller doch
den „Vogelhändler " zu seinen besten Partien .

Gesundheitsamt
für den Amtsbezirk Karlsruhe

Der Reichsminister des Innern veröffent -
licht soeben im Reichsgesetzblatt die erste Durch -
sührungsverordnung zum Gesetz über dieBer -
einheitlichung des Gesundheitswesens . Auf
Grund dieser im Einvernehmen mit dem
Reichsfinanzminister erlassenen Verordnung
ist für den Amtsbezirk Karlsruhe ein Gesund -
heitsamt einzurichten . Das Gesundheitsamt
für den Amtsbezirk Karlsruhe hat seinen Sitz
in Karlsruhe .

Die neuen Aufgaben
der Gesundheitsämter

Nationalsozialistische Gesundheitspflege
Bekanntlich soll vom 1. April 1935 ab für

jeden Stadt - und Landkreis ein Gewndheits -
amt eingerichtet werden . Die Gesundheits -
ämter sollen als ärztliche Berater der Gesund-
heitspolizeibehörden besonders bei der Be -
kämpfung der übertragbaren Krankheiten mit -
wirken .

Das Gesundheitsamt hat , wie E . Großkopf
vom Amt für Volksgesundheit darlegt , die na -
türliche Bevölkerungsbewegung in seinem Be -
zirk zu verfolgen , das wertvolle Erbgut in
unserem Volke zu pflegen und hierauf insbe -
sondere bei der Eheberatung zu achten. Es
hat die im Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses dem beamteten Arzt übertrage -
nen Aufgaben zu erfüllen und bei der Bekamp -
fuug des Geburtenrückganges nachdrücklich
mitzuwirken . Die gesundheitliche Volksbeleh »
rnng , durch die allgemein anerkannten Grund -
sätze auf dem Gebiete des Gesundheitswesens
und der Erblehre und Rassenpslege Gemein -
gut der Bevölkerung werden sollen, ist vom
Gesundheitsamt im engen Einvernehmen mit
den die gleichen Zielen verfolgenden Organi -
sationen der NSDAP , durchzuführen . Die
Schnlgefundheitspflege ist im Gesundheitsamt
zusammenzufassen . Ebenso hat das Amt die
Mütter während der Schwangerschaft und des
Wochenbetts in gesundheitlichen Fragen zu be -
raten und ihnen Anleitung für eine gesunde
Aufzucht der Kinder zu geben . Zur Förderung
der Körperpflege und Leibesübungen hat das
Gesundheitsamt durch ärztlichen Rat darauf
hinzuwirken , daß gesundheitliche Schädigungen
der dabei Beteiligten vermieden werden . So
sollen die Gesundheitsämter durch Erb - und
Rassenpflege eine höhere Entwicklung und
Aufartung des gesamten deutschen Volkes her -
beisühren .

Am Schaufensterwettbewerb
nahmen in Karlsruhe im ganzen 209 Personen
teil (81 männl . und 128 weibl .) . Diese Betei -
ligungsziffer kann für Karlsruhe als sehr gut
bezeichnet werden , Mannheim z . B . hat fast
die gleichen Zahlen aufzuweisen bei einer
wesentlich größeren Einwohnerzahl als die
Landeshauptstadt .

Einbruch : In der Nacht zum lg . Februar
wurde in einem beim Friedhof gelegenen
Kleingarten der Hühnerstall erbrochen und
daraus vier Hühner im Werte von 20 RM .
entwendet .

Vie 300 Wünsche der Karlsruher :

Wo ist die Karlsruher Markthalle ?
Ein Beitrag für praktische Werbung

Zur Zeit findet bekanntlich der Schau -
fensterwettbewerb des Karlsruher kaufmänni -
schen Nachwuchses statt . Das „Karlsruher
Tagblatt " betonte in dem Bericht über die
Fensterschau , welch große Bedeutung dem
Schaufenster , der Auslage zukommt . Sie soll
zeigen , was das Geschäft bietet , sie soll den
Käufer heranziehen .

Wie steht es nun mit unserer neuen schönen
Markthalle ?

Keine Beschriftung wie z .B . „Städtische Markt -
halle" weist darauf hin , daß dieser repräseu -
tative Bau den Karlsruher Markt enthält .
Wo doch gerade der ganze neuzeitliche Ge-
schästsbau darauf abzielt , daß der Käufer in
den Laden „hereinfällt ".

An der Markthalle aber weder vom weiten
( e twa Ettlingertorplatz ) noch von der Nähe ist
ein Blickfang sichtbar, weder über dem Haupt -
oder einem der Seiteneingänge ! (wenn man
von zwei schlichten Beschriftungen „Frauen "
und „Männer " an der Seitenfront absieht) .
So schön der Ausbau des alten Bahnhofs ge -
luugen ist , so sehr erinnert er in dieser äuße -
ren Zurückhaltung von Norden her an ein
amtliches Gebäude , von der anderen Seit «

an eine Großgarage , aber kaum an eine
Markthalle .

Man wende nicht ein , daß jeder Karls -
ruher die Markthalle kennen würde . Darum
dreht es sich nicht, sondern um nachdrücklich«
Werbung und Sichtbarmachung und auch u«
die^ Orientieruug von Ortsfremden .

So findet man am Eingang Milchglas -
fenster , auf den Seitenfronten glattes Mauer -
werk . Ließen sich nicht hier Auslage « an -
bringen , die zeigten , welch schöne und ver -
lockende Dinge in 'der Markthalle zu habe»
sind , Auslagen , durch die die Interessenten
ldie dann Käufer werben !) gewissermaßen i»
die Halle „hereingezogen " werden sollen !

Dann ließen sich evtl . in den benachbarte «
Straße » nicht Schilder anbringen „Zu «
Markthalle " ? Durch all das würde jedermann
immer wieder aus die Markthalle hingestoßen
und ihm zum Bewußtsein gebracht werben , daß
Karlsruhe eine schöne und große Markthalle
besitzt , in der eine große Warenauswahl auf
den Käufer wartet .

Bielleicht ließe sich auch durch solche Maß -
nahmen der Geschäftsgang in der Markthalle
etwas beleben . L. M.
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Musikal—Clown Boll» im Odeon
In den einladend geschmückten Räumen des

Cafe Odeon , das ganz im Zeichen des Karne¬
vals steht, gibt es dieser Tage neben den vor -
züglichen Tanz - und Konzertdarbietungen der
Hauskapelle Greiuke eine Einlage , die ihre
Wirkung auf die faschingsfrohen Besucher nicht
verfehlt . Musikal - Clown Bolli , eine aner -
kannte Kapazität mit Spitzenleistungen grotesk -
akrobatistischer Prägung , sorgt dafür , daß das
Publikum aus dem Staunen und Lachen nicht
herauskommt . Nicht nur , daß er ein amllsan -
ter Plauderer und Erzähler von neuen Witzen
ist, nicht nur , daß er durch seine Exzentrik
überrascht und belustigt , er ist auch ein Mu -
siker, der aus unmöglichen Instrumenten zum
Weinen schöne Töne hervorzaubern kann . Das
dreimalige Auftreten dieses schlichten Künst -
lers wird mit großem Hallo und Beifall auf -
genommen . Besonders wirksam ist seine
Opernparodie , bei der man Tränen lacht.
Nicht übel ist auch der Vortrag des „Eski -
mordes ".

Heute mittag tritt Bolli «auch beim Kinder -
fasching auf und dürfte sich die Herzen der
Kleinen im Nu erobern . Die Direktion Beyer
hat mit der Verpflichtung des Künstlers einen
guten Griff getan .

Gloria / Italien
Ein Kulturfilm , der sich sehen lassen kann .

Ebenso in photographischer Hinsicht, sowie in
Aufbau und der Gesamteinordnung des gan -
zen Wissengebietes , das unaufdringlich in die-
Ter Schönheit eingebaut ist .

Vom wunderbaren Gardasee bis hinunter
zum Aetna gleitet Italien , das moderne , seine
Vergangenheit , Renaissance und Altertum ,
der Vatikan an uns vorüber .

Für den , der bort war , ein schönes Wieder -
sehen mit den Stätten , für den , der es noch
nie sah , ein Erlebnis . Aber auch das italieni -
sche Volk , wie es arbeitet und feiert , alten
Bräuchen anhängt , Landschaft und Meer sind
darin aufgeschlossen. Unvergeßlich die Nahauf -
nahmen vom Vesuv oder die lyrischen Bilder
von den duftigen Ufern des Gardasees .
Ueber alldem das starke und große Profil der
Vergangenheit auf diesem reichen Boden . Daß
man dem Film (vielmehr dem Bildstoff ) reges
Interesse entgegenbrachte , bewies das voll-
besetzte Haus .

Sollte der Film nochmals gezeigt werden ,
so stehen einem die Bilder so verlockend im
Gedächtnis , daß man sich dies Filmwerk noch -
mals ansehen und sich an dem Schönen und
Interessanten , das sich da auftut , gerade noch-
mals freuen möchte . Ein Kulturfilm im besten
Sinne des Wortes , einer sonntäglichen Mor -
genstunde würdig . — hei. —

Untersagung der Benützung von Fahrrädern .
Das Polizeipräsidium Karlsruhe hat neuer -
dings wieder einem Radfahrer die Benützung
Ses Fahrrades untersagt , weil er bei Dunkel -
heit sein Fahrrad nicht mit einer hellbrennen -
den Laterne versehen hatte und derart unter
der Einwirkung geistiger Getränke stand, daß
er einmal aus der rechten und dann wieder
auf der linken Seite der Straße fuhr . Der
Betroffene hat durch sein Verhalten nicht nur
sich selbst gefährdet , sondern auch die übrigen
Verkehrsteilnehmer in große Gefahr gebracht.

Karlsruher Veranstaltungen
Kameradschaststreffen

der Inhaber des preußischen , goldene«
MilitLroerdienst -Krenzes

Am vergangenen Samstagabend waren , wie
wir einem Bericht des „Führer " entnehmen ,
erstmals die Inhaber der preußischen , golde-
nen Militär -Verdienst -Kreuzes aus der nähe -
ren und weiteren Umgebung unserer Stadt in
Karlsruhe versammelt , um die in Berlin im
Spätjahr geknüpften Bande enger zu schließen
und über die Ziele der Kameradschaft zu be-
raten .

Das vollzählige Erscheinen von sämtlichen
eingeladenen Kameraden , und der Verlauf der
angeregten Aussprache , erbrachten den Beweis ,
daß alle Kameraden bestrebt sind , die alte
Frontkameradschaft hochzuhalten .

Mit Freuden konnte festgestellt werben , daß
vrn seiten sämtlicher Regierungsstellen , die
Maßnahmen der Geschäftsführung in Berlin ,
zur Unterbringung der noch arbeitslosen
Kameraden tatkräftig unterstützt werden . Die
bevorzugte Beförderung von drei Kameraden
in Staatsstellung wird von der Kameradschaft
dankbar anerkannt , und bestärkt uns in dem
Glauben , daß unsere heutigen Staatsmänner ,
ehemals selbst tapfere Frontkämpfer , die Lei-
stungen verdienter Frontsoldaten achten und
würdigen . Ministerpräsident General Göring
der ehemalige erfolgreiche Staffelführer des
Richthofengeschwaders , hat die Schirmherr -
schast der Kameradschaft übernommen . Diese
hohe Auszeichnung wird allen Kameraden An -
sporn sein , ebensc treu und selbstlos wie einst
an der Front , auch fetzt und in alle Zukunft ,
jeder auf seinem Posten , mitzuwirken am Auf -
stieg unseres lieben Vaterlandes .

Leiber müssen verschiedene Kameraben , ehe-
mals ungeachtet , heute jedoch durch die Maß -
nahmen der Regierung in Vergessenheit ent -
rissen , feststellen, baß gerade bei jenen Sol -
baten , die den Krieg teils in der Etappe oder
sonst irgendwo erlebt haben , sich Neid und Miß -
gunst nicht verbergen lassen. Frontkämpfer ,
die in treuester Pflichterfüllung vor dem Feind
standen , kannten und kennen keinen Neid . Je -
nen aber , die sich hiervon nicht freimachen kön -
nen , möchten wir vergangene Zeiten in die
Erinnerung zurückrufen , wo sie fern der stets
lauernden Gefahr in sicheren Unterständen oder
Quartieren lagen , neidlos es den heute von
ihnen Beneideten überließen , in vorderster
Stellung ihren Mann zu stehen für Heimat
und Vaterland .

Nachdem aus dem versammelten Kameraden -
kreis ein Führerkamerad bestimmt worden
war , der als Verbindungsmann der Geschäfts-
führung in Berlin für den Bezirk Mittel -
baden verantwortlich ist , schloß die von echt
kameradschaftlichem Geist getragene Zusam -
menkunft mit einem Treuegelöbnis auf un -
seren Führer und unser Vaterland . Noch
lange saßen anschließend die Kameraden beim
Austausch von Kriegserinnerungen beisam -
men , und nur allzu früh fand das Treffen ein
Ende . w.

Der „Ledige" im Mommensteumechi
Das jetzt geltende Recht

Die Durchführungsbestimmungen zum
GStG . im Zusammenhang mit den Gesetzes-
Vorschriften selbst , haben zu zum Teil irrigen
Auffassungen geführt . Das erklärt sich dar -
aus , daß die Durchführungsbestimmungen an
zwei verschiedenen Stellen : im 8 26 und in
den Uebergangsbestimmungen (8 38) die im
8 32 des EStG . getroffene Regelung der Le -
digenfrage behandeln . Da die Frage der
steuerlichen Behandlung der Ledigen beson-
ders im Einkommensteuerrecht von weittra -
gender Bedeutung ist und der Kreis der daran
Interessierten sehr groß , sei hier kurz das jetzt
geltende Recht noch einmal dargestellt .

Das Einkommensteuergesetz vom 16. Oktober
1934 umschreibt den Begriff „Lediger " an zweiStellen : im 8 32 beim Abschnitt IV Tarif , und
im Z 33, der von der Bemessung der Lohn -
steuer handelt .

Im 8 »2 Abs. 2 Ziffer 1 heißt es : Ledig sind
Steuerpflichtige , die zu Beginn des Kalender -
jahres nicht verheiratet sind . Sie gelten aber
nicht als ledig : a ) wenn sie im Kalenderjahr
mindestens vier Monate verheiratet waren :b ) wenn sie verwitwet oder geschieden sind und
aus ihrer Ehe ein Kind hervorgegangen ist,'
c ) wenn ihnen Kinderermäßigung zusteht, '
d) wenn sie Vollwaisen sind , das fünfund -
zwanzigste Lebensjahr noch nicht vollendet ha-
ben und sich in der Ausbildung für einen
Beruf befinden .

8 3S (Bemessung der Lohnsteuer ) trifft die
gleiche Regelung , nur mit dem Unterschied zu
der im vorgenannten Buchstaben a erwähnten ,aus der Natur des Lohnsteuerabzugs sich er -
gebenden Regelung , daß als ledig Arbeitneh -
mer gelten , „die nicht verheiratet sind ".

Von einer Berücksichtigung des Alters ist
im EStG . nicht die Rede : es spricht von Le-
digen schlechthin. Das wurde in der von
Staatssekretär Reinhardt herausgegebenen
Einführung : „Die neuen Steuergesetze " auch
ausdrücklich betont : „Auf das Alter kommt es
nicht mehr an . Auch Personen , die mehr als
55 Jahre alt sind , haben die tarifmäßige
Steuer der Ledigen zu entrichten .

" Aber schon
in der Lohnsteuerdurchführuugsverorduung
vom 29 . November 1934 werden als steuerlich
nicht ledig auch bezeichnet : „Arbeitnehmer , die
nach den Eintragungen auf der Steuerkarte
verwitwet oder geschieden sind und das 33 . Le-
bensjahr vollendet haben . " Die unterm 6. Fe-
bruar 1934 ergangene „Erste Verordnung zur
Durchführung des Einkommensteuergesetzes "
übernimmt diese Regelung auch für die übri-

gen Einkommensteuerpflichtigen mit der Maß -
gäbe , daß das 55. Lebensjahr „mindestens vier
Monate vor Beendigung des Kalenderjahres ,
für das die Veranlagung erfolgt , vollendet
sein muß ." Darüber hinaus wird in den
Uebergangsbestimmungen ( § 38) für Ledige
schlechthin ( also nicht verheiratet Gewesene)
bestimmt , daß sie „für 1934"

, also nur dieses
eine Mal , wie kinderlos Verheiratete zu be -
steuern sind , wenn sie „das .53. Lebensjahr bis
znm gl . August 1934 vollendet hatten".

Zusammenfassend ist also zu sagen, daß —
von der mir einmaligen Sonderregelung siir
1934 abgesehen — künftig als nicht ledig auch
zu gelten haben : a) verwitwete oder geschie¬
dene Einkommensteuerpflichtige , wenn aus
ihrer Ehe ein Kind hervorgegangen war, '
d ) verwitwete oder geschiedene Einkommen -
steuerpflichtige , wenn sie spätestens am 31 . Au -
gust des in Frage kommenden Jahres , für das
die Veranlagung erfolgt , das 56. Lebensjahr
vollendet haben .

Bunter Abend
Die Karlsruher Schuhmacher - und Gerber -

Innung hatte ihre Mitglieder und deren An-
gehörigen am 19. Februar zu einem geselligen
und gemütlichen Abend in den Saal des „Ele -
fanten " eingeladen . Obermeister Stehle hatte
diesen Bunten Abend arrangiert , um Gemein -
schastsgeist und Kameradschaft zu pflegen . Es
gelangte ein Programm zur Abwicklung , das
alle Anwesenden voll und ganz befriedigte .

Aus der reichhaltigen Vortragsfolge sind
hervorzuheben die Darbietungen des Karls -
ruher Schützenquartetts Wildpark mit Bassist
Karl Horvatitsch , weiter die Tänze der kleinen
Waldtraut Graf von der Tanzschule Schwam -
berger , der lustige Vortrag von Fran Horva -
titsch in echt schwäbischem Dialekt , die humori -
stischen Einfälle von Herrn Haller und die
Leistungen der bekannten 3 Philipps fAkro-
batik ) . Selbstverständlich hat die Hauskapelle
ihr gut Teil zum Gelingen der Unterhaltung
und zum Tanz beigetragen . Nicht zu ver «
gessen sei Kollege Tscherter , der in humorvoller
Weise die Programmansage übernommen hatte .

Am Schlüsse des Programms überreichte
Schriftwart Ebert im Namen der Jnnungs -
Mitglieder Obermeister Stehle für seine ver -
dienstvolle und aufopfernde Arbeit zum Wohle
der Innung einen Präsentkorb .

Versammlung der Stukateur-
und Gipser -Innung

Am IS. Februar fand die zweite Jnnungs -
Versammlung der Stukateur - und Gipsermei -
ster des Bezirks Karlsruhe statt . Obermeister
Ratzel sen . eröffnete die Versammlung und
führte u . a . aus :

Im Zuge der neuen Zeit hat das Handwerk
wieder die Stellung sich geschaffen, die für
seinen Fortbestand unerläßlich ist . Diese Er -
kenntnis führte sowohl von seiten des auf das
Gemeinwohl bedachten Staates , als auch von
seiten einsichtiger Handwerksmeister zur Grün -
duug von Zwangsinnungen und zur behörd -
lichen Verfügung , daß jeder Handwerksmeister ,
will er künftig sein Geschäft weiter betreiben ,
der seinen Berufsstand umfassenden und schüt-
zenden Innung beitreten muß . Außenseiter ,
außerhalb der Gemeinschaft stehende Berufs -
ungehörige , schädigen die Interessen des Hand -
werks , des Staates , also des Volkes . Diese
so selbstverständliche Anschauung ist national
sozialistisches Ideengut und steht in schroffem
Gegensatz zu der früheren Einstellung , nach
welcher das eigennützige Streben , das rück -
sichtslose Vorwärtsdrängen des einzelnen gegen
eine wirtschaftlich schwächere Masse, das gute
Recht des Stärkeren sei . Rein menschlich be -
trachtet , ist daher die Einsetzung von Zwangs -
innungen vollkommen gerechtfertigt .

Syndikus Dr . Edwein sprach über die neuen
Richtlinien , wie sie sich zwangsläufig aus Auf -
bau und Ausbau einer Organisation ergeben .
Als freier Mensch geboren , soll sein Verhält -
nis zum Mitmenschen offen und ohne Arg
sein . Besonders als Meister hat er doppelt
große Verpflichtungen . Leben und leben lassen,
in freier Konkurrenz , mutz der Grundsatz des
Meisters sein, sonst verdient er diesen Ehren -
titel nicht. Der Meister ist daher gehalten ,
eine der Leistung angemessene Preisgestaltung
vorzunehmen , tarifliche Löhne zu zahlen , eine
menschenwürdige Arbeitszeit zu gewähren , im
beruflichen und autzerberuflichen Leben bei -
spielgebend zu sein.

Die umfangreiche Tagesordnung konnte
dank der Einmütigkeit der Jnnuugsmitglieder
in überraschend kurzer Zeit erledigt werden .
Die beabsichtigte Errichtung von Fachgruppen ,
die Ernennung von Obleuten und Vertrauens -
leuten , der Haushaltplan und die Abhaltung
von Kalknlations - und Lehrlingskursen fand
die Billigung aller Anwesenden : dagegen
wurde die Beschaffung einer Jnnungssahne
wegen mangelnder Mittel bis zu einem fpä-
teren Zeitpunkt zurückgestellt. Den Bericht
über die Obermeistertagung in Offenburg er -
stattete Herr Ratzel jun . Die nach jedem
Punkte der Tagesordnung angesetzte Diskus
sion war sehr abwechslungsreich und oft recht
witzig, ein Grund mehr , um den Teilnehmern
die Tagung in guter Erinnerung zu halten .

Die Hausfrau hört den Ruf der Not
Und gibt dem Winterhilfswerk Brot !

Am 21 . Februar Brotesammlung !

Aus den Gerichtssälen
Rückfälliger Betrüger

Der 27jährige , vorbestrafte Paul K . aus
Durlach , der z. Z . eine Gefängnisstrafe von
1 Jahr 3 Monaten verbüßt , hatte bei dem Mit -
glied einer Zwecksparkasse, angeblich als Ver -
sicherungssteuer , einen Betrag von 7 .50 RM .
erhoben , wozu er nicht berechtigt war . Wegen
Rttckfallsbetrugs verurteilte ihn das Amts -
gericht unter Einrechnuug der erwähnten Vor -
strafe zu einer Gesamtgefängnisstrafe von
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis .

Bestrafung von Schwätzern
Bor einigen Tagen verübte ein Mann in

einem Lokal in Durlach dadurch groben Un -
fug , baß er beleidigende Aeußerungen über
den Führer und Reichskanzler machte und sich
in aufreizender , gehässiger Weise ausließ , so
daß die anwesenden Gäste Aergernis nahmen .
Der Täter wurde von der Polizei festgenom-
men und dem Polizeipräsidium vorgeführt .
Zur Erwirkung einer die Zuständigkeit des
Polizeipräsidiums übersteigenden Strafe
wurde er noch am Tage der Festnahme der
Staatsanwaltschaft zugeführt . Im Schnellver -
fahren wurde er am Tage darauf durch
Strafbefehl des Amtsgerichts wegen groben

Unfugs mit 6 Wochen Haft rechtskräftig be-
straft . Der Vollzug der Strafe wurde sofort
eingeleitet .

Kommunistischer Hetzer verurteilt
Wegen Vergehens gegen die Verordnung

des Reichspräsidenten zum Schutze von Vclk
und Staat vom 28. Februar 1933 verurteilte
die Dritte Große Strafkammer den 27. Jahre
alten wiederholt vorbestraften Johann L . aus
Oberöwisheim zu einer Gefängnisstrafe von
sechs Monaten » abzüglich drei Monate Unter -
fuchungshaft . Der Angeklagte hatte von Au -
gust bis November 1934 durch verschiedene
Aeßerungen zum Ausdruck gebracht , daß er mit
der verbotenen Kommunistischen Partei sym -
patisiert . Wiederhclt hatte er Zusammenstöße
mit dem Polizeidiener , dem er u . a . sagte , es
kämen noch andere Zeiten und er würde dann
vielleicht den Heldentod sterben . Des weiteren
beging er eine Verächtlichmachung des deut -
schen Grußes , indem er ihn in Zusammenhang
brachte mit dem Spitznamen des Polizeidie -
ners . Der Angeklagte machte aus seiner mar -
xistischen Einstellung kein Hehl und gab dem
ihn vernehmenden Gendarmeriebeamten an ,es sei ihm ganz gleich , ob er nach Kislau
komme .

Weiiernachrichiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Donners -
tagabend : Weiterhin mild , zunächst noch beson-
ders im Süden heiter , dann von Norden und
Westen her Bewölkungszunahme , später un -
beständig und einzelne Regenfälle bei zuneh -
Menden Südwestwinden .

Wetterdienst de? Frankfurter NniverfitStS «
Instituts fiir Meteorologie und Geophysik

Wetter für Freitag : Bei südwestlichen bis
westlichen Winden leicht unbeständiges , aber
nicht durchweg unfreundliches Wetter .

Rhein -WasserstSnde, morgen? « Nhr
Rheinfelden . 20. Febr . : 253 cm ; 10 . Febr . : 265 cm.
Breisach . 2*1 fVeBr . : 182 cm : 19. fteBr . : 205 cm.
Kehl . 20. ffebr . : 312 cm ; IS. Febr . : 334 cm .
Maxau . 20. Febr . : 530 cm : 19 . Febr . : 952 cm.

mittaas 12 Uhr : 530 cm . abewds 6 Ubr : 509 cm.
Mannheim . 20 . Febr . : 491 cm : 19 . Febr . : 524 cm .
Ca « b . 20. tVe&r . : 424 cm : 19 . ft-eßr . : 412 cm.

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheaters
Heute . Donnerstaa . wird fiir die RS, -Kultur «

aeineind « Hinrichs niederdeutsche BauernkornSdie
„Wenn der Sahn kräht" wiederholt . Moraen . Frei -
tflfl, wird der mit so arokem Beifall ausaenommen «
Tan,abend mit Orchester , der außer den Tanten
der Berliner Tan,festsviele den Brahmswal,er und
der Tan,kombdie «Die unaeratene Tochter " zwei
Neuheiten von Valeria Krajina brinat : ..Der Er «
lenhiwel " nach einem Märchen von Andersen und
„ Der Zauberladen " nach Rossini -Rewiahis Musik .
Beainn des Tan,abends 20 Uhr .

Veranstaltungen
«Derkemer Worschtmarkt ". Auf den unter vor -

stehendem Motto and kommenden Samstaa in den
Räumen des „Friedrichshos " stattfindenden Mas -
kenball des Gesanavereins „Gutenbera " iehemalia «
„Typoara »hia "> wird nochmals hingewiesen . Fa -
schinasfrohe Stunden , aewür,t mit echtem Buch -
druckerhumor . stehen den Teilnehmern bevor . Der
Vorverkauf hat lebhaft «inaesetzt und ist eS
ernvfehlenswert . sich sofort Karten , u sichern.

Die „ Palast -Lichtsviele " in der Serrenstraße »eiaen
ab Donnerstaa den neuen Hans - Söhnker -Film
sin« mich in Dein Her , hinein ". Seine Geaen »
spielerin ist Lien Devers . Die übriaen Hauvirollen
sind besetzt mit Adele Sandrock . Hans Adalbert von
Schlettow . Harald Paulsen u . a . m . Will Meifet
schrieb die Musik . Die Reaie sllhrte SVrifc Kamvers .
Im Beiprogramm u . a. „Unbekannte Mark ".

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle . 18 . Febr . : Eva Gött . 1 Jahr alt . Vater

Fran , Götz . Taalöbner . — 19. Febr . : Andreas
Kuael . Schreiner . Ehemann . 75 Jahre alt . Kätcheu
Sander . Kan,leiassistentin . ledia . 53 Jahre alt . —
20. Febr . : Elisabeth HaaS . Witwe des Installateurs
Karl Haas . 09 Jahre alt . Josef Dreixler . Schnei -
dermeister . Ehemann . 49 Jahre alt .

Rundfunk -Sendefolge
Donnerstaa . 21 . Februar

Reichssender Stuttgarti
8.35 Frauenfunk — 10.15 Volkslieds !naen — 10.45

Musi,ierstunde — 12.00 Mittaaskon,ert : Orchester
Frankfurter Berufsmusiker — 13.15 Schallvlatten —
15 .30 Frauenstunde — 16 .00 Tanzmusik am Nach-
mittaa — 17 .30 Komvositionsstunde Fran , Dannehl
— 18 .00 Svanischer Svrachunlerricht — 18 .15 Kur, -
aesvräch — 18 .30 Kleine Lautenstlicke verschiedener
Meister — 18 .40 Automobil -Ausstelluna 1935 — 19 .00
Unterhaltnnas - und Tan,musik der Kavelle fYlin
Livschakosf — 20. 15 Die sch:var,e Hand . Beinah « ine
Detektivkomödie in einem Akt von Carl Struwe —
21 .00 Orchesterkon,ert — 22.20 Worüber man In
Amerika svricht — 22.30 Overettenmusik — 23.00
„Der Deutschlandsender svielt aus ! — Wir bitten
zum Tan, !" — 24.00— 2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 München : Mittaa » kon,ert — 12.55 Zeit,eichen

— 13 .00 Glückwünsche — 13.10 Märsche und Tän,e
— 13 .45 Neueste Nachrichten — 14.00 Allerlei — 14 .55
Proaramm , Wetter , Börsenberichte — 15.15 Mütter -
stunde — 15 .40 „Flußtietien und sein Pferd " — 10 .00
Leiv,ia : Tan,musik am Nachmittag — 17 .30 Gesänae
in der Küche — 18 .00 Schallvlatten — 18 .30 Männer
machen die Geschichte — 18 .55 Das Gedicht : anschl.
Wetterbericht — 19 .00 Und jetzt ist Feierabend ! —
20.00 Kernsvruch : anschl . Kur,Nachrichten — 20.10
Funkervedition nach Meriko — 21 .00 Der Anek -
doteniäaer bei Chovin — 21 .23 Job . Strauß svielt
die Präludien von Fr . Chovin — 22.00 Nachrichten¬
dienst — 23.00—0.80 Wir bitten , um Tan, !

JVoai • KhM
NIVEA

«SA CREME
gegen spröde Haut1

Tagesanzeiger
Donnerstaa . den 21 . Februar 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Wenn der Hahn kräht .Städt . Festhalle : 20. 15 Ubr : Kundaebuna : Schul, «-
Wechsunnen : „Das Jahr 1935".

Landesaenierbehalle : Ausitelliina „Gesundes Volk ".Bad . Kunstverein : Gedächtnis - Ausstellung Ernst
Würtenberaer .

Gloria : Die Katz im Sack .
Pali : JA sjna mich in Dein Her, .
Res, : Der Herr ohne Wobnuna .
Karlsruher Frauenklnb : 20. 15 Uhr : Friedr . © inaer

liest . iKarl -Friedrich -Str . 30 I .)
Schwar,waldverei « : 20 Uhr : Schrenivv . Saal 8.

Hanvtversammluna .
Eintrachtsaal : 20 Uhr : Bunter Abend . Erwin

Eckersbera .
Kaffee Odeo « : Musikalischer Clown Bolli . Nachm . :

Kinber -Faschina .
Kabarett Roland : 2 Carras .
Löwenrachen -Grobaaftitätte : Kavelle Arndt . Kavven -

abend .
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LfluS Stadt undLandi
Was im Lande vorgeht

Knielinger Notizen
In Knielinge » bot dieser Tage die NS .-G .

»Kraft durch Freude " einen besonderen Ge
nuß . Akrobaten , jugendliche Handharmonika
spieler , eine jugendliche Tänzerin zeigten ihre
Künste und konnten reichlichen Beifall ent
Segennehmen . Großes Interesse brachte man
einer aus fünf Hunden bestehenden Tanz -
gruppe entgegen , aber auch der witzige An -
sager kam beim Beifall nicht zu kurz.

Auch die katholische Gemeinde versammelte
sich zu einem „Lustigen Abend " im „Linden "-
Saal , der bis auf den letzten Platz besetzt war
und einen abwechslungsreichen Verlauf nahm
Liedvorträge und verschiedene Theaterstücke
verfehlten ihre Wirkung nicht . Für die Kin -
der gab es am Schluß der Vortragsfolge eine
besondere Ueberraschung in Form einer
Brezel . Am Nachmittag tagte der kath. Müt -
terverein , worauf man bei einem Kaffeekränz -
chen zu lustiger Unterhaltung überging . Den
Mitwirkenden des Lustigen Abends sprach der
Ortsgeistliche , Kurat Ro » ellenfitfch , seinen be-
sonderen Dank aus .

Aus bisher noch unbekannten Gründen hat
sich am Montagnachmittag der in den 40er
Jahren stehende W . K. im Gemeindewald er -
hängt . Er hinterläßt eine Frau mit sechs un -
mündigen Kindern . E .

Vruchsaler Mosaik
Der Hornung mit seinen stürmischen Föhn -

tagen hat jetzt wieder frühlingsartige Tem -
peraturen gebracht , aber eines haben die we -
nigen Wochen des neuen Jahres auch mit im
Gefolge zu verzeichnen :

Eine erhebliche Zahl von Sterbefällen aus
den verschiedensten Altersklassen , besonders
aber der älteren Generation durch die wech-
selnden und stets stark naßkalten Tempera -
turen .

Der Hornung ist auch der Monat der Haupt -
Versammlungen für die Vereine , Rück- und
Ausblick zu halten . In einer außerordent -
lichen Hauptversammlung des Turnverein 1846
wurden die Einheitssatzungen genehmigt , der
Vereinssührer Bender nochmals bestätigt . —
Der Verein ehem . Itter mußte jedoch seinen
seitherigen Vereinssührer Debatin nach 40-
jähriger Amtsführung entlasten und für - ihn
wurde Kreisleiter Epp zum Führer gewählt .

Die Fnßballvereiuigung konnte in ihrer
Jahresversammlung nach dem vorjährigen
Zusammenschluß mit der DJK . einen wesent -
lichen Aufschwung des Spielbetriebes verzeich -
nen . Der langjährige Vereinsführer Weis -
brod fand einmütige Wiederwahl . — In der
Jnnungsoersammlung der Friseure des Be -
zirks erschien neben dem Landesverbandsvor -
sitzenden Schmidt (Karlsruhe ) überraschend
auch der Bundesvorsitzende Reichsleiter Fr .
Renz ( Berlin ) auf der Durchreise . — Zu dem
Schulungskursus der Standesbeamten der drei
benachbarten Amtsbezirke waren über Ivo
Kollegen erschienen . — Der Märchenabend der
NS .-Franenschast hatte einen vollen Erfolg
zu verzeichnen . Maler Maier -Eulenböck bot
mit seinen auf Glas gemalten und der Na -
tur entnommenen Bildern der Erzählungen
einen sinnigen Abend . — Das Städt . Jugend -
heim tritt zu allen Feiertagen des Jahres mit
reizenden Theateraufführunsen an die Oef -
fentlichkeit und hat auch jetzt wieder zur Fast -
nachtszeit eine treffliche Vorführung einstu -
diert , wozu der Stoff Grimms Märchen ent -
nommen ist. — In der von sämtlichen Bür -
germeistern und Ratschreibern des Amtsbezirks
besuchten Versammlung unter der Leitung
von Landrat Dr . Bechtold wurden Referate
gehalten über die Arbeitsmarktlage des Be -
zirks , Erzeugungsschlacht , Silobau , Verunstal -

tung des Landschaftsbildes durch Reklame ,
Reichsstraßenverkehrsordnung , Fürsorgepflicht '
ordnung und Polizeistrafverfahren . o.

Neues aus Pforzheim
Die „Auemer Fastnacht " in Pforzheim , hat

einen verheißungsvollen Auftakt gefunden . Ein
närrisches Konzert und ein zünftiger Auemer
Maskenball haben das bewiesen . Die Goldstadt
hat keine Faschingsüberlieferung . Aber das
heitere Goldschmiedsvölkch »n und die Nach-
fahren des alten Flößergeschlechts sind zur
Einsicht gekommen , daß ein angeblich „nüchter -
nes Pflaster " aus mancherlei Gründen -
dabei nicht zuletzt aus verkehrswerbenden —
auch etwas richtig Zünftiges auf die Beine
stellen kann . Verkehrsverein und Große Kar -
nevalsgesellschaft haben die „Auemer Fast -
nacht" für alle Zeiten ins Leben gerufen und
haben ihr den Schelmenturm , ein Mittelalter -
licher Turm in der Au . zum Wahrzeichen ge -
geben . Ein großer Faftnachtumzug am Sonn -
tag , den 3 . März bildet den Höhepunkt . Ueber
siebzig Meldungen an Wagen und Gruppen
liegen fetzt schon vor .

Pforzheims ältester Name , der urkundlich
genannt ist, wurde nunmehr mit Portus fest-
gestellt . Vor kurzem wurde bei Friolzheim ein
römischer Meilenstein ausgegraben , der auf
die Entfernung von 5 Leugen gleich 11,1 Kilo -
meter von „Porta " hinweist . Der Meilenstein
wurde wahrscheinlich im Jahr 245 n . Eh. ge-
setzt . Er dürste wohl einer der letzten auf
rechtsrheinischem Boden darstellen .

*
Nach einer amtlichen Mitteilung im Badi -

schen Staatsanzeiger ist die Stadt Pforzheim
vom Minister des Innern zur Notstands -
gemeinde erklärt worden .

War das Wohlfahrtsamt bisher verpflichtet ,
nach den vom Stadtrat erlassenen Richtsätzen
jedem Hilfsbedürftigen Unterstützung zu ge -

Unterstützung auch unter den festgelegten Für -
sorge -Richtsätzen gewähren . Das Wohlsahrts -
amt braucht sich demnach nicht mehr an die
Richtsätze zu halten .

Außerdem wurden die Städte Konstauz ,
Offenbnrg sowie die Stadtgemeinden Schopf -
heim und Vöhrenbach lim Amt Donaueschin -
gen ) zu Notstandsgemeinden erklärt .

Oer pfinz — Saalbachkanal
wird begonnen

o. Aus Karlsdorf wird gemeldet , daß nun
der Psinz —Salbachkanal in Angriff genom -
men wird : und zwar wird gegen Graben zu
der Kanal der Pfinz von Durlach her mit
dem 30 Meter breiten Saalbachkanal vereinigt
und dadurch die stete Hochwassergefahr der an -
liegenden Orte beseitigt . Gegen Neuthard zu
ist bereits ein Arbeitsdienstlager für 230
Mann erstellt , die nächster Tage anrücken und
dazu kommt noch der Biichenaner Arbeits -
dienst . Eine Reihe von Bäumen ist bereits
im Kanalgebiet gefällt . Mit dieser grotzzllgi -
gen Durchführung ist das viele Jahre lang
beklagte Problem für immer gelöst .

Ein rachsüchtiaerZeitgenosse
Ein jüngerer Angeklagter stand Dienstag

vor dem Bruchsaler Amtsgericht . Ende 1932
war der 27jährige I . U . von Wöschbach von
der Strafkammer Karlsruhe wegen Brand -
stiftnng am väterlichen Anwesen zu -18 Mo -
naten Zuchthaus verurteilt .

Nach Abbüßung der Strafe bezichtigte er
zwei Zeuaen von damals des Meineides , wo -
für er 3 Monate Gefängnis erhielt und diese
hier verbüßt . In dieser Hast stellte er aus
Nache eine neue schwere Anschuldigung gegen
die beiden Zeugen auf , indem er angab , sie
hätten ihn damals zu der Brandstiftung ver -
leitet , nachdem er früher dem Direktor des
Zuchthauses gestanden hat , er habe eine Kerze
so nahe an das Stroh der Scheuer gestellt ,
daß dieses brennen mußte , nach zwei Tagen
aber widerrief .

Der Zuchthausdirektor bezeichnete ihn als
einen dummfrechen , verlogenen Menschen .

währen , so kann künftig nun das Wöhlfahrts - ! Der Richter erkannte aus neue 5 Mouate
amt solchen Personen , die neu hinzuziehen , I Gefängnis für die schwere Anschuldigung .

Wie wichtig Kleintierhaltung ist
Anregungen für und aus der Praxis

Auch der kleine Landwirt , der Gartenbesitzer ,
der Kleintierhalter gehören zu den Kämpfern
in der Erzeugungsschlacht . Es darf kein <Äück -
chen anbaufähigen Landes unbestellt bleiben .
Jeder Schrebergarten , der bis ins kleinste
ausgenutzt wird , steht mit in diesem Entschei -
dungskampse . Dahin gehören besonders die
Stücke Landes , die durch Eisenbahn oder Stra -
ßen abgeschnitten und nicht zu pflügen , wohl
aber zu graben sind , ferner alte Steinbrüche
oder Tongruben , in denen die Natur bereits
wieder Sträucher , Gras und Kräuter wachsen
ließ , die für Ziegen und sonstige Kleintiere
ein ideales Futter bilden .

Sehr oft hat sich im Laufe der Zeit an sol -
chen Stellen bereits wieder eine Humusschicht
gebildet , so daß unter Anwendung von Dün -
ger Kartoffeln und Korn angebaut werden
können . Weit vom Orte liegende kleine Land -
stücke lassen sich sehr wohl mit Futterkrautern
bestellen oder als Wiese oder Weide verwer -
ten . In den Gärten ist nach Aberntung der
zuerst angebauten Früchte eine zweite Aus -
saat oder Pflanzung vorzunehmen .

Richtige Anwendung von natürlichem und
künstlichem Dünger ist von größter Bedeu -
tung , und damit ergibt sich ganz von selbst die
Bedeutung der Kleintierhaltung . Zu dersel -

Vaden-Vaden
vervollkommt seine Kureinnchiungen

Es ist erfreulich , daß die endgültige Ein -
richtung der Baden -Vadener Spielbank nicht
nur eine Steigerung zufälliger Gäste zur
Folge hat . sondern daß es durch den allge -
meinen Aufschwung , den das berühmte Bad in
der letzten Zeit genommen hat . das Ziel vie -
ler taufender lange bleibender Kurgäste ge -
worden ist.

Man hat glücklicherweise vermieden , in den
in der früheren Glanzzeit begangenen Fehler
zu verfallen , alles aus die Karte Spielbank zu
setzen. Die Ernenernng kurörtlicher Eiurich -
tungcu , die dem Aufbau des Heilbades dienen ,
sind in dem letzten Jahr in erfreulicherem
Maße vorangeschritten . Damit ist ein Grund -
stein zur Sicherung der Existenz Baden -
Badens gelegt -, den leider eine vergangene Zeit
zu setzen versäumt hatte .

Besonders großer Wert wurde auf die bau -
liche moderne Umgestaltung der Badehäuser
gelegt . Für diese Leistung gebührt der neuen
Regierung uneingeschränkt der Dank , denn sie
hat nich vor Uebergabe der Anstalten an die
Bäder - und Kurverwaltung diese großen ein -
schneidenden Verbesserungen eingeleitet . Wohl
waren die Umbauten schon seit Jahren ge -
plant doch wurden sie immer wieder zurückge -
stellt , weil die Mittel gerade zu diesen wich-
tigen Arbeiten nicht zur Verfügung gestellt
werden konnten . Durch die Initiative der
neuen Regierung konnten nun die vorgesehe -
nen Projekte mit Hilfe von „Oeffa " - Mitteln
voll zur Ausführung gebracht werden . Das

Friedrichsbad besitzt fetzt eine geradezu
mustergültige Thermalwanuenbad - Abteilnng .

Von großer Wichtigkeit für die Entwicklung
des Heilbades war die Erstellung einer Ther -
malwasser - Kiihlanlage mit einem Behälter
zur Aufspeicherung des überschüssige » Ther -
malwassers . Sämtliche Bäder und Kurmittel
können nun ohne irgendwelche Beimischung
vcn Südwasser den Gästen verabreicht werden .
Neben den wichtigen und einschneidenden bau -
lichen Veränderungen wurde die laufende
Pflege der einzelnen Anstalten niemals außer
Acht gelassen . Kleine und größere Verbesse -
rungen technischer Art und solche, die lediglich
auf die Schönheitsbedürfnisse der Badegäste
Rücksicht nehmen , sind in äußerst zufrieden -
stellender Weife vollendet .

Diese Neuerungen und Veränderungen sind
aber keineswegs ein Abschluß in der Ent -
wicklung der Bade - und Kurmittelhäuser
Baden - Badens . Der vollendete Aufbau des
Heilbades ist jedoch erst möglich , wenn Baden -
Baden auch seine Trinkkur auszubauen ver -
mag . denn die Trinkkur gehört zum erstklas -
sigeu Heilbad .

Bedauerlich ist. baß bei den jetzt vor sich
gehenden großen baulichen Veränderungen des
Kurhauses aus rein materiellen Gründen an
dem Ausbau der Trinkhalle bzw . deren Neu -
bau oder ihre organische Verbindung mit dem
Kurhaus nicht gedacht werden konnte . Sie
mußte bis in eine fernere Zukunft zurück-
aestellt werde ».

ben gehören vor allem Ziege , Schwein und
Huhn , daneben noch Kaninchen , Gans , Ente
und Biene . Di « Biene erzeugt nicht nur den
Honig , sondern ist auch für die Befruchtung
der Obstbäume von großer Bedeutung , so daß
eigentlich in jedem Dorfe ein Imker sein
müßte . Mancher kleinen Wirtschaft bietet sich
Gelegenheit , ein oder zwei Schafe zu halten .
Die Nachfrage nach Hammeln und Mutter -
fchafen ist auch schon im Steigen begriffen . Schr .

Brutkästen
Nicht alle Geflügelzüchter sind in der Lage ,

den brütenden Hennen Räume anzuweisen , tu
welchen die Tiere ungestört brüten können .

Für einen guten Ausgang des Brutgeschäfts
ist aber nicht nur die gute Befruchtung der
untergelegten Eier Boraussetzung , sondern
auch die Unterbringung der Brüterin spricht
ein gewichtiges Wort . Wir wissen , daß alles
freilebende Geflügel versteckte Plätze aufsucht ,

um hier dem Brutgeschäft obzuliegen . Das
gleiche gilt auch von unserem Hausgeflügel .
Ueberall dort , wo den brütenden Hennen keine
besonderen Räume angewiesen werden kön-
nen , empfiehlt es sich, diesem Verlangen nach
Abgeschiedenheit dadurch Rechnung zu tragen ,
daß man Brutkästen benutzt , von welchen wir
im Bilde drei verschiedene Ausführungen
Seigen .

Die Größe dieser Brutkästen richtet sich nach
der Größe der Henne : zu berücksichtigen ist
aber immer , daß die Kästen eher zu groß als
zu klein sein sollen . Ob man Brutkästen mit
Böden aus Holz oder Drahtgeflecht verweu -
det , bleibt jedem überlassen . Des öfteren fin -
det man auch Brutkästen ohne Böden . Das
eigentliche Nest wirb dann unmittelbar auf
dem Boden des Raumes hergerichtet , in dem
die Brutkästen Aufstellung finden .

Kleine Rundjchau
Ettlingen . (Brand in der Altstadt .) Am

Dienstag gegen 23 Uhr brach in dem Oekono -
miegebäude des Landwirts Erdle in der Alt -
stadt Feuer aus , durch das das Gebäude völ -
lig eingeäschert wurde . Der Feuerwehr , die
sofort zur Stelle war . gelang es , die Neben -
gebäude und die benachbarten Häuser zu ret -
ten . Die Höhe des Schadens konnte nicht fest-
gestellt werden , auch nicht die Ursache des
Brandes .

Ettlinge « . (Znr großen Armee eingegangen )
ist der Altettlinger Obstbaumwart Oswald
Schindler . Er hat ben Feldzug 1870/71 mitge -
macht und ein Lebensalter von 85 Jahren er¬
reicht.

Pforzheim . lTragischer Tod einer Epilep »
tikerin .) Eine 38jährige Frau in der Großen
Gerberstraße , die an epileptischen Anfällen litt ,
stürzte am Dienstagvormittag beim Waschen
kopfüber in einen aroßen Waschzuber und er»
stickte .

Hardheim sbei Buchen ) . sBrand .) Der Dach -
stock des Hauses vrn Julius Höllerbach wurde
nachts durch Feuer zerstört . Man vermutet
Brandstiftung .

Baden -Baden . sFremdcnver ?ehr .) Die
Bäderstadt zählte bis zum 6. Februar insge¬
samt 2667 Kurgäste , darunter 532 Ausländer .

Ottenhöfc » . (Der Männergefangverei «
Frohsinn ) veranstaltete in der „Linde " einen
bunten Abend . Vereinsführer Josef Pilli « ,
übergab die Leitung des Abends Herrn Elek -
tromeister Oskar Hang , der als Ansager mit
seinem köstlichen Humor die Anwesenden in
Stimmung hielt . Erwähnt sei besonders das
Terzett „Die drei Schnupfer "

, durch dessen
Wiedergabe die Herren Oskar Haug . Bertold
Hils und Eugen Rampoui förmlicher Heiter -
keitsstürme hervorriefen . Die Solovorträge
durch Herrn Engen Ramprni und die Liedvor -
träae des Vereins unter Leitung von Herrn
Galli boten Abwechslung .

Erlach sRenchtal ) . lVermiht ) wird seit Sonn »
tag nacht eine hiesige Frau . Ihre Schuhe wur -
den im Dorfbach gefunden . Die Frau hatte sich
in einem Anfall von geistiger Umnachtung von
zu Hause entfernt . Man vermutet , daß ihr das
Schlimmste zugestoßen ist.

Riedböhringen sAmt Donaueschingen .) sTSd «
lich verunglückt ) ist Ortsbauernsührer Franz
Rossart im Steinbruch . Der Arbeiter Franz
Meier erlitt leichte Verletzungen . Rossarts
Tod siel auf den ersten Jahrestag seiner Hoch-
zeit .

Schutterwald . sVom Gemeinderat .) In der
Gemeiuderatssitzung faßte der Gemeinderat
den Beschluß , daß den rückständigen Steuer -
zahleru das Allmengut entzogen werden soll .

Wehr . sErtrunken . ) Beim Spielen mit meh.
reren Schulkameraden rutschte der zehnjährige
Alois Wernet aus und siel in die zur Zeit
hochgehende Wehra . Eine Rettung des Juu -
gen , der der einzige Sohn seiner Eltern war ,
war unmöglich .

Waldshut . sBrand .) Am Montag früh
brannte das Wohn - und Oekonomiegebände
des Konstantin Baschnagel in Breitenfeld voll «
ständig nieder . Da im Ort Wassermangel
herrschte , stand die Feuerwehr dem Feuer
machtlos gegenüber . Der Schaden wird auf
etwa 15 000 Mark geschätzt. Die Entstehuugs -
Ursache des Feuers ist noch unaufgeklärt .

Selbstmorde in Mannheim
Dieser Tage sprang in Mannheim ein

älterer Mann von auswärts aus einem Fen -
ster des dritten Stockes in den Hof und war
sofort tot . Der Grund zur Tat ist zweisel -
los in einem schweren Nervenleiden zu suchen.
Weiter hat sich in einem Vorort ein junges
Mädchen durch Einatmen von Leuchtgas ver »
giftet . Der Grund zur Tat ist noch nicht ge-
klärt .

In der Absicht, sich das Leben zu nehmen ,
haben eine auf dem Waldhos wohnende Frau
und ein ebenfalls dcrt wohnender Mann eine
größere Mengen Tabletten zu sich genommen .
Beide Lebensmüde würden in das Städt .
Krankenhaus gebracht . Der Grund zur Tat
dürfte in beiden Fällen auf eheliche Zerwürf ,
nisse zurückzuführen sein .

Großfeuer in Eberbach
Am Mittwochfrüh ö Uhr entstand in Eber «

bach in dem Werkgebäude der Roßhaarfptn »
nerei Keller & Koch Feuer . Das Gebäude
brannte vollständig aus . Das Feuer , das wohl
auf Unvorsichtigkeit zurückgeführt werden
mutz, griff so rasch um sich, daß das meist aus
Fachwerk bestehende Gebäude nicht mehr zu
retten war . Auch die darin lagernden Mate -
rialien wurden ein Raub der Flammen . Der
Schaden ist mit 100 000 RM . nicht zu hoch ge-
schätzt und arößtenteils durch Versicherung ge-
deckt . Durch den Brand werden 25 Arbeiter
vcrübergehend brotlos .

FEBRUAR

24 . Donnerstag
Tagesnotiz :

j {euie unbedingt
JJbonnemeni au/ Karls¬
ruher üagblaii bei der
post erneuern.
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Wieder ein chinesischer Oampfer
gesunken

23 » Personen ertrunken
G Schanghai , ZV. Febr.

Nachdem erst Anfang der Woche der chine-
fische Kiistendampser „Fulung " ans der Höhevon Lienkong mit rund INN Personen unter -
gegangen ist, keutcrte am Dienstag bei Fut -
schau ein kleinerer Küstendampser , da er
überlade» war . « ämtliche Fahrgäste und die
Besatzung, rund 25N Personen , kamen
in den Finten nm . Unter deu Fahr -
gästeu besaud sich auch eine Abteilung Soldaten .

Vampferzusammenstoß bei Venedig
Vier Todesopfer

( = ) Belgrad , 20. Februar .
Etwa 16 Seemeilen vor Venedig stieß am

Mittwochnachmittag im dichte » Nebel der süd -
siawische Dampfer „Vila " mit dem italienischen
Dampfer „Rodt " zusammen . Der Zusammen -
prall war derart heftig , daß die „Bila " inner -
halb von 1v Minuten sank. Nach den bis -
herigen Nachrichten sind von der 32 Mann star -
ken Besatzung 28 gerettet worden .

Im Packeis eingeschlossen
#* Moskau , 20. Febr.

Aus Petropawlowsk sKamtschatka) ist ein
Funkspruch des sowjetrussischen Dampfers
„Smolensk " eingetroffen , wonach der Dampferim Ochotfkifchen Meer seit sechs Tage « im
Packeis festliegt. Es wird um sofortige Hilfe
gebeten , da das Packeis immer gefährlicherwird . Der Dampfer steht ständig mit dem
Eisbrecher „Krassin " in Verbindung , der aber
nicht vor sechs Tagen den Dampfer „Smolensk "
erreichen kann . Die Besatzung beträgt 80
Mann . An Bord sind viele Fahrgäste . Man
ist um das Schicksal des Dampfers besorgt.

Neues Eisenbahnunglück
in Rußland

* * Moskau , 20, Febr.
In der Nähe von Tislis stieß ein Personen -

sag mit einem Güterzug zusammen. Drei
Personen wurden dabei getötet und neun
schwer verletzt. Das Unglück ist durch die
Nachlässigkeit eines Stationsvorstehers ver¬

schuldet worden , der nach beiden Seiten das
Freifahrtsignal gegeben hatte .

Nette Zustände beim russische« Bahnbau
Der Bau der russischen Eisenbahnlinie Pensa

—Balaschow mußte eingestellt werden , da die
Arbeiter und Angestellten ungefähr seit zwei

Monaten keine Löhne mehr erhalten haben .
3000 Angestellte und Arbeiter wurden ent -
lassen. Die Sowjetregierung hat angeordnet ,sofort eine halbe Million Rubel an Gehältern
auszuzahlen . Die Beamten , die die pünktliche
Gehaltszahlung verhindert haben , sollen so-
fort verhaftet werden .

NieSiedlung im neuen Staat/ LWll ?
) : l Berlin , 10. Febr .

Der Leiter des Reichsheimstättenamtes der
NSDAP , und Beauftragte für das Siedlungs -
wesen , Dr . Ludovici , gab in einer Pressekon -
ferenz längere Erklärungen über die Bedeu -
tung der Siedlung ab. Er führte n . a. aus :

Die Bedeutung der Siedlung zur Existenz -
sichern«« ««d Verbesserung des Lebeusstan-
dards der deutsche» Arbeiterfamilie , ebenfowie
als eine der wichtigsten Maßnahmen einer
organische» und nicht künstlichen Arbeits -
beschassnng wird in wachsendem Maße erkannt.
Das deutsche Siedlungswerk , das der Führer
angeordnet hat , muß in wirtschaftlich richtiger
Weise und richtigem Zusammenhang mit den
großen Aufgaben des deutschen Volkes durch-
geführt werden . Deshalb wurde Reichspla -
nung geschaffen und in ihrem Rahmen die
richtige Zuordnung der landwirtschaftlichen
und industriellen Produktion . In Menschen
gedacht, Handelt es sich also um die Zuordnung
des Bauern und des Arbeiters , welche znsam -
men die wichtigstenGrundlagen unserer Volks -
kraft sind.

Die Neubildung deutschen Bauerntums .ist
eine besondere Aufgabe , die in der Hand Ses
Reichsnährstandes und Reichsernährungs¬
ministeriums liegt . Das Siedlungswerk und
die Planung haben damit insoweit zu tun , als .
selbstverständlich auch die bäuerliche Siedlung
ebenso wie die Kleinsiedlung und das Woh-
»»ngswese », in einen Gesamtplan eingeord-
net werden muß . Die wichtigsten Probleme ,die zur Zeit auf dem Gebiete der Siedlung
gegeben sind, find die Fragen der Finanzie -
rnng , der Darlehenspolitik , der Landbeschas -
suug, der Siedlerauslese und nicht zuletzt der
Vereinfachung des Verfahrens . Bei der Sieo -
lerauslefe ist die Frau in ihrer Geeignetheit
für diese Aufgaben ebenso sorgfältig zu prü -

feu wie der Mann . Ganz allgemein ist die
Untersuchung auf Tauglichkeit nicht auf das
Einzelindividuum , sondern aiks die Familie
abzustellen .

Es ist unbedingt notwendig , daß in jeder
Siedlung ein Lehrsiedler mit eingesetzt wirb ,der die Siedlung betreut und berät . Eine
Maßnahme , die schon aus dem Grunde ren -
tabel ist , weil die richtige Bewirtschaftung
allein dem Geldgeber zugleich auch die sichere
Amortisation des angelegten Kapitals garan -
tiert , ebenso wie sie dem Medler seine Lebens -
grnndlage sicherstellt.

Man wird sich darüber einig sein , daß der
gegenwärtig in Deutschland noch sehr große
Wohnuugsbedars bestimmt nicht einseitig durch
Erweiterung bestehender Gemeinden befriedigt
werden darf , und daß wir aus den Erfahrun -
gen lernen müssen, welche Schäden die Ver -
städterung unserem Volke gebracht hat . Es
wird daher auch an die Landgemeinden und
ihre organische Entwicklung gedacht werden
müssen, und bis zu einem gewissen Grade so -
gar an die Schaffung neuer Gemeinden im
siedlungsleeren Raum .

Die Kleinsiedlung soll nicht nur der Familie
eine größere wirtschaftliche Sicherheit geben,sie wird zugleich die Stätte sein , in der ge-
snnde Kinder geboren werden . Sie wird end -
lich wirtschaftlich dadurch neue Antriebe geben,daß der durch die Selbstversorgung ersparte
Lohnanteil für bessere Ernährung und für die
Befriedigung anderer Bedürfnisse frei wird , so
daß auch die bäuerliche Erzeugung und die
Güterproduktion einen Nutzen haben .

Der Hauptwert des Siedlungswerks liegt
aber darin , daß unsere deutsche Arbeiterschaft ,die in der Großstadt zum großen Teil zum
Proletarier wurde , und ihre Bindung an die
Heimat verlor , von neuem dem Boden ver -
Kunden wird und die Heimat wieder gewinnt .

Berliner Nundfunkprozeß
Weitere Zeuge » zum Parteiverrat

) : l Berlin , 20. Febr.
Im großen Rundfunkprozeß wurde am Mitt -

woch als Zeuge der Rechtsanwalt Dr . vo»
Berg vernommen , der im Fall Scharnke den
Intendanten Dr . Flesch vertreten hatte ,
Knöpske habe sich ihm gegenüber als den ein -
zigen Mann mit der weißen Weste im Rund -
funk hingestellt , während er von den übrigen
leitenden Persönlichkeiten sagte , gegen sie liege
zwar nichts Strafrechtliches vor , aber ihr Pri -
vatleben sei derart , daß man darüber lieber nicht
spreche . Bredow ikUterstützte beispielsweise lau -
send mehrere Freundinnen . Dr . Bredcw er-
klgrte hierzu , er habe tatsächlich laufend
meiere Freundinnen unterstützt und tue das
noch heute . Es handle sich um Damen im Alter
von 70 bis 80 Jahren , denen er wegen ihrer
besonderen . Notlage Zuwendungen macht.
Zeuge von Berg sagte noch , er habe die Nie -
Verlegung der Vertretung Scharnkes durch
Dr . Frey und die Uebernahme des Mandats
von Gronostay sofort als nnkcrrekt angesehen.
Weiterverhandlung am Freitag .

Kleine Chronik
Die belgische Warschauer Kleinbahngesellschaft

wurde nach einem langwierigen Prozeß zur
Exmission aus dem Stadtgebiet und zur Ueber-
gäbe ihres gesamten Eigentumes an die Stadt
verurteilt . Ihre 1899 erworbene Konzession
erlosch 1930. Seitdem wurde über die Elektri -
sizierung verhandelt , welche die belgische Ge-
sellschast nicht durchführte .

In Japan ist der Bau eines Doppeltunnels ,der die Städte Schimonosekt und Moji ver -
binden soll, geplant . Durch diesen Bau soll
der direkte Verkehr und die Eisenbahnverbin -
dung der Insel Kinschiu und der japanischen
Hauptinsel Hondo ermöglicht werden . Mit
dem Bau dieses 11 Kilometer langen Tnuuels ,der 2 Kilometer unter Wasser führt , soll 1936
begonnen werden . Die Kosten werben auf36 Millionen Aen veranschlagt.

In der japanischen Provinz Ehiba in der
Nähe von Kudsukugachema erfolgte ein starke?
Erdbeben. Zahlreiche Häuser wurden zerstört.
Nachrichten über die Zahl der Toten und Ber «
letzten sehlen noch .

Mveis Karlsruhe
Am Donnerstag , den 21 . Februar 1935 , 20 .15 Uhr , spricht
In der Städtischen Festhalle Karlsruhe

vs . Gehulze -tvechfungen , K?. d. Z5.
Gaupropagandaleiter Groß - Berlin und Leiter der Landesstelle
Berlin für Volksaufklärung und Propaganda
über :

Das Lahr 1935
Wir fordern die gesamte Bevölkerung zum Besuch dieser Groß¬
veranstaltung auf.

Ab 10 .45 4lhv -Konzert dev
kavelle Karlsruhe
Eintritt RM . —.30 Erwerbslose RM . —.10

Preiswerte

Seien öle Hos „Karlsruher ÄM "

Eewlnnauszug
5. Klaff« 44 . Preußisch-Süddeutsche

(270. Preith .) Klassen -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen . und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide»

Nbleilungen I und II

10. Liehungstag 19. Februar 1935
8n der heutigen Vonnittagsziehung wurden Gewinne

über 159 M . gezogen
2 Gewinn « , u lOOOO M , 133647
4 Gewinne zu 5000 M . 47886 51160
4 Gewinne zu 3000 M . 150070 368509

22 Gewinne zu 2000 M . 77230 171340 185269
206574 2352/o 240725 260708 288142 288158
314449 372067

46 Gewinn - »u 1000 TO 28150 35594 47693 48577
B9137 60117 70766 92725 102094 135009 149830
151445 176586 184131 188820 205817 206751
229636 241498 243184 303695 315450 338681

102 « «Winne }u 600 M , 2821 4030 12427 20748
31272 39225 46745 51732 53241 54117 66959
77380 78736 89728 104450 116670 118803 123587
137279 156831 169597 174546 178705 188435
192210 198188 198226 205240 212926 220269
230013 234908 251903 259051 286062 298438
305268 310401 330160 339550 342820 346868
358027 358497 358608 358948 358949 370867
376712 377320 378781

398 Gewinne ju 300 M , 2463 2574 3977 9667 13033
14796 15849 17105 19673 24554 25934 30590
34241 35999 36998 37885 38062 40310 43064
44658 46907 48025 48673 50334 52304 53274
65009 57880 58067 59270 59281 59337 62169
66648 70971 71519 72119 72786 75250 77565
77605 78758 80364 80529 80648 81467 81927
82201 82726 85014 86068 86655 87039 90560
82427 95166 100115 102957 103838 106284
106615 108489 109877 110884 114259 115210
115265 116201 118495 122838 124342 125837
126497 134058 134870 136085 138179 139751
141352 142856 147636 14S067 148468 149358
151320 151334 152851 163746 157293 159792
160888 162123 162339 163364 164559 164860
166647 166035 169378 175929 170069 180112
184025 187667 188447 189381 190993 192283
192798 201621 202499 203288 203609 204244
204779 207935 208611 208820 209833 211477
216513 219736 220361 222764 224469 226523
228215 229547 231582 238337 238357 241011
244194 244725 245622 247502 247581 248336_ _ Xgq248649 254790 256515 258158 259575 60315
260622 263437 266364 268279 275445 277186
286216 289320 291462 292141 298475 299269
300613 304042 304333 305354 309766 311339
313501 318639 319227 321241 323047 328590
337350 338186 350564 352830 355108 355226
368602 365095 365247 368507 368801 369335
370315 370365 372179 373527 374796 378128
379395 380483 384561 385210 385332 386407
386551 389959 391736 393117 393793 394689
3947

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
Mit Zustimmung de » Stadtrats hake

ich unterm 10 . Januar 1935 die ortS -
polizeiliche Vorschrift „ LebenSmittelhan -
oelsordnung " neu erlassen . Die Vor -
schrift wurde durch Erlaß des Landes -
tommissärS vom 17 . Januar 1935 fltr
oollziehbar erklärt .

Abdrucke dieser Vorschrift liegen auf
den Polizeirevieren , auf dem Polizei -
Präsidium , Zimmer 43 , auf den Sie -
aieindesekretariatcn und im Rathaus
zur Einficht auf .

Karlsruh «, den 29 . Januar 1935 .
Der Polizeipräsident .

Lebensmittelvon guter Qualität

Fleisch - und
Wurstwaren

Morta della . . . . Vi "und - .35
Fleischkäse % Pfund - .30
Delikateßleberwurst ^ PM. - .40
GekochterSchinken Vi pm. - .35
KasselerRippenspeer Mund - .95
Kochmettwürste . . Stack - .35
Leb .- u.Griebenwürste s«. -.35

Butter und Käse
Feine Molkereibutter pm. 1 .55
Münsterkäse ^ Pfund . .20
Edamer , vollfett . . 54 Pfund - .25
Allg . Emmentaler Vi Pfund . .25

Tomaten Pfund . .35
Blumenkohl stock . .25
Orangen 3 Pfund - .55
Ananas Pfund . .98

Fische
Kabliau Im (anzen , . . Pfund >,18
Kabliaufilet Pfund > . 32
Schellfische . . » . . Pfund . . 32
Seelachs . . ; Pfund >. 15
Süßbücklinge . . . . Pfund - . 24
Seeaal Pfund > . 5 (

Erdbeer -, Himbeer - , Kirschen - ,
Johannisbeer -,Aprikosen - cc
Konfitüre Gias - . OO

Kolonialwaren
Moulmain -Reis . . . . Pfund . .23
Karolina -Reis . . . . Pfund . .32
Kakao -Bensdorp i - wd . - Pakct -.80

Tee ■ Kaffee
Sumatra - Bröken • . Vi Pfd. 1 .25
Orange -Pekoe

^mit Goldspitzen % Pfund
Gebrannter Kaffee
Spezial - Mischung . . . . . . 4̂ Pfund .70

Vollmilch - Nuß . . . . ) Bruch
Vollmilch - Erdnuß I % Pfund
Weichkrokant . . . . I AB

mit Früchten t

Punsch - Bohnen . . y4 Pfd . - .25

Confitüren
Gefüllte Honig . , Malz - und
Eukalyptusbonbons _

Wild u. Geflügel
Suppenhühner Pfund -.85
Masthühner Pfund -.95
Tauben . . . . . . . . . . Stack . ,65
Jg. Hahnen dirmfrel . . . Pfund 1 .10
Poularden . . . Pfund ^a
Kapaunen . . . Pfund | | <} v

Wein
Dürkheimer , rot . . . Lim . .55
Edenkobener . . . . <.,«, « . .80
Niersteiner Domtal Lit«r 1 .00
Malaga . . . . . . . . . . Liter 1 »25
Malaga Inkl. Gl» Fluche 1 .00

Ein guter Tropfen
1933 er Winzenheimer Berg
Rosenheck - Riesling «
Vi Fluche inkl. Glas I | I V

Roland - Gebäck . Pfd . -.50

gewickelt . . . % Pfd.

Exquisite Vollmilch
3 Tafeln ä 100 Gramm - .70
Exquis . Katzenzungen K. -.22

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

4 (Betnlnne ju 15000 TO. 136197 232787
12 ffitminne ju 2000 3J1. 177066 271009 31BB74

331844 342602 390606
44 ffieminne , u 1000 TO. 10807 35567 53351 79250

103546 121733 152495 173370 174083 178615
252025 255845 280635 290506 299299
310082 314584 341510 354822 378230

66 Gewinne zu 600 M . 11999 35707 39811 44667
61981 74375 76519 88485 89847 90009 92111
112196 121224 158748 186575 192520 196256
207341 211831 212031 220428 231076 241694
248656 284815 302094 306485 318188 334839
343248 359973 389610 391121

304 ffietoinne zu 300 SR. 932 6224 6436 6949 7446
12877 17186 19375 21824 24026 28102 29414
34437 37715 41734 41943 44989 48279 50572
51028 62606 64720 64721 56676 66965 61399
67002 72242 72326 76062 76148 76170 76204
78763 81816 84184 87397 93260 93718 94001
97539 97629 98187 98229 100974 102019 103608
105429 112826 113432 116330 120030 121404
122650 124818 131883 134967 138257 139924
140640 142499 147116 147328 149535 154820
164983 156339 160801 162092 163309 174401
174774 188969 189894 191214 191508 194579
196780 199799 203740 208248 210489 217201
220729 224421 226501 227050 227597 229597
232536 234952 238151 239327 239755 242004
243998 246108 246E08 249732 250031 253989
255470 265647 266025 266877 267101 267512
269050 271384 261632 275261 276947 278519
283511 286368 291709 293894 297447 298100
298210 303032 310513 317949 319657 321071
322243 327408 329630 332346 337814 340375
340597 343347 345413 346451 350480 351675
353285 353924 357298 358453 359367 362147
366172 367347 368264 369402 369873 377140
378933 380169 396340

20 TagesprSmlen .
Auf fcbe gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je1000 RM gefallen, und zwar je eine aus die Lose
gleicher Nummer In den beiden Abteilungen I und II :
103952 1132944 160930 17000S 181393 228466
243926 2Ü76Ö5C307672 846131

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Durlach
Brennholz - und Schlagraum -

Versteigerung
Die Stadt Durlach läßt gegen Bar -

zahlung oder gute Bürgschaft ver -
steigern :
1. Am Donnerstag , dem 21 . Februar

1935 (aus dem Bergwald ) :
a ) 500 Ster Buchen -, Eichen -. Scheit -,

Prügel - und Klotzholz :
b ) 23 Lose Buchen , und Hainbuchen -

Schlagraum , geeignet zu Erbsen -
reis .

Treffpunkt um 8 Uhr beim
Zündhütchen .

2. Am Freitag , dem 22 . Februar 1935
( aus dem Grauacker ) : -
a ) 110 Ster Buchen -, Eichen -, Scheit -

und Prügelhol »:
b ) 8 Lose Schlagraum .

Treffpunkt um 8M> Uhr beim
Lamprechtshof .

Durlach , den 18 . Februar 1835 .
Bürgermeister

Frankfurt a. M .
Die Ausführung der Erd . und

BöschungSardriten für den Bahnkörper
der Reichsautobahn Saarbrücken —
Mannheim von Teilpunkt Km . «4,5
+ 40 bis Km . 7J,1 + 00 ist in einem
Los zu vergeben . Umfang der Arbeiten
rund 340 000 cbm Bodenabtrag . Die
Angebotsunterlagen werden ab Mitt -
woch , den 20 . Februar 1935 , auf Zim¬
mer 371 der Obersten Bauleitung in
Frankfurt a . M ., Hohenzollernplatz 35 ,
gegen 2,30 RM . in dar , solange Vor >
rat reicht , abgegeben .

Für das Vergebungsverfahren ist die
Verdingungsordnung für Bauleiftungen
.( VLB .) » abgebend .

Die Vergebung steht unter dem farutia
Schutze der Verordnung über Ver - J »1* 1
dingungskartelle vom 9 . Mai 1934 .

Die Angebote sind portofrei und ver -
schlössen mit ■der Aufschrift : „ Angebot
auf Ausführung der Erd -, Böfchungs -
ufw . -arbeiten auf der Autobahnftrecke
Teilpunkt Km . « 4, « + 40 bis Km .
71,1 + 00 Saarbrücken — Mannheim "
bis zum Freitag, 8. Mär, 1935, vorm.9 .3g Uhr , bei der Obersten Bauleitung
Franksur « a . M ., Hohenzollernplatz 35 ,
einzureichen . Dt « Eröffnung ist an -
schließend .

Reichsautobahnen ,
Oberste Bauleitung , Frankfurt a . M .

Iffezheim
Rutzholzverkauf

Die Gemeinde Iffezheim verkauft am
Freitag , dem 22 . Februar , vormittags
10 Uhr anfangend , im Niederwald , 307
Stück forlene Nutzhölzer von 1,75 Fest -
meter abwärts .

Zusammenkunft am flldl . Waldein -
gang der Kehlerstratze .

Der Bürgermeister .
König .

Kippenheim
Eichenstaminholz-Pcrsteigermiff

Die Gemeinde Kippenheim versteigert
am Dienstag , dem 26 . Februar 1935 ,
aus Diftr . l ( Hochwald ) nachstehende
Eichenftammhölzer :

6 Stück 1. Klasse mit 10,59 Feftmeter .
36 Stück 2. Klaffe mit 46,79 Feftmeter .
81 Stück 3 . Klasse mit 77,02 Festmeter ,
86 Stück 4 . Klasse mit 50,36 Feftmeter .
10 Stück 5 . Klasse mit 4,63 Festmeter .

Ferner aus Distr . 2
20 Stück mit 15,00 Festmeter .

zusammen 204,39 Festmeter .
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr

auf der vorderen Haselstud . Forstwart
August Studer , Nippendeim , fertigt auf
Verlangen gegen Gebühr Listen an .

Der Gemeinderat .

Kreis - Obstbaulehrgang
Für Baumwarte , Obstbauern und

Landwirte findet in Blankenloch ein
sechswöchentlicher Lbftbaulehrgang unter
Leitung des Kreisobstbauinspektors itt
zwei Zeitabschnitten statt :

I . Teil : 25 . März bis 27 . April 1935 .
II . Teil : 14 . Okt . bis 26 . Okt . 1935 .
Das Kursgeld beträgt für den I . Teil

5 RM . , für den II . Teil 3 RM .
Anmeldungen sind bis zum 2. MSr ,

1935 an den KreiSrat Karlsruhe , Karl -
stratze 16 , zu richten .
Die Fleisch - u. Wurstlieferung
für die Karlsruher Bezirksgefängnisfe ,
sowie die Abgabe der Küchenabfälle
für die BezirkSgefängnifse Karlsruhe
und Durlach sollen für die Zeit vom
1. April 1935 bis 31 . März 1936 ver -
geben werden .

Angebote find bis zum 2 . Mär » 1935 ,
mittags 12 Uhr , bei der Gefängnis »
dircktion , hier , Riefftahlftratze 9, ver -
schlössen mit entsprechender Aufschrift
einzureichen .

Eröffnung der Angebote am « am »,
tag . 2 . März 1935 . mittags 12 Uhr .im Geschäftszimmer der Gefängnis -
direktion . Tort können auch die Liefe -
rungSbedingungen eingesehen werden .
Für die Lieferung gelten die vom
ReichSverdingungSauSschuk aufgeftell -
ten „ Allgemeinen Bedingungen für die
Ausführung von Leistungen ( auSge -
nommen Bauleiftungen ) ' .

Karlsruhe , 19 . Februar 19Z5 .
Gefäilgnisdireltion .

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführung liefert
rasch G . BRAUN G . m . b .H .,
Kar lsruhe , Karl -Friedrichstr . 14
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EARL DERR BIGGERS //

DftS MzgiUK » .

(24. Fortsetzung .)
Hallet , Chan und John Quincy betraten

Jim Egans Heiligtum . „Haben Sie sonst noch
etwas in dem Zimmer entdeckt? " erkundigte
sich John bei dem Chinesen .

Chan schüttelte den Kops. „Auch ohne das
sind Schicksalsmächte in lächelnder Stimmung
Was wir haben , sind eine Fülle ."

„Pst !" warnte Hallet .
„Mrs . Brade , soeben war ein junger Mann

hier , der nach Ihrem Herrn Gemahl fragte/ '
Es war Carlota Egans Stimme .

„Wirklich ?" Die Aussprache war unverkenn -
bar britisch.

„Er wollte wissen, wo er Mr . Brade finden
könnte . Wir vermochten ihm keine Auskunft
zu geben ."

„Nein — natürlich nicht."
„Hat Ihr Gatte die Stadt verlassen , Mrs .

Brade ?"
„Ja , vermutlich ."
„Aber Sie wissen vielleicht, wann er zurück-

zukehren beabsichtigt ?"
„Ich könnte es wirklich nicht sagen . Ist die

Post schon gekommen ?"
„Noch nicht. Wir erwarten sie gegen ein Uhr ."
„Besten Dank ."
„Schleichen Sie rasch zur Tür ", flüsterte

Hallet John Quincy zu.
„Sie ist auf ihr Zimmer gegangen "

, meldete
der junge Mann .

Die drei Herren verliehen Egans Burean
.,£ > Kapitän "

, sagte das Mädchen . „Ich fürchte,
ich war nicht sehr erfolgreich ."

„Schon gut "
, entgegnete Hallet , „das hatte ich

auch nicht erwartet ." Der Portier stand bereits
wieder auf seinem Posten hinter dem Pult .
„Passen Sie mal aus"

, wandte sich Hallet an
ihn . „Wie man mir sagte, war jemand vor ein
paar Minuten hier und erkundigte sich nach
Brade . Ich glaube , es war Dick Kaohla , he ?"

„Gewiß "
, versetzte der Japs .

„Ist er schon mal hier gewesen, um Brade zu
besuchen?"

„Gewiß . Sonntagabend . Mr . Brade und er
haben langes Gespräch auf dem Strande ."

Hallet nickte grimmig . „Net , dann vorwärts ,
warlch , Charlie . Unser Weg ist uns jetzt vor -
gezeichnet. Wo sich auch dieser Brade versteckt
hält , wir müssen ihn auskundschaften ."

John Quincy mischte sich ein . „Verzeihen
Sie , Kapitän . aber wenn es kein Geheimnis ist
*» wer ist dieser Dick Kaohla ?"

Hallet zögerte . „Kaohlas Vater — er ist in -
»wischen verstorben — war so eine Art ver -
trauter Diener bei Dan Winterslip . Der junge
Bursche ist ein Tunichtgut . Und , ach richtig , er
ist der Enkel jener Frau , die heute noch in
Ihrem Hause lebt . Kamaikui — ich glaube so
heißt sie ?"

Vierzehnles Kapitel
Was Kaohla trug

Die nächsten Tage enteilten so rasch , daß
John Quincy ihr Entschwinden kaum be -
merkte . Dan Winterslip schlief bereits unter
den königlichen Palmen der Insel , auf der er
zur Welt gekommen war . Abwechselnd schienen
Sonne und Mond hell auf seinen letzten Ruhe -
platz, aber die, welche die Person suchten, mit
der er an jenem Montag abend auf seiner
lanai gesprochen hatte , tappten noch immer im
Dunkeln .

Hallet hielt Wort : er durchstöberte jeden
Winkel der Insel nach Brade . Aber Brade
war nirgends zu finden . Schiffe hielten an
dem großen Kreuzwege und fuhren weiter :
der Name Thomas Macan Brade stand in
keiner Passagierliste . Die Emissäre Hallets
dehnten ihre Nachforschungen bis zu den fern -
sten Niederlassungen aus , sogenannten Dör -
fern , in Wahrheit kaum etwas anderes als
Anhäufungen japanischer Hütten an einsamen
Buchten , wo das Stöhnen der Brandung kläg-
lich über Ananas - und Zuckerplantagen strich :
alle Anstrengungen blieben erfolglos .

John Quincy ließ sich müßig von den Ta -
gen treiben . Jetzt kannte er den Zauber der
Wasser Waikikis : er hatte ihre warme Um -
armung gespürt . Jeden Nachmittag versuchte
er sich mit einem Brett in der malihini -Bran -
dung , und eifrig erwartete er den Augenblick,da er es mit den großen Brechern weiter drau -
ßen würde aufnehmen können . Boston schien
eine Erzählung , längst verklungen : State
Street und Beacon Street waren Erinnerun -
gen aus einem anderen , entschwundenen , tat -
kräftigeren Leben . Jetzt war ihm seiner Tante
Zögern , diese freundlichen Küsten zu verlas -
fen , nicht länger unverständlich .

Zeitig am Freitag nachmittag traf ihn Miß
Minerva auf der lanai in einem Buche lesend.
Ein Etwas in der Nachlässigkeit seines Be -
nehmens reizte sie. Sie war stets für Han -
deln gewesen, und selbst in Hawaii blieb ihre
Tatkraft ungeschwächt.

„Hast du in letzter Zeit Mr . Chan gesehen ?"
erkundigte sie sich.
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„Unterhielt mich heute morgen mit ihm.
Die Leute tun ihr Bestes , um Brade aufzufin -
den."

„Hm .
" Miß Minerva rümpfte die Nase . „Ihr

Bestes ist auch nicht allzuviel wert . Ich wollte ,
ein paar Bostoner Detektive kümmerten sich
um die Sache ."

„Oh , laß ihnen nur Zeit "
, entgegnete John

Quincy .
„Drei Tage habe ich ihnen gelassen"

, entgeg -
nete sie bissig . „Zeit genug ! Brade hat die
Insel Oahu nie verlassen , das ist mal sicher .
Und wenn man bedenkt , daß man im Auto
in zwei Stunden quer durch und in etwa sechs
Stunden rings herum fahren kann , dann ver -
mag mir Mr . Hallets Ruhm wirklich nicht zu
imponieren . Ich werde die Sache in die Hand
nehmen und allein die Lösung finden ."

John Quincy lachte. „Na , hoffentlich gelingt
es dir ."

„Habe ich ihnen nicht die beiden besten Spu -
ren gezeigt , Wenn sie ihre Augen offen hielten
wie ich —"

„Charlies Augen sind offen" widersprach
John Quincy .

„Meinst du ? Mir erscheinen sie ziemlich
schläfrig."

Barbara erschien auf der lanai , zur Aus -
fahrt gekleidet . Ihre Augen blickten etwas
weniger traurig : ihre Wangen zeigten wieder
eine leichte Röte . „Was liest du, John Quin -
cy ?" erkundigte sie sich.

Er hielt das Buch hoch. „Die Stadt an der
Goldenen Pforte "

, antwortete er .
„Ach wirklich ? Falls dich das interessiert ,

ich glaube , Papa besitzt eine ganze Bibliothek
über San Franzisko . Ich erinnere mich an
eine Geschichte der Börse — ich sollte das Buch
lesen, aber ich kam nicht durch.".

„Da hast du etwas versäumt "
, belehrte sie

John Quincy . „Ich habe es gerade heute mor -
gen beendet . Seit meiner Ankunft habe ich
bereits fünf andere Bücher über San Fran -
zisko gelesen ."

Seine Tante sah ihn erstaunt an . „Wozu
nur ?"

„Hm . . Er stockte. „Ich habe für diese
Stadt eine Vorliebe gesaßt . Ich weiß nicht —
bisweilen denke ich , daß es sich bort sehr schön
leben müßte ."

Miß Minerva lächelte boshaft . „Und dich
schickten sie aus , mich nach Boston zurückzu-
holen ?"

„Oh , Boston ist vortrefflich, " erklärte ihr
Neffe hastig . „Es ist das Hauptquartier der
Winterslips — aber seine Anziehungskraft war
nie stark genug , um den einen oder den an -
deren Winterslip zu verhindern , gelegentlich

Abenteuerliches Schicksal von heule
Artist, Zirkusdirektor, Fabrikant für Stiefelwichse, Notgardist u . wieder Artist

Von H. R . Eckert

Wir sitzen im Kaffeehaus der Artisten .
Ein vierschrötiger , mittelgroßer Mann , der

vor lauter Muskelkräften strrtzt und dessen
Gesicht energisch ist, sitzt an meinem Tisch und
erzählt .

Es ist Asgaard , der Chef der weltberühm
ten Asgaardtruppe , die durch die Städte
Europas reist und ihren beispiellosen Kraft -
akt zeigt .

„Ja "
, sagt Meister Asgaard . „mein Leben

beginnt tatsächlich wie ein Roman , nach allen
Regeln einer ausgekochten Romanerzähler
kunst. Nur ist es in meinem Falle das echte,
wirkliche Leben . Schon als Kind sing es an ."

„Als Kind ?"
„Ja , ich rückte mit neun Jahren von zu

Hause aus — aus bestimmten Gründen —
und wurde von einer Zirkustruppe aufge -
fischt , den damals weltbekannten Overgaards ,
Im Jahre IMS kam ich mit dem Zirkus nach
Rußland . Eigentlich sollten wir dort nur zwei
bis drei Monate bleiben , aber schließlich reihte
sich ein Engagement an das andere , und aus
den Monaten wurde Jahre . Die Konjunktur
war gut , und außerdem mar in Rußland sür
Artisten schon immer etwas zu machen. Sie
sind knapp drüben . Ich verdiente also mit der
Zeit immer besser , legte mir allmählich einen
kleinen eigenen Zirkus zu , vergrößerte ihn
und reiste damit durch ganz Rußland , und als
zwanzig Jahre später der Weltkrieg tobte ,
stand ich groß da . Nun kam aber schon der
Abstieg. Die Revolution brach aus , und kein
Mensch in Rußland dachte mehr an Zirkus .

"
„Saßen Sie auf der Straße ?"
„Ach nein , so schlimm war es nicht !" antwor -

tet Meister Asgaard . „Ich ging zu einem prak -
tischen Fach über und machte eine Fabrik für
Stiefelwichse auf , die während der Kerenski -
Epoche und in der ersten Zeit der Bolsche-
wistenherrschast gut einschlug. Auf einmal
wuchs der „Nationalisierungshunger " der Bol -
chewisten, und eines Tages „nationalisierten "
ie auch meine Stiefelwichsefabrik . Mich selbst
chrieben sie — wahrscheinlich meiner guten

Kcnstitution wegen — zwangsweise in die
Rote Armee ein . Ja , das war ein tolles
Leben !"

„Ging es Ihnen schlecht?" ist meine Frage
an den beispiellos muskelstarken Mann .

„Aufrichtig gesprochen : Zur Verzweiflung
lag kein Anlaß vor "

, erwidert Asgaard . „Die
Zivilbevölkerung hungerte zwar entsetzlich ,
aber wir Rotgardisten erhielten gut zu essen .
Auf den Straßen Moskaus fielen die Men -
schen vor Hunger um , das große Massen-
terben setzte ein — doch es erreichte nicht uns

Rotgardisten , die Sowjetkcmmissare und die
berühmten ausländischen Gäste , die dann nach -
her schrieben, wie ausgezeichnet es sich in Ruß -
land lebe , und daß man mehr als genug zu
essen bekäme."

.Und wie entrannen Sie der roten Hölle ?"
„Ich türmte !" erwidert Meister Asgaard

lakonisch. „Eines Tages wurde ich in die Nähe
der finnischen Grenze versetzt, und keine vier
Wochen später verschwand ich in Nacht und
Nebel über den Ratajoki , den ich zu Fuß durch-
watete . In Finnland hielt mich niemand an ,
weil ich mir vorher Zivilzeug beschafft hatte ,
und dann kam ich nach Helsingfors , von wo
ich nach Dänemark weiterfuhr . Mochte die
Rote Armee der Bclfchewisten ohne mich Dienst
tu ». . <*

„Was unternahmen Sie nun ?" ist meine
nächste Frage . „Gingen Sie stempeln ?"

„Nein "
, antwortet Asgaard , der Mann mit

den eisernen Muskeln , „ich hatte auch jetzt
wieder , wie in einem Roman , ein Bomben -
glück . Ich fand sofort Stellung als Kraftathlet
und kam so durch alle dänischen Städte . Spä -
ter wollte ich durch Deutschland reisen , und ich
war schon mit den Vorbereitungen beschäftigt,
als ich noch einmal ausgescrdert wurde , in
dem Städtchen Skive aufzutreten . Stellen Sie
sich also vor , daß nach der Vorstellung ein
Mann in meinem Wohnwagen trat und ohne
weiteres sagte : „Na , wie geht 's dir denn ?
Ich wollte mal fragen , ob du heute abend
mit uns essen willst ." Ich guckte mir den Mann
von oben bis unten an und sagte : .Sagen Sie
mal , wer sind Sie denn eigentlich ? ' Da brei -
tete der Mensch die Arme auseinander und
schrie : .Mensch , ich bin doch Wilhelm
— dein alter Bruder Wilhelm . . . ! ' Ich war
tief erschüttert . So begegnete ich meinem Bru -
der nach beinahe drei Jahrzehnten ! Später
tat ich mich mit Frau Belli zusammen , die in
ihrer Kindheit in unser Haus gekommen war ,
und wir reisen nun durch alle Lande und
Städte —- — die Asgaardtruppe , alle Mann
voran . . . 1"

So merkwürdig spielt manchmal das Leben :
man fängt an als Artist , wird Zirkusdirektor ,
fabriziert Stiefelschmiere , muß sich in der Ro -
ten Armee knechten lassen, flüchtet in die Frei -
heit und wird wieder das , was man eigentlich
war — Artist . Ein schweres, aber vielleicht
auch ein schönes Leben , wer weiß . . .

über den Strang zu schlagen. Weißt du , als
ich in den Hafen von San Franzisko einlief ,
hatte ich das merkwürdigste Erlebnis ." Er
erzählte ihr seinen Eindruck . „Und je mehr ich
von der Stadt sah , desto besser gefiel sie mir .
Ein Prickeln und Funkeln liegt dort in der
Luft , und die Menschen scheinen zu verstehen ,
das Leben auszukosten ."

Barbara lächelte zustimmend . „Folge diesem
Impuls , John Quincy !" rief sie.

„Vielleicht tu ich 's auch . Aber das erinnert
mich — ich muß einen Brief schreiben." Er
stand auf und verließ die lanai .

„Hat er tatsächlich die Absicht , Boston zu ver -
lassen?" fragte Barbara .

Miß Minerva schüttelte den Kopf . „Nur so
eine momentane Verrücktheit "

, erklärte sie.
„Ich freue mich , daß er dieses Gefühl auch
mal erlebt — er wird künftig menschlicher
empfinden . Aber Boston verlassen ! Eher wan -
dert die Denksäule auf Bunker Hill nach Eng -
land aus .

"
Aber auch oben in seinem Zimmer hielt

John Quincys Verrücktheit an . Er hatte je-
nen Brief an Agathe Parker nie vollendet ,
jetzt stürzte er sich begeistert in diese Aufgabe .
Das Thema lautete San Franzisko , und er
schrieb ausgezeichnet . Er zeichnete die Stadt
mit Worten , die voll Leben sprühten : manch-
mal überlegte er sich — natürlich nur ein Vor -
schlag — , wie es ihr wohl gefallen würde , dort
zu wohnen ? Agathe , fiel ihm ein , hielt sich
ja jetzt gerade auf einer Farm in Wyoming
auf — ihre erste Begegnung mit dem Westen
—, wenn das keine Vorbedeutung wäre ! Sie
hätte jetzt selbst den Reiz der weiten , freien
Ebene gespürt . -Nun . je weiter man ginge , um
so freier und offener würde alles . In Kalifor -
nien sei das Leben nur Farbe und Licht .
Selbstverständlich nur ein Vorschlag ! Während
er das Kuvert versiegelte , schien Agathes
schmales, patrizisches Antlitz daraus hervorzu -
gucken , und sein Herz sank. Ihre grauen
Augen blickten kühl , so anders als Barbaras ,
so ganz anders als jene von Carlota Maria
Egan .

Für Sonnabend nachmittag hatte John
Quincy mit Harry Jennison eine Verab -
redung zu einer Golfpartie . Er fuhr in Bar -
baras Ford das Nuuanu Tal hinauf — in -
zwischen war bereits Dan Winterslips Testa -
ment eröffnet worden , und alles , was er be -
festen hatte , gehörte jetzt Barbara . In jenem
geschützten Erdenwinkel fiel , wie es dort häu -
sig der Fall ist , ein heftiger Regen , obwohl die
Sonne hell leuchtete . John Quincy war diese
Naturerscheinung bereits vertraut . „Flüssigen
Sonnenschein " nennen die Leute in Hawai die-
sen Regen und beachten ihn kaum . Ein halbes
Dutzend verschiedener Regenbogen erhöhte noch
die Schönheit der weiten Klubrasenflächen .

Jennison , eine anziehende Erscheinung in
Weiß , erwartete ihn bereits auf der .Veranda .
Er schien aufrichtig erfreut , seinen Gast zu be -
grüßen , und sie begannen eine Golfrunde , an
die sich John Quincy noch lange erinnern
sollte. Nie vorher hatte er inmtiten soviel
Schönheit gespielt . Die niedrigen Hügel , ihre
Hänge leuchtend in tropischen Farben , hielten
Wache : das Gelb der Kukuibäume , das Grau
der Farne , das Smaragd der Bananen , da und
dort ein Fleckchen ziegelroter Erde . Die Bahn
unter ihren Füßen war ein grüner Samt -
tcppich. Die Schauer kamen und gingen . Jen -
nison war ein vorzüglicher Schläger , aber aus
kürzere Entfernung war ihm der Jüngere
überlegen , und bei Schlnß des Matches hatte
John Quincy vier Punkte mehr . Unter einem
Regenbogen kehrten sie auf die Veranda zu-
rück.

(Fortsetzung folgt )

Der erste italienische Truppentransport nach Afrika
Fodor

Stfrüc nifdie Truppen auf 8cm Bahnhof in Rom kurz vor ihrem Abtransport nach Ostasrika . wo
ik i« tta italienische» Beiitzuuae « o« bei abcmmiche « Greme «iuaeietzt « cröea ivllcu.
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Anita unter Passagieren/W
Das Meer tobt . Die ganze Luxusausstattung

des Speisesaales wankt mit . Tasser legt das
Besteck hin . Vor seinen Augen dreht sich alles .
Er geht in Gedanken nach den Rettuugsbocten ,
Laut Anweisung hat er in Nummer 6 zu stei¬
gen . wenn Aber Anita , in welches Boot
muh Anita klettern ?

Der Sturm hat kein Erbarmen . Von der
Takelage her verbreitet sich spukhaft ein Rat -
tern und Mattern . Der Doktor für die dritte
Klasse, ein Argentinier von deutschen Eltern ,
war zum frühstück nicht da . Nach der Abfahrt
von Rio de Janeiro hatte er zu Tasser über
Anita gesagt : »Die sprechenden Augen und
das schwarze Haar bestimmen ihr Gesicht ." —
Nun kommt Tasser . unsicher aus den Beinen ,
aus dem Saal und sieht, wie Anita dem Dok-
tor etwas zuflüstert und scfort abbricht und
weitergeht , sobald sie ihn , Tasser . gewahrt .
Seltsam ! Eine zwiespältige Spannung quält
ihn .

Ein Doktor für die dritte Klasse hat keinen
leichten Stand . Es gibt Cholerafälle , Ruhr -
erscheinungen , ein Kind , das Masern hat , ein
paar fiebernde und viele Magenkranke im
Nahmen der üblichen Vorkommnisse aus See .

Den auf Staatskosten abgeschobenen Mor -
phinisten Wadaster besucht der Arzt in Beglei -
tung der Wärter . Ein verwelkter Mensch? doch
in den Zügen prägt sich noch unheimliche
Spannung aus . Anita bleibt im Türspalt . Der
Patient gebärdet sich wild , weil die verdünnte
Dosis Mcrphium unbefriedigend wirkt . Er
bedroht Anita .

„Tür zu !" befiehlt der Arzt den Wärtern
gelassen.

Anita speist immer mit dem älteren Ehe-
paar . Die Frau hat ein strenges Gesicht . Als
der Doktor sein Glas voll Rotwein an die
Lippen hebt , fragt Tasser ihn gedämpft : „Wer
sind die Leute ?"

„Ein englischer Plantagenbesitzer ." Der Arzt
erhebt sich .

„Eilige Fälle zu behandeln ?" forscht Tasser .
„Zwei Isolierte , die eine Art Lungenpest

haben . Verlieren die Sprache , essen nicht
mehr ."

Der Sturm setzt erneut ein . Der Kapitän
ist viel unter den Gästen und wiegt sie mit
seiner unerschütterlichen Ruhe in Sicherheit .

Müde tastet Anita sich nach dem Ausgang
und nimmt draußen willig Tassers Arm als
Stütze . In der Bibliothek lenkt er vom Un -
weiter ab. Er erzahlt von einem Freund
und dessen Haus am Meer , wo man das Was-
ser nur von der romantischen Seite sah .
„Leichtsinn brachte ihn an den Abgrund "

, be-
richtet er . „Da begegnete er einer tapferen
Frau , die ihn , wie ich hörte , vor dem Unter -
gang bewahrte . . ." Tasser schweigt und denkt,
er langweile Anita . Aber ihre verdeckten
Augen leuchten . Ein stärkender Strom hat sie
durchdrungen , vielleicht, weil sie Heroisches an
ihrem Geschlecht würdigen gehört hat . —

Ein ruhiger Abend . Der Seespiegel zeigt
keine Unebenheiten . Während Tasser sich zum
Abendessen ankleidet , hört er vom Gang her
eine Unterhaltung . „Haben Sie die Dosis

Noltens-Meyer
vermindert ?" fragt eine Stimme , die Anita
verrät . — Der Doktor : „Nein . Ich gab ihm ,
was er verlangte : sonst wütet er . Wir sind
einige tausend Seelen an Bord und müssen
gegenseitig Rücksicht nehmen . Geduld , Frau
Anita ! Sie waren sonst so gefaßt . .

Das Wcrt Frau hat auf Tasser wie ein Hieb
gewirkt . Bei Tisch schweift sein Blick wieder -
holt zu ihr hinüber . Obgleich der Doktor viel
trinkt , beobachtet er gut und äußert : „Die
Gattin des Pflanzers sieht Sie an wie der
Staatsanwalt den Mörder auf der Anklage -
bank ."

„Kennen Sie fetzt ihr Verhältnis zu dem
Ehepaar , Doktor ?"

„Nein ."
Das prächtige Wetter hält sich. Die Aeqna -

torzone ist glücklich durchfahren . Kaum hundert
Menschen sind krank an Bord . Zur Feier des
Tages veranlaßt der Kapitän das Galadiner .
Ein Farbengemälde von Blüten in schönen
Vasen überschwebt die Tafel . Landzleute
sitzen beieinander .

Tasser als Anitas Tischherr sitzt am Ende
der deutschen Gruppe . Links von ihm schließt
der Doktor die spanisch- sprechende Reihe . Das
englische Ehepaar befindet sich mitten im bri -
tischen Flügel . Es geht etwas lauter zu als
sonst. Der Arzt ergötzt sich am Sekt .

Vom Parkett ertönt die erste Tanzweise .
Tasser bitte Anita . Sie lehnd schonend ab.

„Nicht übelnehmen , bitte ! Gewisse Um -
stände . .

Er führt sie hinaus . Es ist eine klare Nacht.
An der Reling nimmt er Anitas Hand . „Ich
hatte Angst um Sie , Anita ."

Ihre Blicke begegnen sich. Sie fragt leise :
„Warum ?"

„Sie wissen es . — Werden Sie meine Frau !
Anita , werden Sie meine Frau !"

Sie kostet die Wonne vcllkommener Willen -
losigkeit und flüchtig das Vergessen der Welt .
Dann folgt der Umschwung . „Ich darf nicht" ,
flüstert sie. „Ich bin verheiratet . Mein Mann
ist krank . Sie selbst haben mich ermutigt , ihm
weiterhin zur Seite zu stehen."

„Wie ?"
„Die Frau Ihres Freundes Wadaster bin

ich ."
Tasser überläuft es heiß und kalt . Er schaut

lange ins Leere . Plötzlich hebt er Anitas Hand .
„Schöne , tapfere Seele !" sagt er aus tiefstem
Herzen .

Sie schluchzt . Beide stehen still. Das Schiff
zittert . Die Maschinen arbeiten mit regel -
mäßiger Wucht.

Schon ein ganzer Tag ist seit dem feierlichen
Abend vergangen . Wenige sind in der folgen -
den Nacht zum Tanz aufgelegt . Der Vollmond
wirft fahles Licht gegen die grauschwarze Bord -
wand .

Ein Lichtschein zwingt Tassers Blick nach
der Tiefe . Dort gewahrt er gebückte Gestal -
ten . Eine Last wird hingelegt . Er geht hin -
unter bis an das Törchen zur Dritten . Lauter
ernste Gesichter. Niemand redet . Die verhüllte
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Fodor
Frankreichs aröbtes k5l«a,e »a macht seine Proiesliiae

Das In Toulouse erbaute Rluaboot . das das arößte Wasserfluazcua der Welt ist . Kat tcfet seine Probe -
fliine erkolareich abgeschlossen . Die Maschine bat eine Spannweite »on 50 Meter , eine Länae von
82 Meter und eine Söbe von 9 Meter . Mit seinen 6 Motoren von ie 850 PS erreicht es eine Durch -
schnittsaeschwindwkeit von 230 Stundenkilometer . Es ist imstande . 84 Flnaaäfte 800 Kilometer weit
zu befördern , also von Marseille auer durch das Mittelmcer nach Alaier . Mit nur 15 bis 20 Reisen¬
den könnte das Rluazeua von der Westküste Asrikas nach Buenos Aires oder auch von Cfterboura nach
Neuyork slieaen . Die zur Verfüauna siebenden Tanks fassen annähernd 27 000 Liter Betriebsstoff .

Last wird in der Mitte umschnürt . Es könnte
ein menschlicher Körper sein. Sie ziehen di«
Schlinge fest an und befestigen am freienEnd «
des Seiles einen schweren, eingekerbten Stein .
Nun heben die Seilbinder die Bürde auf den
eisernen Ausschnitt der Schisfswand und lassen
plötzlich los . Ein kurzes Krachen und Reiben
von Tau und Stahl . Dann Plumpsen , Zischen,
Murmeln und Spritzen . Niemand sieht die
Wasserpyramide : aber alle fühlen sie, alS
ginge das Naß über ihren eigenen Leib . Tasser
vernimmt den Aufschrei einer Frau : Anitas
Stimme ! Er ahnt das Geschehene: die See hat
Wadasters Leiche aufgenommen . Eines Pfar -
rers Hand ruht auf Anitas Schulter .

Tassers Kehle ist trocken. Er macht langsam
kehrt und steigt Stufe um Stufe empor . — —

Der Morgen kommt mit Dämmernebel .
Schlaf von ein paar Stunden hat Anita etwas
widerstandsfähiger gemacht. Die Brise er -
frischt. Der Ozean weitet sich. Irgendwo bug -
wärts wird in den nächsten Tagen die Heimat
in Sicht kommen .

Tasser begegnet Anita auf der Promenade .
Er spricht nur ein paar Trostworte zu ihr .
Die strenge Dame bedarf der Zofe und war
gestern abend außer sich über die Kündigung ?
sie meinte , Anita habe die Anstellung lediglich
als ein Mittel zur billigen Ueberfahrt in ihr
Land betrachtet . Die Angeschuldigte schweigt
zu den Vorwürfen . Ihr Herz ist voll von Un-
aussprechlichem .

Tasser frühstückt spät mit dem Doktor und
lenkt das Gespräch auf Wadaster . „Grauen »
hafter Tod !" erklärt der Arzt leise. „Der
Wärter muß betrunken gewesen sein. Wird
untersucht . Statt Morphium Salzsäure ein -
gespritzt . — Die mit der Lungenpest sind auch
versenkt ."

Tasser erschrickt , faßt sich sofort und blickt
versonnen . Er ist dankbar für das Vertrauen .
Aber nun bringt er keinen Bissen mehr her »
unter .

Als sie sich trennen , sagt der Arzt unter
kräftigem Händedruck : „Anita bedarf der Auf -
heiterung ."

Tasser nickt und geht auf Deck . Südöstlich
steht die Sonne strahlend über dem Meer .

Humor
Des Kaisers Studie «

Kaiser Joseph II . war kein ausgesprochener
Freund vom Bücherwälzeu , das wußte mau
am Wiener Hof ganz genau . Um so größer
war einmal das Erstaunen des Kammerherrn ,als er den Kaiser in den Audienzsaal geleiten
wollte und durch die Glastür sehen mußte , wie
Joseph eifrig in einen großmächtigen Folian »
ten starrte . Minuten vergingen . Der Kam »
merherr erwog zweifelnd , ob er es wagen
dürfte , Majestät in höchstihren Studien zu
stören . Da schlug der Kaiser mit einem Knall
den gewaltigen Wälzer zu.

Jetzt wagte der Kammerherr einzutreten .
Joseph winkte ihn leutselig heran , schlug den
Folianten wieder auf und wies stolz auf eine
zerdrückte Fliege : „Schau 'u S ', mein Lieber ,
lang genug hat sie mich geärgert , aber erwischt
Hab ' ich sie doch !"

Sport -Rundschau
TreibtLeibesübungenin denKursen
der NS . -G . Kraft durch Freude ?

Ein Aufruf Dr . Leys und von Tschammer-
Ostens

Zur Sportmerbewoche der NS .-G . „Kraft
durch Freude " veröffentlichen der Leiter der
Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley und der
Reichsfportführer von Tfchammer -Often einen
gemeinsamen Ausruf , in dem es u . a. heißt :

Männer und Frauen der deutschen Arbeit !
In diesen Tagen treten die Sportämter der
NS .- G . „Kraft durch Freude " mit einer gro -

Medizinballftafctte bei der Nnöllbnna dieser
besonders aesunden Sportart

Ken Werbeaktion vor die Oeffentlichkeit . Es
gilt , den Feierabend des deutschen Arbeiters
durch fröhliche Leibesübungen zu einem Quell
der Freude und gesunder Lebenskraft werden
zu lassen . Bereits Hunderttausende deutscher
Volksgenossen finden regelmäßig den Weg zu
den Uebungsftätten der Sportämter . Aber es
sind noch immer — an der Masse des schassen -
den deutschen Volkes gemessen — wenige ,
die die Bedeutsamkeit einer regelmäßigen
körperlichen Betätigung für sich selbst und für
die Gemeinschaft des Volkes erkannt haben .
Noch immer stehen Millionen abseits , die mei -
nen , sie seien zu alt oder zu ungeschickt , zu dick
oder zu schwach, als daß sie Leibesübungen
treiben könnten . Mit diesem volksgefährlichen
Irrtum gilt es jetzt aufzuräumen . Gerade
die , die meinen , es sei ein unabänderliches
Schicksal, mit den zunehmenden Jahren
Fett und Kalk anzusetzen , haben Leibes -
übnngen besonders nötig . In einer Fülle von
Kursen bietet das Sportamt der NS .-G.
„Krast durch Freude " jedem billig Gelegzn -

heit , dieser Gefahr zu entrinnen . Jeder findet
die seinem Alter und seiner Körperversassung
entsprechenden Uebnngen . Die Leibesübungen
sollten zur Lebensgewohnheit des ganzen Vol -
kes werden .

*
Das Sportamt der NS .-G . „Krast durch

Freude " gibt ergänzend bekannt, daß während
der Werbeaktion alle Volksgenossen an den
allgemeinen Körperschulungs - und Gymnastik -
kursen des Sportamtes unentgeltlich , «n den
Schwimmkursen gegen eine Gebühr von 20
Rpf . teilnehmen können .

Der Schwimmkursus für Damen im Fried -
richsbad fällt aus . Infolge dringender Repa -
ratnrarbeiten ist das Friedrichsbad Donners -
taa, den 21. Februar , geschlossen . Aus diesen
Gründen fällt der Kursus des Sportamtes für
Frauen in dieser Woche aus .

BadensBoxer kämpfen für das WHW .
Zugunsten des Winterhilfswerkes werden

im Gau XIV Baden am Freitag , 22. Febr .
1935, zwei weitere Großveranstaltungen im
Bcxen durchgeführt . Zwei Mannheimer Sias -
feln treten an diesem Tage in Karlsruhe und
Pforzheim gegen dortige Städtemannschasten
an . Für die Mannschaften Mannheims wurde
folgende Besetzung gewählt : (Jeweils vom
Fliegen - bis Schwergewicht ) : Für Karlsruhe :
Bohlender (Post ) , Baust lVfR ) , Hoffmann
<BsR ) , Köhler lVfR ) , Stolz «Post ) , Zlotecki
(Post ) , Mayer lVfR ». Thies lPost ) . Für Psorz -
heim : Gräske lVfK . 86) , Baiker (Post) , Falk
(Post ) , Lutz lVfK . 86) , Bennert lPost ) . Wey-
rich lVfK . 86) . Layer lVfR . ) . Keller lVfR .) .

Mannschaftsmeisterschaft in Baden
Nachdem Germania Karlsruhe als Meister

Mittelbadens endgültig aus dem weiteren
Wettbewerb der badischen Gaumaunschasts -
Meisterschaft seine Staffel zurückgezogen hat ,
wird der Gau nun den ersten badischen Mann -
schastsmeister aus den drei Vereinen VfR .
Mannheim , VFF . Freiburg und BC . Singen
ermitteln müssen. Die Austragung dieser
Kämpfe geht nach dem Pokalsystem in Vor -
und Rückrunde vor sich.

In der ersten Runde haben die Freiburger
Freilos gezogen , so daß der VfR . Mannheim
um den Eintritt in die Schlußrunde anfangs
März <3 . oder 10.) gegen den BC . Singen an -
treten muß. In Anbetracht der hohen Fahrt¬

kosten wird dieser Kamps in Mannheim gleich
in Vor - und Rückrunde ausgetragen , wobei
die Punktwertung doppelt erfolgt . Ende März
wird dann der Sieger dieser Begegnung in
Freiburg auf den dortigen VFF . treffen und
der Rückkampf ermittelt den badischen Mann -
schastsmeister.

Titisee -Eisrennen endgültig abgesagt?
Da der Föhnsturm der vergangenen Woche ,

der gleichzeitig mit einem starken Ansteigen
des Wasserspiegels des Titisees verbunden
war , das Eis auf dem Titisee stark zerstört
hat und auch für die Neubildung einer trag -
fähigen Eisdecke in diesem Winter keine Aus -
ficht mehr besteht, hat sich der DDAC . ver -
anlaßt gesehen, das Eisrennen für diesen
Winter nunmehr endgültig abzusagen .

Opfertag des
deutschen Radfahrwesens n . -Sports

Auch die deutschen Radfahrer stellen sich dem
Winterhilfswerk zur Verfügung . Der Deutsche
Radfahrerverband hat angecrdnet , daß über -
all . wo sich dazu die Möglichkeit bietet , im
Reichsgebiet durch die Gliederungen und Ver -
eine des Deutschen Radsahrer -Verbandes rad -
sportliche Veranstaltungen durchgeführt wer -
den. Radfahrervereme und Bezirke des Deut -
scheu Radsahrer -Verbandes haben bereits die
Vorbereitungen aufgenommen , die einen guten
Erfolg des Opfertages verbürgen .

Als Tag der Durchführung ist der 10. März
bestimmt und vom Reichssportsührer geueh-
migt .

Sport in Kürze
Einen deutschen Rekord erzielte in Drammen

unser Eisschnellansmeister W. Sandter ( Mün¬
chen) über 8000. In dem von Ballangrnd in
5 : 08,7 Mi « , gewonnenen Rennen erzielte
Sandtner 5 : 16,6. Auch Sames (Berlin ) blieb
mit 5 : 25,7 Min . »nter dem aus 5 : 46 Min .
stehende « alte« Rekord.

Deutsche Skiläufer , «nd zwar die Schwarz-
wälder W. Beckert (Neustadt) , O. Hättich (St .
Marge « ) , O. Schuler (Neustadt) «nd O . Psasf
(Schönwald ) werden an dem Skispringen teil -
nehmen, das am 24 . Februar am Markstein
in den Vogesen durchgeführt wird . Auch am
Hohneck-Abfahrtsrennen am 8. März werden
vier Schwarzwälder teilnehmen, «nd zwar R.
Hofsmann, B . Koch , H . Cranz ( alle Freiburg )
und Wittner (Zell) .

De « 3l>-Kilometer -Fis -Da «crla « f i« der
Hohen Tatra gewann am Dienstag der Schwede
England vor Karppinen ( Finnland ) und T.
Brodahl (Norwegen ) . Deutsche waren znm
Ski - Marathon nicht gestartet.

*
Ei » Länderspiel mit Irland hat der Deut ,

sche Fußballbund abgeschlossen . Die Ire « wer»
de« im Mai wahrscheinlich in Frankfurt a . M.
gegen unsere Nationalelf antrete«.

Die Schweiz hat sich nm die Durchführung
der 13 . Olympischen Spiele 1944 beworben,
obwohl die Spiele für 1940 noch nicht vergeben
sind. Das Schweizer Olympische Komitee hat
beschlossen , Lansanne als Olympiastadt z« prä»
sentiere».

e Roman
Jahre w
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom ZU. Februar

Weiter freundlich
Die Börse «rösfncte bei ruhinem Geschäft wieder

in sreundlicher Haltuna . Die Kulisse ^ eiate Interesse
für Linoleumaktien , von denen Conti Linoleum
weitere 8 Pro, , gewannen , ferner für Daimler ,
die auf aünstiae Mitteilunaen isiebe nebenstehend )
weiter fest lasen . Die Noti ». die sich beute erst -
mal ? für die konvertierten Ttücke verstand , stellte
sich auf 85,35 <te <ren 83,30 aestern . Sväter trat ein
Rückaana auf 84,5 ein . Auch sür Kunstseideaktten
bestand lebbaftcres Interesse . Bembera aewannen
8 .55 Pro, . Im einzelnen waren Montanwerte bei
Schwankunaen von 0 .80 Pro, , nicht natu einheit¬
lich . Braunkohlen « tlnd Kaliaktien laaen lehr rubia .
warben waren % Pro, , bekesliat . Deutsche Linoleum
2 Pro, . Bon Elektrowcrten laaen HTM . 1 % Pro, ,
höher , während Akkumulatoren 1 .75 Pro, , einbüß¬
ten . Deutsche Kabel vlus 2 .50 Pro, . . Schwarvkopf
Maschinen . Stöbr . Deutsche Atlanten und Karstadt
1— 1,25 Pro, , höher . Verkehrs - und Schifsahrts -
aktien aewannen bis O.W Pro, , und Reichsbauk -
anteile 0.S0 Pro, . Der Verlauf war wenia ver -
ändert .

Am Rentenmarkt laaen Nmfchuldiinasanleihe er -
neut 0 .S5 Pro, , höher . Altbesiv 11I .W . ?! insver -
aütunosfcheine 0,25 Pro, , belestiat . Am Auslands -
rentenmarkt konnten Mexikaner und unaarische
Goldrente 0 .25 Pro, . « Winnen . Variable Anleihen
laaen wenia verändert . Stadtanleihen 0 .25—0 .50
Pro, , schwächer . Psandbriese nnd Kommunal -
obliaationen bchanvteten sich . Rhein . Gnv . Bank
aewannen 0,25 Pro, . Dollarbonds wenia verändert .
Von Industrieobliaationen ermäkiaten sich Aichinaer
um 1,25 und Monte Ccnis um % Pro,ent . Klöckner
waren 0,7ö Pro, , höher . Wenia verändert laaen
Länderanleihen .

Der Schilift war behauptet . Von Bankaktien ae -
wannen Commcr,bank 1.25 und die D - Banken OSO
Pro, . Nachbörslich hörte man warben 141 . Alt -
besitz 111 .90 . Daimler 84 % . Der « assamarkt war
überwieaend besestiat . Von Steuerantscheinen ae -
wannen 34er 7 Rvf . . 37er und 38er ie % Pro, .

Taaesneld versteifte sich
' auf 8.75—4 Pro, . Am

Balutenmarkt hat sich der Dollarkurs beruhiat . In -
ternational laa die amerikanische Valuta nach den
Erklärunaen des amerikanischen ?rinan,Ministers
etwas fester . Amtlicher Dollarkurs 2 .478. enalisches
Pfund 12.1«.

Rhein - Mainifche Abendbörse
Sehr still

Frankfurt . 20. ftebr . lDrahtbericht .) An der
Abendbörse blieb sowohl der Aktien - als auch der
Rentenmarkt nahe, « aeschästölos . Trotzdem hielt
die , uversichiliche Stimmuna an . die Kurse waren
im Veraleich , um Berliner Z- chluk aut behauvtet .
Gesraat blieben Krofchankakticn . Am Rentenmarkt
nannte man Altbesitz mit 112 . ZinsvcraütunaSscheine
mit 00.05 und wate Retchsschuldbuchforderunaen mit
08,30 . Auch im Verlauf war eine Geschäftsbelebuna
nicht , u verzeichnen . Kursmä ^ ia traten Verände -
runaen nicht ein . Etwas leichter laaen Daimler .
Aku -Kunftseide sowie Deutsche Linoleum in Reak -
tion auf die vvranaeaanaenen Steiaerunaen . Nach -
börSlich wurden Daimler mit 50—50.25. Farben mit
141 und Aku mit 53.75—54 .25 aenannt .

Schuldoerschrcibnnaen : Altbesitz IIS Geld . Ver .
Stahlbonds 97 % , Lissabon . Stadtanl . von 1880 51.5 .
Auherenropäische Staatsvaviere : 4vro, . Rumänen
vereinhtl . Rte . 4,2 . Bankaktien : Commerz - u . Pri -
vatbank 84. Deutsche Bank und Diskonto 84 . Dresd »
ner Bank 84 . Franks . Sriv . Bk . 07 . Bermverks -
aktien : Buderus Eisenw . 00 .75 . Gelsenkirchener
70,25 , Harpener 99 .5. Mannesmannröhren 77,5.
Phönir Berabau 55.5 . Rhein . Stahl 95 .5. Laura -
Hütte 20,75 . Stahlverein V>% . Industrieaktien : Aku
64 . AEG . Stamm 29,75 . Bekula 139 .5 . Bembera
119 . Chemie Albert 92 . JG . Chemie volle 152.5 . dito
KOpro, . 181 .5 . Conti Gummi 142% . Daimler Mo -
toren 50,25 . Deutsche Gold - und Silber -Schd . 205 .5 .
Deutsche Linoleum 139,5 . Elektr . Licht und Kraft
118.5 . JG . Farben 141. JG . Farbenbonds 121 .25 ,
Ges . sür E '.ektr . Untern . 114 .75. Tb . Goldschmidt 92.
PH . Hol,mann . 84,5 . Gebr . Iunabaus Stamm 80 .W,
Lahmeyer & Co . 118,5 . Lech Auasbura 99 . Metall -
<>ef . Frankfurt 91 erkl . . Schuckeri Nürnbera 99 .5 .
Siemens ^ Galske 147. Mucker Hidd . 150 kaffa .
Transportanstalten : Deutsche Reichsbahn V, . 118% ,
Hapaa 80,5.

Die deutsche Baumwollspinnerei im Ianua « . Die
aeschäftlicke Laae der Baumwollspinnerei hat auch
im Januar aeaenüber dem Vormonat keine erbeb -
liche Veränderuna erfahren . Die Nachfraae nach
Baumwollaarnen blieb weiterhin lebhaft , obwohl in
«>n,elnen Be,irken die Nachfraae nach Geweben
abgenommen hat . Die Veriorauna mit Rohbaum -
wolle erforderte nach wie vor die aemeinsamen An -
strenaunaen aller beteiliaten Kreise . Ein,eine Be -
triebe waren vorüberaehend , u Einschränkunaen ae -
ntitiat . Im allaemeinen ist es jedoch aelunaen . auch
im Bericktsmonat den bisbcriaen Beschästiaunas -
stand der Spinnereien aufreckt , u erhalten . — In
den Baumwollwebereien bat sick die Gekchäftslaae
im Januar nicht aeändert . Die Nachfraae hielt an .

Die Getreideoorräte der , weiten Sand haben im
Iannar 1935 bei S3ei,en . Roaaen und Safer , u -,
bei Gerste daaeaen abaenomme » .

Llnklares Llrteil, aber klare Tatsachen
Die beiseite «- schoben « amerikanische Goldklausel

Mit größter Svannun « hat man nicht nur in den
Bereinigten Staaten , sondern weit darüber hinaus
dem Urteil « ntaeaenaesehen . das daS Oberste Bun -
desaericht in Washington über die Gültigkeit der
Goldklausel aekällt bat . Um die Bedeutung dieses
Urteils , u verstehen , mufe man sich an die Kämpfe
erinnern , die bei uns während der Inflation um
die Ausrechterhaltung des Rechtssatzes „Mark gleich
Mark " geführt worden sind . In den . Vereinigten
Staaten bandelt eS sich , war nicht um eine In -
slation . sondern um die künstliche Abwertung des
Dollars . Um so schwieriger war es für das Ge -
richt . , u der Fraae der Gleichfetzung des abaewer -
teten Dollars mit dem Golddollar Stellung , u
nebmen .

Im vorlieaenden f^all ist der Oberste Gerichtshof
dabin aekommen . einem Kläaer . der aus Erfüllnna
der Goldklausel bestand . Unrecht , u aeben . Der
Gläubiaer batte ein Gold,ertisikat und hatte die
Einlösuna in Gold beantragt . DaS wäre möglich
aewesen . da die umlaufende Geldmenge durch die
Goldhortuna , u über 100 Pro,ent gedeckt war . Der
Oberste Gerichtshof hat aber entschieden , daki der
Gläubiger keinerlei Nachteile durch die Geldabwer -
tilna erlitt , die von Rooseoelt diktiert wurde , als
er vom Kongreß die Vollmachten da,u verlangte .
Denn der Gläubiaer , ahlte seine Zinsen , seine
Steuern , alle Abaaben in Papierdollar . während
durch die Bestätiguna der Goldklausel 'et sich einen
direkten Vorteil verschafft hätte . Anders ist es
allerdings mit den Zahlungen in solche Länder ,
die eine Währungsabwertuno nicht vorgenommen
haben . Unverständlich bleibt aber die Enticheiduna
über die Libertn - Bonds . Obgleich der Konarck
schon vor dem Aälliakeitstermin die Goldklausel
außer Tätigkeit setzte , erkennt das oberste Gericht
dennoch die moralische Pflicht der Erfüllung der

Goldklausel an . allerdings gibt es , « . daß diese
Goldklausel nicht einklaabar ist . weil eS gleich,eitia
den Appell verbot . Diese BondSbesitzer baben also
ein Recht , » aebilliat bekommen , aber kein Gericht ,
das ihrem Anspruch entspreche « kann !

Präsident Roosevelt hat nun di« Möglichkeit , auf
der aan,en Linie den Papierdollar an die Stelle
des GolddollarS , u setzen , ohne daß das auf ae -
richtlichem Weae mit Aussicht auf iraend einen
praktischen Erfolg anaefochten werden kann . Wenn
man bedenkt , daß die Goldklausel alle öffentlichen
Anleihen der USA . , der Bundesstaaten , der Län -
der und Gemeinden , serner alle Privatgeschäfte ,
Sppothekenaeschäste usw . umsaht . und die gesamte
Summe , um die auf, » werten gewesen wäre , mit
rund 200 Milliarde « Dollar nickt , » gering ver -
anschlagt ist . ermißt man . baß die jetzige Entschei -
düng , die aus eine Anerkennuna des Papierdollars
hinausläuft , das Land vor einer wirtschaftlichen
Revolution bewahrte .

Und auch das Niraproaramm . Der amerikanische
Präsident bat sofort beim Kongreß beantraat . über
den Verfallt « « des 10. Juni hinaus das Nira -
Programm , u verlängern . Dem wird die über -
wiegende demokratische Mehrheit im Kongreß und
im Senat wohl stattgeben . Trotz mancher Bedenken ,
die vor allem die ^ raae der Anerkennung der Ge -
werkschasten und den Borwurf , durch die Nira wür -
den monopolistische Tendenzen gefördert , betreffen ,
wird der Kongreß , » stimmen . Ebenso dem Pro -
gramm der Arbeitslosenversicheruna und der Be -
reiistellilna von 4 Milliarden Dollar für Arbeits -
beschaffuugs,wecke , obaleich im laufenden Jahr « in
Defi,it von etwas über Milliarden berechnet
wurde und die Staatsschulden sich damit aus rund
84% Milliarden Dollar belausen .

Höchstpreise für Ziegeleierzeugnisse
nach dem Stand vom 1 . Juli 1SSS

Um die Preise im Bauwesen auf «inen Stand
zurückzuführen . der die Durchführung der aus
öffentlichen Mitteln bestrittenen Arbeitsbeschaffunas -
maßnahmen gewährleistet , hat der Reichskommissar
sür Preisüberwachung die mit der Preisüber -
wachung beauftraaten Behörden ermäckiiat . Höchst -
preise sür Zieaeleier,euauiise fest, » setzen . Diele
Ermächtigung erstreckt sich aus Höchstpreise sür Dach -
, iea « l . Sohl,iea « l . Kalksandstein « nnd Auhrlcistun -
gen . sofern die Verhältnisse im Bezirk dies er -
fordern , ftür die Feststellung des Höchstpreises gilt
als Grundlage der Preisstand des betreffenden Be¬
zirks am 1. Juli 1938. Ausnahmen sind nur , u -
lässig , wenn nachweislich ein « Vertenernna der Pro¬
duktionskosten stattaesunden bat oder Kampf - und
Schleuderpreise vorlagen .

5> ür die Klinker - , Sckwemmstein - und Scklacken -
steinindustrie soll „ inäckst von einer Kestsetzuna
von Höckstvreifen abaelehen werden . Die Preis -
überwackunasstellcu sind jedoch angewiesen , um -
aebend , u berichten , falls die Verhältnisse auch für
diese Er,euanifse ein Eingreifen notwendig « rfchei -
nen lassen .

Aufschwung bei Oaimler -Benz
Aus Monate hinaus beschäftiat

Ueber die Geschäftslage und die Auslichten der
Daimler - Ben, -AG . gab Direktor Werlin in Er -
aänzuna der dieser Tage veröffentlichten Mitteilun¬
gen aus dem Prospekt der Gesellschaft eine Dar -
stelluna . in der er aus die aroßcn Fortschritte ver -
weist , die das Unternehmen gemacht hat und den
Unterschied in der gesamten Antomobilindnstrie
, wiscken früheren Iahren und heute hervorhebt .

Die ' Daimler -Ben , AG . hat im veraanaenen
Jahre allein für über 0 Mill . Neubauten durck -
geführt aeaenüber 2.9 Mill . im Jahre 1933 . die eS
der Gesellschaft ermöglickten das umfanarcicke Pro¬
duktionsprogramm , n er,ielen . weitere Neubauten
sind in Arbeit . Die Produktion erreichte im Jahre
1984 einen Wert von 145 Mill . NM . , davon wnr -
den 129.8 Mill . RM . im Inland abaeletzt . Im
Januar 1935 hat der Umsatz 12 Mill . RM . ldas
Doppelte aeaenüber Januar 1934 ) erreicht , eine
Ziffer , die die aünstiae Absalilage eindeutig keim -
zeichnet . Die Antomobilausstellnna selbst Hai dem
Unternehmen erhebliche zusättlichc Aufträge einae -
bracht , so daß die Werke , insbesondere die Lastkraft -
waaenabteilüna . aus Monate hinaus beschäftiat find .
Die ständige Erweiterung des ProdnktionSvro -
gramms hat , ur ^ olge . daß die ^ abrikationsein -
richtungen der Werke dauernd vergrößert werden .
Der inner « Wert des Unternehmens hat sich danach
nicht nur erhalten , sondern , wie bei der allgemeinen
Entwickln » « der deuticken Automobilindustrie in -
folge der Maßnahmen des Führers nickt anders , »
erwarte » war . erhöht , so daß anck die Dividenden -
sraae bei der Gefellfckaft anders , u beurteilen sei
als bisher .

Viehhändler . Viehkommiisäre und auck die Vieh -
kastrier « aehören auslckließlick dem Reicksnäbr -
stand an und sind nicht verpslichtet . bei der Wirt -
schaftsgruvve „Ambulantes Gewerbe " ihre Anmel -
duna , u voll,ieben .

Landesgewerbebank für Südwest-
deutfchland AG . -Karlsruhe

Wieder 8 Prozent Dividende — Gesteigerter Umsati

Diese genossenschaftliche Zentralbank für den ge-
werblichen Mittelstand schlägt der auf den 28. ftc »
bruar einberufenen o . SV . die Verteil » »» von
wieder 8 Pro, . Dividende a » S 02 032 (06 791) RM .
Reinaewinn . einsckl . Gewinnvorirag . vor . Nack
dem Bericht des Vorstandes sind die Umsätze der
Bank von 78« Mill . NM . aus 1.044 Milliarden
RM . gestiegen . Der Geschäftsverkehr war außer -
gewöhnlich reae . Die am 1. Iannar 1934 noch aus -
gewiesenen reichsaarantierten Lianiditätskrcdite der
Genossenschaften von 2.3 Mill . NM . wurden in der
Zwischen,eit abgewickelt . Die Einlagen , fast aus -
schließlich aus genossenschaftlichen Kreisen stam «
mend . haben sich weiter wesentlich erhöht und stell -
tcn sich ans 7.6 Mill . RM . Die Zweigniederlassung
in fsranksurt a. M . kann über eine erweiterte Tä -
tigkeit beliebten . Es wurde » durch Vermittlung der
Bank 185 Kreditgesuche im Gesamtbetrag v »»>
81 « 700 RM . bewilligt . Auch an der Sonderaktion
der Reichsreaieruna , » r Bercitstelluna von Klein -
gewerbekrediten geaen Reicksaaranti « bat sich die
Bank beteiliat und vermittelte 102 Anträge , die mit
einem Gesamtbetrag vo » 203 050 RM . , ur Aus -
, ahl » na gelangten .

Wirtschaftliche Rundschau
Mal,fabrik Gengenbach AG . in Gengenbach sBd . I .

Die mit 200 000 RM . Aktienkapital attsaestattet «
Gesellschaft er,ielte im Geschäftsjahr 1988/34 nach
12 000 RM . Abschreibungen einen Gewinn von
582 RM .

Bcreinsbank Waldkirch e . G . m . b . S . Das Ge¬
schäftsjahr 1934 erbrachte dem Institut eine 20pro -
^ ntige Umfatzsteiaeruua . Aus 23 828 (20 704) RM .
Reingewinn werden wieder 4 Pro,ent Dividende
verteilt und der aefetzlickcn Reserve 4SM (2460 )
RM . überwiesen .

Breunaborwerke AG . i» Brandeubura . Das
Aktienkapital der bekannten Fahrrad - und Kinder -
waaenfabrik wird im Verhältnis von 10 : 3 , u -
sammenaeleai werden . Die Autosabrikation der
Gesellsckast ist bekanntlich schon im vorigen Iabre
eingestellt worden .

Keine Devisen mehr für nicht genehmigte Wa -
reneinsnhr . Der Import von Waren aus Kredit
wurde bisher « ich , verboten , den Lieferanten ae¬
aenüber aber bedeutet , daß es , weisclbaft erschein « ,
daß hierfür Devisen , ur Verfügung gestellt wer -
den könnten . Trotzdem wurden immer wieder große
Warenmengen dnrck die verickiedensten Kanäle ein -
geführt . Um dies , n verhindern , wird amtlick
darauf hingewiesen , daß die Abgabe von Devisen
für die Be,ahlu »g folcker oh »« Devifenbesckeiniaung
ei »gefübrter Waren nickt mehr in ^ raae kommt .

Eine Kundgebuna der Kommission für Wirtschafts -
Politik in der NSDAP , wird im Rahmen der Leiv -
, iger Messe am 4. Mär , unter dem Motto :
„Deutschland in der Weltwirtschaft " in Leip,ia ver¬
anstaltet Auf dieser Kundaebuna werden Reichs -
bankpräsident Dr . Schacht , der Präsident der Reichs -
wirtschastskammer . Geb . Kommer,ienrat Secker . der
Reickskommisfar für Preisübcrwackuna . Dr . Gör -
deler . und der Leiter der Kommission sür Wirt -
sckastsvolitik . Bernhard Köhler , das Wort erareisen .

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Karlsruhe . 20. ftebr . Abteilung Getreide . Mehl

» nd Futtermittel : Inlandwei,en . Kestvreisgebiet
XVII . Er,eugersestpreis für k? «br . 21 .35, Mühlen »
festpreis 21 .75 . Großhandelspreis 21 .75. Irrland -
rogaen . KestpreiSgeb . XVI . Er, « ua « rfestpreis 17.85,
Mühlensestvreis 17 .75. Großhandelspreis 17.7? .
Braugerste lnur mit Genebmiauna des Getreide «
wirtschaftsverbandes ) 20 —22 . i>utteraerst « . SVeft«
preisgeb . IX , Er,eugerfcstvre ! s . nominell lfl ^ S.
Dcutfcker Safer , ?iestvreiSneb . XVII . Er,eugerfest -
preis frei Er,eugerstation 16.85 . Großhandelspreis ,
nominell 17,15 . Weißhafer 70 Rpk . ver 100 Ka Zu -
fcklaa . Wei,enmehl . Tvve 790. Inland . Großhan -
delspreis im Preisgeb . XVII ftebr .—April 28,46 ,
Rogaenmebl . Tnpe 907 . 75vro, . . Großhandelspreis
im Preisgeb . XVI . k̂ ebr .—April 24,60 . Weisen »
mehl . tf -ebr . nominell 17.50—19 . W ^i,e »bollmcbl .
nominell 14,50—15 , Wei,enkleie . W . XVII , k^ebr ^
nominell 10,67)^—10,97 ^ , Rogaenkleic . R . XVL
nominell 10,41—10,71 , Biertreber , Trockenschnitzel ,
lose . Mal,keim « . Erdnußknchen . lose . Palmkuchen .
Rapskucke » . Soiasckrot . Leinkuchenmehl , ur,eit
ohne Angebot , Svcisekartosseln unverändert 2.5V
b,w . 2.75 RM . je Zentner .

Rauhsuttermittcl : Wiesenheu . lose . gut . aefund ,
trocken 5,50—5,75 . Lu,erne . aut . gesund , trocken 6 .00
bis 6,25 , drahtaevr . Wei,en - und Roagenstroh 2 .78
bis 3.00 . ^ utterstrob lGerste - und Sakcr - > 8— 8.25
RM . je Zentner .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 20. ftebr . Weiß, «cker lelnschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brvtto für netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Taa « —,
5>ebr . 81.70 und 31 .80 . Teuden, : rnhia . — Trrmiu -
preile für Weiß,ucker linkl . Sack frei Seeschiisseite
Sambura sür 50 Kilo netto ) : ftebi . 8,20 B . . 8.00 04 . .
Mär , 8,20 B . . 8,00 G . . April 8.30 B „ 8.10 G . . Mai
3,40 B . . 8,15 G . . Aua . 8 .70 B . . 8^ 0 G .. Okt . 8 .80
B . . 8.60 G . . Tenden, : ruhig .

Bremen . 20. s? ebr . Baumwolle . SchlutzkurS .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per enal . Pfund 14,78 Dollarcents .

Berlin . 20. ftebr . Munkfvrnch . I Metallnvtieru « .
gen für Ie 199 Ka . Elektrolritkupker 89,50 RM . . Ori -
ainalhütienaluminium . 98—99 Prozent , in Blöcken
144 RM . . desal . in Wal, - oder Drahtbarren 14S
NM . . Reinnickel . 9«—00 Pro,ent 270 DiSi . Sein «
ftlber ( 1 Ka fein ) 45—48 RM .

Devisennotierungen
Berlin, 20 . Februar 1935 ( Funk .)

K. lro 1 it . PI.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval . 100 estn . Kr.
Helsgfs . 100 (, M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 1 00 G.
Island

Japan

Riga .

Oslo
Wien

100 Lei
100 Kr.
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr

1 t. P

Geld
20. 2.
12.45
0 .638
58. 17
0 .154
3 .047
2.464
54.22
81.31
12 .145
68 .68
5 .358
16.43
2 -354
168 .38
*54 .94
21 .20
0711
5 .649
80.92
41 .63
61 .02
48 .95
4703
11 02
2 .488
62.60
8072
34 .06
10 .407
1 .976
1 .019
2.485

Brlei
20. 2.
12 48
0 .642
58 .29
0 .196
3 .053
2 .484
54 .32
81 .47
12 .175
68 .82
5 -368
16 .47
2.358
168 .72
55 .05
21 .24
0 .713
5 .661
81 .08
41 -71
6114
49 .05
47 . 13
1104
2 .492
62.72
80 .88
34. 12
10 . 427
1 .980
1 .021
2 .489

3'/. - 3'/.
VI .

Geld
19 . 2
12.42
0 .640
58 l '
0 . 1 -»4
3 .047
2.479
54 . 12
81 .31
<2.115
68.6g

5 .35
16 .43
2 . 354
168 36
• 54 .85
21 .00
0 .707
5 .649
809 ?
41 .63
60 .90
48 .95
47,03
10.99
2485
62 .47
80 .72
34 04
10 .407
1 .976
1 .019
2 -480

Brief
1» 2.
12 .45
0 .644
58 -" 9
0 .1 " 6
3 .053
2 483
54 22
81 .47
12 .145
68 -82

5 .35
16 47
168 70
54 . 95

5 .661
51 .0S
41 .71
61 .0 ?
49 .05
47 . 13
11 .01
2 .492
6 ' .59
80 88
34. 10
10 . 427
1 .980l .on
2 .484

yi . - yu
yi .

100 I. Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Din .

. 100 Lats
100 Litas

100 Kr.
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr.
Privatdiskont

* andere Spanne

Berliner Devisennotierunae » am Nfauceumarkt
vom R . ftebr , London —Kabel 4/88" /i6 . Londo »—
Schwei , 15 .W55 . London — Amsterdam 7,21 K , London
—Paris 78,91 , London —Mailand 57.7« , London —
Spanien 85,66 . London — Brüssel 20,893̂ .

Züricher Devisen vom 20 . ftebi . Paris 20418 . Lon¬
don 15,07 , Neunork 8 .08 .37. Belaien 72 .08. Italien
26,07 ^ . Spanien 42 .22H . Solland 208.S5 . Berlin
123,90 , Wien Notenkurs 57.00 . Stockholm 77.70.
Oslo 75,70 . Kopenhaacn 67.80. Praa 12 .91 . Warschan
58,8234 , Bclarad 7,02 . Athen 2,91 , Konstantinopel
2,47 . Bukarest 3.05. Helsinasors S.«3 . Buenos Aires
79 .25. Japan 88.00.

Der Londoner Goldpreis beträat am 20. Februar
1995 sür ein Gramm fseiuaold 2,79124 RM .

Reichsdankdiskont 4 %

Der amerikanische Automobilkon,ern General
Motors will , wie aus Budapest aemeldet wird , in
Unaarn eine neue Automobilfabrik errichten .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt20. Februar
19 . 2. 20. 2

Lingner werke 121 122

1935

Berliner Kassakurse
19 . 2 20. 2.

Steuerfutschelne
Gr. I CaKurt 105. 4 105 .5
Gr. II« 11.1934 103.8 103 9
. .. 1935 107 107
„ „ .. 1936 106 .7 106.7
„ .. .. 1937 105 .3 105 .5
> .. .. 1938 104 . 2 104 .1

? e,tvei -rin5llck «

Altbesitz
6 Reicht 27
6 Schatzanw

DR. 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26

111 .6 111 .9
99 .5 99 .5
93 .6 93 5
101 .1 101 .1
96 96 . 297. 5 97 .56.7 95 .7
. 6 94. 9

6 Post 30 II 100 .4 100 .2
Schutz ( eb1908 — 10 .3

Pfandbrief « öff .rachtl .

Pr. Pltndbrlefanst .
6 I«) Reih« 4 97

Pr. Zcntralsttdtsehtli
6(8) Reihe 3. 6, 10 96

,6(8» . 9 96

6(8)
6(8)
6(71

Reihe 14 , 15
„ 20, 21
.. 28

20. 2.

96
96
96

Obllfstionen
6(8)HoeschRM 99 .9
6 Krupp 27RM 99 .4
6 (7) Stahlw . 97 .2
6 Farbenb. 121

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr. Hypoth .-

u.Wechs .-B. 98 .5
Bay.Vereinsb . 98
Rh. Hyp.B.PIbr 95 -'

PreuB . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 95 2
5 Vi(4 Vt) Reihe

26 Liqu.
6(8)Kom .26-28

19 2 20. 2.
Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 20

u. 22 9 5 95
6(8)Kom.21/23 — 94

Auslandsrenten
- 10 .8

26 .3 26.5
5 Mex . abg.
4 ös . . Gold
4 Türk. Bajd
4 Türk Zoli
4 Ung , Gold
Anatol 25er

12
*

PreuB .Pfandbrie bank
6 (8) Reihe 47 95 2
6 (8) Kom . 20 94

Rh.Westf .Bodenkr «d«t .
6 (8) Reihe 4 u. w
6 (8) Kom. 7 ' n -j

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 86 .5 86.2
Canada
D. Eisenb .Bei
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Sud
Nordd .Lloye
Süd.Eisenb

80 81 .3
118 .6 118 .6
30.2 30,5
27 .7 -

K %2
Bankakt en

Bat .Bank
Braubank
Bayr. Hyp
Bay.Vereinst .
Berl. Hdlg .
Commerzb
D D-Bank

123 .7
112.2 112 .2
91 92
100 100
113.2
82
82 .2 827

83
3
5

19 . < 20 2
Dt .Centr . Bod 94 .5 95 .2
Dresdner ~ ~

Meining . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth .

82 .5 82 .7
95 5 95 .7
162 .1 162
128 127

Industr eaktien

Accumulat
Aku .
A.E. G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst .
Augsb . NM.
B.M.W .
Bömberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr . lnd

Klndi
KrftLich
Masch.

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl . Wasse
j. G.Chemie
.. 50% Ein»

Chem . Heyder
Chade
ContGumm
.. Linoleum

Daimler
Dc.All .Ttl .

- 159
54.3 55
29.9 29.7
9t 91 .575 -
75.2 -
123 .7 125
116 .2 —

- 115
115 115 .7
139.2 139.2
108 .6 109 .5
172 -

90.7 90 .5
108.5 108
152.5 152 .9

143 1" . 2- 142
48.7 85.6

19 . 2 20 . 2.
Dt .Cont . Ga.« 127. 2 127 .7

Erdöl
Linoleum
Steinz .
Tonstein
Eisenh .

Düren Met
EILiefer.
EI. LiehtKrh
Enz. Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
German !? Pt
Gesfürel
Gritzner
GrünBiH.
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
iunghans
Kali Chemit
KaliAschers 1
Klöckner
Knorr , Heilbi
Koksw . u. Ch'
Kol m.Jourd
Lahmeyer

Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. Dü.
Metallges .
MezAG .Frelb .
Miag

100 101 iNeckarwerke
137.7 140

95?5 95.9
85 .3 84 .7
126 .7 128
112 105
117.5 116 .5
107.5 107 .7
140 .6 141.3
115 .7 116 .3
85 85 .5
69 5 70 .5
93 .7 95 .5
114 .1 '14 .9- 34 .2
98 .7 99
147 146
62 6Ü .7
86 2 86 .9
84 .5 85' ">.5 -146 .
121 121
79-x W
104 -
86 86 .5- 183
«03 .7 104 .1
63 .9 63 .7

Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden .
Rh. Braunk

.. Elektr?

.. Stahl
R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind. Frk
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -F
Siem . Halsk>
SinnerAG .
Stöhr Kammg
Süd.Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver Glanzsto

Stahl
Westeregeln

781 7 _
92.1 92 -9
69 9 70
94 .1 92
92 92 .7
75 76
105 105
84 .6 84.555 555
104 .7 —
206 .5 —
109 .5 —
95 1 95 3
117 117
104 10* 7
145 .5 —

149 149
<: 9.9 99 .5
100.3101 .2
146.5 147
90 88 5
104 , 05-2

- 159
.19.9 120
135 132
45 .9 46 .3
104 102 .5

123.2 — iUnd « Eism,

Zellst .Waldho 101.5 102
x

Versicherungen
AII.Stutt .Ver« 251 251.2
Dto . Leben 205 209
Mannh.Vers . 49 51 .5

Kolonia werte
- 123

58.5 56 -5

Frankfurter Kassakurse
20. 2.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 >/2 HessVIksst.
Altbesitz
Schutzg . 1908

99.1
97.2
112
10.4

StadC -Anleihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
Ö Ludwigsh 26
d Mainz 26
o Mannh. 26
6 Mannh 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
j B.-Bad. 26 .

tP

m

118 .5 118 .5 OtaviMlne
110.6 111.7iSchancun «

Sachwerten )elher

(ohne Zins

c B.-Bad. olz 24
6 Großkr . Mhm. 23 16 .35
6 Mhm. St. Kohl . 23 -
7 Bad. Kom . Gold . 26 94 .5
i Bad. Kom . Gold . 30 —

20. 2.

Pfandbriefe .
Ff. Hyp.B. 6
Mein . Hyp .B. 6 IV

Pfälr. Hypothek.-Bk
8 Reihe 2—9
4% Liquid, o

96 .5
99 7

Rhein . Hypothekenbk

? 68 Reih« 5— 9
,. 18- 25

8 .. 26— 30 § 6
8 31 96
8 ,. 35 96
8 Gold K. R. 4. 95 1
7 Gold R.10-11 957
7 R«ihe17 957
6 Reihel2 — 13 957
4Vi% Liquid. 99

'
z

6 Rh.Westl . G. Hy„. 95 .5

E8I. Masch
jGFarben
Gritxner
Grttn-Bllt.
Haid » N«i
Hochti «!
Ho'«mann

8 Reihet 97 .2 |)unfhans
KleinSchana

Württemb . Hypoth .-Bk

8Serielu . il 97 *2

Wörtt . Cradltverein

19 2 20 2

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 124 124
Bayr. Hypoth .

u. Wechselb 92 92 1
DD . Bank g2 2 83

*

Dresdner g2 .5 82 .7Ff. Hypoth . 97 96 .7Pfalz. Hypoth . 96 .6 96 .7Rhein . Hypoth . 128 127
Wtb . Noten — —

Industrieaktien

Löwenbriu 186 186
Brauerei

Pforzheim - —
Elchb W 90 .7 89 .5

A.E. G.
Bad. Masch.
BrownBov
Cem . Heidelb

0
*

GoldSliboi 205.9 205
Linoleum 138 140
Verlag 69 69

Dykerh .WId. - 104

30 . . . .
129 129
73.5 -
118.5 119 .5
48 9

EnzingerUnion 107
. 2

140.5 141.5
34 .1 34.7
198 197.5
34 33
108.7 109.7
83 .9 8S
79 80 .1- 86

19 2 20 .
Knorr C. H.
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud. Walzm
Mainkraftw
Metallges .
Rh.Elekt.Vorz

Röder Gebr
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd.Zucker
Ver. Dc.Oe »
Zellst .Aschafl .
Zellst .Waldho

118 .5 114 .7

94 5̂ 9i .1t

109 109.2
105 104 .9- 99 .558 575
146 1^ 5

75 75 .551 .7 51 .2
Mcntanaktten

Buderus 91 90 .9Gelsenkirchen 69 .2 70il
Harpener 99

'
5 99 5

Aschersleben 103 .2 103 .2
Salzdetschf .
Westerregem
Klöckner
Mannes m.
Phönl *
Rheinbraun »
Kheinsuhl
Salz Heilbr
Ver Srahlw

85.5 86. 3
78 .5 78.2
Wbdb

- 95 .7
181 186
46. 1 465

Zeichenerklärung *
- Kein "ngebot
+ «eine Nachfrage

repartiert
e*l

K konvertier !»
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ENDLICH wieder EIN G R OSSI I
SÄNGER . FILMt

HANS SOHHKER IN.

EINE BEZAUBERNDE
TON FILM . OPERETTE
MUSIK VON WIU MEISEL « MIT
DER GROSSEN BESETZUNG )

HANS SÖHNKER
LI E N DEYERS
ADELE SANDROCK
HARALD PAULSEN

ZWEI STUNDEN SCHÖNSTER
UNTERHALTUNG

TÄGLICHi *.00 , «.15 , 8.30 UHR

keichhaltiois beiprogrammi

Resi
| W . ldstrefte 30

Etmttmmtt

Prewe «11
über

|Der Herr
ohne

[Wohnung
Heut «

letzter T *

Gloria

i

> e Kajz
im Sack

^

ifaü » «- - »>'"
r ettj

Theo Lind ««

».Co, *.* . 8 *
J

Im LÖWENRACHEN
Öeuie Olappenabendot
und neues Programm

mit einem der besten Jongleur -Akte der Neuzeit
u . dem bekannt . Komiker Harry Langen ,der Tanz¬
künstlerin Poplavska , dazu die Ka - jyjnannnTnni
pelle Hans Arndt mit sein . Solisten lYlUiybll lullt

Heute Donnerstag

nachmittags 3 / 2 Uhr

KINDER - FASCHING
bei Onkel Fritz mit Kasperle -

Theater und

Clown BoBliü
abends :

O TANZ O
Auftreten des beliebten

Musikal - Clown
Bolli

Cabaret
olanc

2 Carras
Hilla Melani
Martin Bocian
Manja Santis
Lena u . Partner

Oebr. Sims

Fastnachts -
Scherzartikel
fftt Wiederverkaufet und Hausierer

sowie für Gaststätten .
loh- Borgenicht, Kaiseralles 75, Telefon 1866

Offene Stellen

mit . . . . Kaffee beginnen ! Das
gibt Frische und Spannkraft bis
lum Abend . Aber

Tüchtiges

Mädchen
nicht unter 2» I .
welches alle häus
lichen Arbeiten fcIB^
ständig verrichten

kann , in Einfami
lienhaus zu baldig
gem Eintritt ge -
sucht . Angeb . unter
Nr . «488 an das
Tagblattbüro

Schreiner
zum Verkauf von
Schlafzimmer in

Kommission gesucht
Ang . u . Nr . 44S2

ans Tagblattbllro .

Stellengesuche

Perfekte
Stenotypistin
180/200 Silben , an
selbständig . Arbeit ,
gewöhnt , in uuge -
lündigter Stellung ,
wünscht sich zu der -
ändern . Gefl. An -
geböte U. Nr . 4491
ans Tagblattbüro .

muß es sein , denn der hat 's in
sich .

Seine Vorzüge !
Aromatisch , ergiebig ,
tagesfrisch u . preiswert
In den Originalpackungen :

Konsum % - . 60
Perlkaffee y. "->> - . 65
Haushalt ■ k - .75
Frauenlob ü - .85
B . ' Badenery . PM- . . 95
Kafffee stahlen,>4 Pfd. . .75
Kaffee >« ° >/. u » ». . 50

und 3% Rabatt

2-Zimmer -
Wohnung

große , mit Baiton ,
schöne Weststadtlage ,
auf 1. April z. ver -
mieten . Gefl . Ang .
unt . Nr . 4476 ans
Tagblattbüro .
Altes , gut einges.

Zigarren-
geschäf«

en gros u . en detail .
Mit ca . 30 000 m
iährl . Ums., m . 2
Nebenräumen , in
größ . Vorort Khes . ,
sof . zu Venn. Et -
fordert . Kapital ca.
1000 m .
SInft . u . Nr . 4490
ans Tagblattbüro .

Badisches
Staatstheater

Donnerstag , den 21 . Februa ? 1935.
NS .-Kulturgemeinde

Mm Sei Dil W
Komödie von HinrichS.

Anfang 20 Uhr . Ends 22,80 Uhr .
Preise 0,60—1,50 RM .

De, IV . Rang ist für den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Freitag , den 22. Februar 1935, abends :
Tanzabend mit Orchester.

Fasching im StaatStheater ! Der Vogel-
Händler ( Neufassung ) — Eni . Haller ,

Berlin , a. ® .

II
bleibt wegen unvorhergesehe¬

ner Reparaturarbeit am

Donnerstag , den 21 . Februar und
Freitag , den 22 . Februar

geschlossen

9iffl)-'Delfkateffen
Bücklinge frisch feritichert , Pfd. -.24
Seelachs frisch geräuchert, Pfund ».38
Sprotten frisch geräuchert, V* Pfd. -.12
Salzheringe <o stock - .38
Bratheringe . - i -Ltr.- Dos« - .58
Bismarckheringe u. Rollmops «. i-l - d. -.69
Oelceheringeu . Kronsardln. «. i -l - d. - .69
Oelsardinen * Oder « Dosen . . -.95

fleisch -! .Heringssalat% - 11
Pfd . . ud

Oionferven
Prinzeßbohnen mittel, '/i-n.- d . - .75
Stangenspargel donn , '/i-n .- d. 1 . 10
Steinpilze '/i-n.- d. 1 .35
Pflaumen m. stein . . '/,-n .- d. - .45
Mirabellen . . . . . '/,-n .-d. - .65
Kirschen mit stein . . »/i-n . - d. -.75

Kafffee
täglich frisch geröstet

Haushalt - Mischung Pfd. 1 .90
Hamburg . Mischung Pfd. 2 .40
Spezial - Mischung Pfund 2 .80

Malzkaffee 2 Pfund - . 45

Seefische
Donnerstag eintreffend

Seelachs Im ganzen . Pfund . ,15
Kabliau Im pn« n . Pfund . . 18
Kabliaufilet . . . "« »d . . 32
Grüne Heiinge Pfund . . 15
Makrelen Pfund . . 28
Brathai « und . . 48

Qemüse und Obft
Weißkohl Pfund -.06
Rotkohl Pfund - .09
Wirsingkohl . . . . Pfund -.09
Blumenkohl . . . . Kopf - .27
Tomaten Pfund - .30
Aepfel Pfund - .20
Kochbirnen Pfund - .14
Bananen Pfund - .28
Orangen blonde . . . » pfd. . .55
Frische Ananas im g. m. Sl . .90
Zitronen ' » Stück - .25

Grockenobfl
Pflaumen Pfund . .35
Mischobst Pfund . .48
Birnen Pfund . .55
Aprikosen Pfund . .55
Ring -Aepfel . . . . Pfund . .78

Rot - u . Leberwurst
Krakauer
Kochmettwurst . . .
Bierwurst

. Pfund - . 55

Pfund - . 75

Pfund - . 75

Pfund - . 85

MettWUrSt braunschw . Art , Pfund 1 . 00

Cervelat u. Salami . Pfund 1 .25
Kassler Rippenspeer Pfund - .95
Dörrfleisch Pfund 1 . 10

Kakao.stark entölt , Pfund -.75
'Butter un

Molkereibutter . . . . Pfund 1 .50
Markenbutter Pfund 1 .60
Allg . Schweizer « % H Pfund - .48
Ostpreuß .Tilsiter « % ysPfd. - .48
Holl . Edamer *o% . . y, Pfund » .55
Allg . Stangenkäse u % ftPfd. - .24

Gebäck
Milchkremwaffeln y2 Pfd. -.40
Erfrisch . »Waffeln yt Pfd. - .35
Spekulatius . . . . y, Pfund -.35

Zwieback 3 Pake» - .25

I VERKAUF SOWEIT VORRATI |

älllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllll |

| Äadisches Staatstheater / Karlsruhe |

| VORANZEIGE : |
1 . Samstag , den 2 . März 1935 , 20 Uhr

SE Sonntag , den 3 . März 1935 , 19 % UhP E
Montag , den 4 . März 1935 , 20 Uhr
Dienstag , den 5 . März 1935 , 19 % Uhr

i „Der Vogelhändler "
Operette von Zeller , In der Münchner Neufassung

2 . Sonntag , den 3 . März 1935 , nachmittags 15 Uhr

I „Die Fledermaus"
Operette von Johann Strauß , mit neuen Fastnachtseinlagen

Preis RM . 0.60 bis 3 .20

VORRECHTSVERKAUF ZU „VOGELHÄNDLER "

E für Platzmieter mit 15 % iger Preisermäßigung in nachstehender Reihenfolge : iE
E für Samstag, den 2 . März 1935 , 1 . Vorrecht B , Tagespreis 1 . Sperrsitz RM . 5 .70 =

für Sonntag (abends ) , den 3 . März 1935 , I . Vorrecht C , Tagespreis 1 . Sperrsitz RM . 5 .70

für Montag , den U. März 1935 , 1 . Vorrecht D, Tagespreis 1 . Sperrsitz RM . 5 .70
= für Dienstag , den 5 . März 1935 . 1 . Vorrecht E, Tagespreis 1 . Sperrsitz RM . 5 .70 zz

Erstes Vorrecht für die obenbezeichneten Mietabteilungen am Samstag , den
= 23 . Februar 1935 , vormittags 9 >/ 2- 11 Uhr , die übrigen Mietabteilungen von —
— 11 — 13 Uhr und nachmittags von 15 % — 17 Uhr • Allgemeiner Vorverkauf für

sämtliche Vorstellungen am Sonntag , den 24 . Februar , vormitttags 11 Uhr ab

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiMiiiE

Empfehlungen

+
Schöicheitipslege

Elly Kübel
Karlstr . 6 , 1 It .,
an der Hauptpost

Inserieren
bringt Gewinn !

Immobilien

Rentenhaus
8X3 g .-Wohnun -
gen , Südweststadt ,
umständehalber zu
m 20 000.— sofort
zu verk. Ang . unt .
Nr . 4493 an das
Tagblattbüro .

Herren- Ii. Damenkonfektion ,
Hüte - und Mützengeschäft

in der Pfalz
mit ganzer Einrichtung , sehr gute
Existenz , ist zu vermieten . Ca . 80 qm
groß , mit 2 großen Schaufenstern ,
beste Lage . Zuschriften unt . Nr . 4489
ans Tagblattbüro erbeten .

Besuchen Sie meine

SNSbelaussteUuns
Ehr . 55emvf
Ritterstraße 8 , neben Tietz

Denken Sie rechtzeitig
an die Ausgabe Ihrer Sonntags » Anzrige im Karlsruher Tagblatt !

♦

Weit mehr noch wie an Werktagen findet der

Anzeigenteil dieser Ausgabe die Beachtung des

großen Leserkreises des Karlsruher Tagblattes .
Jede Zelle wirkt — alles wird in Ruhe gelesen,
wird als Ratschlag eines lieben , guten Freundes
gewertet und beachtet .
Machen Sie sich die sonntägliche Stimmung
eine? mustergültigen Verbraucherkreises nutzbar.
Die Leser des Karlsmher Tagblattes werden

gern Ihren guten Anregungen Folge leisten.

Verkäufe

D . - u . H .-Rad
gebr ., bill . z. Verl.

Dillschneider ,
Gartens » . 68.

Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat e» gefallen , unsere
liebe treubesorgte Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante

Elisabetha Haas
nach schwerem Leiden im 69. Lebensjahre zu sich
in die Ewigkeit abzurufen .

Karlsruhe -Beiertheim , 20. Februar 1935 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Freitag , den 22 . Februar , 16 Uhr , vom
Trauerhaus Breitestraße 143 .

We Stellen- »i
Anzeige
soll, UM den
Bewerbern un -
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen . An-
gaben , über den
Geschäftszweig
des Unierneh -
mens , die Art
der zu verge-
benden Stel -
lung . die ge -
wünschte Vor -
biiduug usw.
enthalten . Wich -
tige Schriftftük -
le , Bilder und
dgl . sind den
Bewerbern um -
gehend zurück-
zusenden .

Bewerbungs -
Weiden
auf Ziffernan -
zeigen sollen
leine Original »
Zeugnisse , son -
dern nur Ab-
schristen , des -
gleichen keine
wertvollen Fo -
tos .sondern nur
einfache Bilder
beigefügt wer .
den . Derartige
Unterlagen müs-
sen auch stets
auf der Rück -
seite die An-
schrist deS Be -
Werbers tragen .

» RADIO
Gelegenheit !

3 Röhren , Europa «
empfanget , in .Laut -
sprecher, gebraucht ,
nur 95 m .
Ausverkaussmodrlle
zu den stark herab -
gesetzten Preisen .
Radio- Piasecki
1 7 Schlltzenstr . 17

Luxemburger
Briefmarken

bill . verlsl . Ausw .
oh . Kaufzw . Weller ,
Oberpoftsekr . a . D .<

jiobern -Mosct
( fr . Luxbg .) .

Fremdenzimmer
gebr ., weiß lack.,
m . 3t . Spiegelschrk. ,

mod . Büfett , 85 M .,
Bücherschrank,

kompl. neu Küche
110 M ., Chaiselong .
22M,., Bücherregal .

KÄSTNER
Douglas str. SS.

Wut erhaltene

Mehlkiste
Brandkiste u . sonst .
Verschiedenes billig
zu Verl . Akademie -
str . 75 , III . Stock .

Kaufgesuche

Emaille -
vadewanne
zu taufen gesucht .

R . Mattes ,
Kaiserstratze 100 .

sowie II . Tisch u .
Stehlampe z. kauf .
gesucht. Angeb . u .
Nr . 4487 an das
Tagblattbüro .

Anzeigen
fördernden
Verkauf !

Trotzdem sich erst durch eine
mehrmalige

Wiederholung
einer Anzeige , ein bleibender

Erfolg
einstellt , verbilligt sich der In -
sertionspreis durch den

Mederholungsrabatt
wesentlich.
Beachten Sie das bitte !

Blutfrische |

Seeflsciiel
in groOer Auswahl .
Wieder neu eingetroffen :

Zanderl
P - prund 60 Pfg .

I Letzte Woche darin vollständig |
ausverkauft .

| Für gute Qualität bürgt <
Spezialhaus

Bettdamaste
Matratzendrelle

Bettbarchente
Bettfedern

zu bekannt billigen Preisen , guten
Qualitäten . Lagerbesuch jedermann

lohnend

Arthur Baer
Kaiserstrane 193

Verkaufsräume nur eine Treppe hooh
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